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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porlo- 


Vom Landtage. 


dgeordnetenhaus.] 2. Sitzung am 13. November. 
Der Präſident der vorigen Seſſton v. Köller eröffnet die 
Siteng. Auf ſeinen Vorſchlag ertheilt das Haus dem heute zu 
wählenden Präſidium den Auftrag, aus Anlaß der Bermählung 
der Prinzeſſin Vittoria mit dem Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗ 
Sippe dem Kaiſer und dem hohen Paare die Glückwünſche des 
bauſes zu überbringen. 

Auf Antrag des Abgeordneten Stengel wurden die bisherigen 
brel Präftdenten des Hauſes, v. Köller, Frhr. v. Heeremann und 
D. Benda durch Zuruf wiedergewählt. Nach der Wahl der 
Schriftführer und Quäſtoren erfolgte die Entgegennahme von 
Vorlagen der Regierung. 

Viinifterpräfident von Capridi: Ich habe die Ehre, auf 
Srund Allerhöchſter Ermächtigung und Entſchließung des Staats⸗ 
Mminiſteriums dem hohen Haufe folgende Geſetzentwurfe vorzulegen. 
Entwürfe über die Einkommenſteuer, über Abänderung der Erb⸗ 
fünftsfteuer, über die öffentlichen Volksſchulen, über Abänderung 
es Geſetzes betreffend die Ueberweiſung von Zollerträgen an die 
Kommunen vom 14. Mai 1885 und eine Landgemeindeordnung für 
die fleben öſtlichen Provinzen. 

1 wir Ihnen dſeſe Geſetzentwürſe vorlegen, find wir 
uns der hohen Anforderungen wohl bewußt, welche hierdurch an 
den Fleiß beider Häuſer des Landtages geſtellt werden und legt die 
Frage nahe, ob es gerathen jet, alle diefe Gegenſtände — ein⸗ 
mal dem Landtage vorzulegen. Das Staatsmimiſterium war aber 
der Ueberzeugung, daß ein ſpäterer Termin nicht wohl angängig ſei. 

n der Natur der Dinge lag es, daß nach Errichtung des deutſchen 
eiches zunächſt arbeitsvolle Jahre zum Ausbau und der Ent⸗ 
wickelung des Reiches gewidmet waren; deshalb mag in Preußen 
ae unterblieben fein, Die Frage war nun, ob die vorgelegten 

Geſetzentwürfe alle jo dringlich ſeien. Das Staatsniinifterium 
at dieſe Frage bejahen zu müſſen geglaubt, einestheils weil die 
bſicht aller dieſer Entwürfe ſich in derſelben Richtung bewegt, 
nderntheils weil fie auch materiell derart in Zuſammenhang 

hen, daß eine Trennung nicht möglich erſchien. Deshalb hat 
8 Staatsminiſterlum ſich zu einer früheren Einberufung des 

Landtages entſchloſſen, und ſie hegt die Hoffnung und den drin⸗ 

ee Wunſch, alle dieſe Geſetze noch in dieſer Seſſton zur Er⸗ 
digung zu bringen. Es iſt nur möglich geweſen, dieſe Geſetze 

Ihnen vorzulegen unter Anſtrengung aller in den Miniſterien 
verfügbaren Kräfte, wie ſie ſeit lange nicht erfordert worden iſt. 
Es iſt mir ein Bedürfniß, dieſe Hingebung anzuerkennen, und fie 
iſt mir ein Beweis, daß die Beamtenſchaft noch die alte und wie 
früher eine ſichere Stütze der Monarchie und des Staates iſt. (Beifall). 

Was die Finanzgeſetze angeht, ſo kann ich mich auf die 
Bemerkung beſchränken, daß denſelben ein umfaſſender Plan zu 
Grunde liegt, der über die vorliegenden Geſetze noch hinausgeht 
und gegenwärtig die Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Regelung umfaßt, 
ein Plan, deſſen Gelingen von dem Zustandekommen der Ihnen 
borgelegten Geſetzentwürfe abhängig iſt und das Haus noch 
jahrelang beſchäftigen wird. Was die Einkommenſteuer an⸗ 
betrifft, fo kann ich nur wiederholen, was die Thronrede ſchon 
hervorgehoben hat, daß es nämlich nicht in der Abſicht liegt, 
durch dies Geſetz die Einnahmen zu vermehren, ſondern eine 
ori Vertheilung der Steuerlaſt zu Gunſten der unbemittelten 

teuerzahler herbeizuführen. (Lebhafter Beifall.) Der Geſetzentwurf 
über die Gewerbeſteuer verfolgt dleſelbe Abſicht und will da 
intlaften, wo die Steuer am meiſten drückt. Die Erbſchafts⸗ 

Bus nimmt eine vollkommen andere Stellung ein, fie ſoll im 
eſentlichen nur zur Kontrole der Einſchätzung bei der Ein⸗ 

lommenſteuer dienen. Das Vollksſchulgeſetz iſt zur Noth⸗ 

wendigkeit geworden zunächſt dadurch, daß der bisherige Rechts⸗ 
zuſtand an vielen Stellen unſtcher iſt und die Rechtsverhältniſſe 
zu mannigfaltig, zu unüberſichtlich werden. Die weſentlichſte 

Grundlage des neuen Geſetzes iſt eine gerechtere Vertheilung der 

Schullaſten, der Unentgeltlichteit des Unterrichts und einer beſſe⸗ 

ren Beſoldung der Lehrer. In konfeſſioneller Beziehung hat die 

Regierung daran feſtgehalten, daß ihr das Auffichtsrecht ge 

wahrt bleibe (Beifall lints), dabei war fie beſtkebt, dem Grund⸗ 

Jage entgegenzukommen, daß jedes Kind den Religionsunterricht 

ſeines Bekenntniſſes erhält. 

In Verbindung mit dem Schulgeſetz ſteht eine Aenderung des 
uene'ſchen Ueberweiſungsgeſetzes von 1885, das darauf ausgeht, den 
emeinden und Gutsbezirken eine Entlaſtung in Bezug auf ihre 

Schulbaupflicht zu gewähren, und zwar in der Art, daß aus den 

ür 1890/91 und 1891/92 den Kommunen überwieſenen Mitteln 
10 Millionen zu Schulzwecken überwieſen werden. 

In Bezug auf die Landgemeindeordnung hat ſich die 
Regierung der Erwägung nicht verſchließen können, daß, wenn 
der richtige Augenblick zur Reform verfehlt wird, dieſe Reform 
in Zukunft vielleicht übertrieben werden würde. Der vorliegende 
Entwurf hält die Selbſtſtändigkeit der Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke, ſoweit es geht, feſt, ſucht ſogar die Gemeinden zu ſtärken, 
läßt aber die Möglichkeit, da, wo nicht exiſtenzfähige Gemeinden 
oder Gutsbezirke vorhanden find, dieſe auch wider Willen der 
Bethelligten zuſammenzulegen. Sicherheitsvorrichtungen gegen 
dieſe Befugniſſe find die Anhörung des Kreisausſchuſſes und die 
Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs. Die Betheiligung an 
der Gemeidevertretung beabſichtigt die Staatsregierung haupt⸗ 
ſächlich den angeſeſſenen Perſonen zu gewähren. Sie will dieſe 
Betheiligung von einem niedrigeren Satze der Einkommenſteuer 
abhängig machen (Bravo! links), dem angegeſſenen Theile jedoch 
dadurch ein ſtärkeres Gewicht erhalten, daß die Zahl der nicht 
angeſeſſenen Perſonen in der Gemeindevertretung nur ein Drittel 
betragen ſoll. Es ſoll ferner die Möglichteit gegeben werden, dem 
bedeutenderen Grundbeſitz ein erböees Stimmrecht zu gewähren. 
Lese meine Herren, find die Grupmgüge der Ihnen vorgelegten 

efetze. 


In einer Zeit, in der die wagnane Frage eine 


ſo hervor⸗ 
ragende Stellung einnimmt, 


müſſeb auch alle Schritte der Regle 
rung und der geſetzgebenden Körperſchaften nach der Ri tung ge⸗ 
prüft werden: wie werden ſie wirken im foztalen aupfe, 
der von den unſern Staat bedrohenden Elementen ausgeht und 
der gegen Staat und Kultur überhaupt inſcenirt zu werden 
IHeint. Da wird es ſich fragen: find die Geſetze geeignet, den 
Staat zu ſtärken? Und allerdings werden dieſe Geſetze zur 
Stärkung des Staates beitragen, indem ſie die Finanzen des 
Staates auf eine feſtere Grundlage ſtellen und die Rechtsunſicher⸗ 
heiten auf dem Gebiete der Gemeinde und Schule beſeitigen, 
indem ſie der Voltsſchule Kraft und Geſundheit verleihen und ſo 
zuf eine beſſere Zucht des zukünftigen Geſchlecus Hiumirten. Die 


Der 


ie 5000 Mk. um ie 150 Mk. 
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Regierung dat kein Verlangen gehabt, ihre Macht zu ſtärken. 
Sie iſt fi der Pflicht bewußt, die Geſetze durchzuführen, um die 
Ordnung, den Staat zu erhalten und den Beſitz zu 8 
Aber ſie Ba nicht, daß die mindeften Anzeichen vorhanden find, 
daß die beſtehenden Geſetze nicht dazu ausreichen (Beifall links). 
Wir wiſſen ganz genau, was unſere Schuldigkeit ift, und find ges 
willt, alle der Regierung zu Gebote ſtehenden Machtmittel rüd- 
ſichtslos anzuwenden, wenn wir, was Gott verhüten wolle, vor 
die Nothwendigkeit geſtellt werden ſollten. (Beifall.) Die Regie⸗ 
rung kann niederſchlagen, niederhalten, damit iſt die Sache aber 
nicht gethan! (Beifall links.) Die Schäden müſſen von innen 
heraus geheilt werden, und dazu gehört das Wohlbefinden der 
Einzelnen im Staat. Die Einwohner müſſen ſich in ihm hei⸗ 
miſch wiſſen und ſich mit Kopf und Herz an ſeinen Aufgaben be⸗ 
theiligen. Wenn die Exiſtenz des Staates von einer Feindſchaft 
auf Tod und Leben bedroht wird, ſo muß auf der andern Seite 
die Liebe zum Staate verſtärkt werden. (Beiſall.) Und der 
Weg zu dleſer Liebe führt für einen großen Theil der Bevölkerung 
durch die Liebe zur Gemeinde, welcher ſelbſt Liebe zu erwecken, 
zur erhöhen und zu ſtärken einer der Zwecke des Geſetzes iſt. 
Die Regierung ıft ſich bewußt, daß ſich das beabſichtigte Ziel nur 
in gemeinſamer Arbeit erreichen läßt. Wir werden von Jahr zu 
Jahr mehr zu der Erwägung gedrängt, daß gegenüber den ſtaats⸗ 
efährlichen Elementen und Abfichten der Sozialdemokratie, die 
ſich immer breiter macht, ein Zuſamm enhalten aller Partei⸗ 
angehörigen immer nothwendiger wird. (Beifall rechts.) Was 
will die Uneinigkeit über die Deklarationspflicht, über das Bu: 
ſammenlegen von Landgemeinden und Gutsbezirken, über den 
Einfluß auf die Wahl der Volksſchullehrer im Vergleiche mit den 
Fragen, welche den Staat vor Sein oder Nichtſein ſtellen? 
(Zuſtimmung.) Wir haben große Kriege geführt — und zu den 
erfreulichſten und ſchönſten Seiten dieſer Kriege hat es gehört, 
daß alle Parteien den inneren Hader vergaßen und nur der einen 
Sache ſich widmeten, dem Baterlande Wir befinden uns jetzt 
auch in einem Kriege, der in ſeinen Folgen nicht weniger bedenk⸗ 
lich und gefährlich iſt. Warum ſollte es auch bier nicht möglich 
ſein! Wir Alle wollen für das Vaterland ſtehen und arbeiten 
und alle inneren und kleineren Streitigkeiten vergeſſen. (Lebhafter 
Beifall auf allen Seiten des Hauſes. Händeklatſchen.) 

Präſident v. Köller ſchlägt hierauf vor, die nächſte 
Sitzung erſt auf Donnerstag, den 20. November, anzuberaumen, 
und auf die Tagesordnung dieſer Sitzung die Einkommenſteuer 
und Erbſchaftsſteuervorlage zu ſetzen: die Landgemeindeordnung 
nimmt der Präſident als die zuletzt von den Entwürfen zu be⸗ 
rathende Vorlage in Ausſicht. Es ſoll jedoch ſchon (auf eine An⸗ 
regung des Abg. Richter) bei der Berathung der Einkommenſteuer⸗ 
vorlage geſtattet ſein, die übrigen Vorlagen mit zu berühren. 

Das Haus erklärt ſich mit dem Vorſchlage des Präſtdenten 
einverſtanden. 

— In der 2. Herrenhausſitz ung am 13. November machte 
der Präſident Herzog v. Ratibor nur geſchäftliche Mittheilungen 
ohne allgemeines Intereſſe. 


—————— 
Zur Lage. 


Vor eine große Fülle von bedeutſamen geſetzgeberiſchen 
Aufgaben iſt der preußiſche Landtag geſtellt. Das hatte 
die Thronrede ſchon angekündigt und in der letzten Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes hat der Miniſterpräſident v. Caprivi 
eine Erläuterung der Thronrede gegeben und damit zu⸗ 
gleich eine Ueberſicht über die in innerem Zuſammenhange 
ſtehenden großen Vorlagen. Caprivi ſkizzirte die neue Ein⸗ 
kommenſteuer, die Erbſchaftsſteuer, das Volksſchul eſetz, die 
Landgemeindeordnung. Den betheiligten Reſſortminiſtern wird 
die nähere Begründung bei den erſten Leſungen vorbehalten 
bleiben. Zunächſt iſt für kommenden Donnerſtag (20. No⸗ 
vember) die erſte Berathung der beiden Finanz⸗Reform⸗Vor⸗ 
lagen (Einkommen⸗ und Erbſchaftsſteuer) in Ausſicht ge⸗ 
nommen, und bei dieſer Gelegenheit wird Herr Miquel zu 
eingehenderen Darlegungen das Wort nehmen. 

Naum und Zeit geſtatten es der Redaktion des „Geſelligen“ 
nicht, heute und morgen eine irgendwie erſchöpfende Ueber⸗ 
ſicht der neuen Geſetzesvorlagen zu geben; umfaßt doch z. B. 
der Entwurf des Einkommenſteuergeſetzes mit dem bloßen 
Wortlaut ſeiner 86 Paragraphen 11 große Spalten des 
„Reichsanzeigers“. Wir glauben auch, daß es im Intereſſe 
der Leſer liegt, in der parlamentariſchen „Schonzeit“ bis 
20. November mit dem Inhalte der wichtigen Vorlagen all⸗ 
mählich bekannt gemacht zu werden. 

Das Einkom menſteuer⸗Geſetz wird zuerſt berathen 
werden und da naturgemäß für die Art der Beſteuerung das 
größte allgemeine Intereſſe vorhanden iſt, wollen wir heute 
vor allen Dingen ein wenig auf dies Geſetz eingehen. 

Die neue Einkommenſteuer ſoll an Stelle der bisherigen 
Staatseinkommenſteuer und der Staatsklaſſenſteuer treten. 
Die Steuerpflicht beginnt mit einem Einkommen von mehr 
als 900 Mark. Die Einkommenſtener beträgt (nach der Vor⸗ 
lage) jährlich bei einem Einkommen 
von mehr als: bis einſchl.: von mehr als: bis einſchl. 

A A . A 


AM 

900 1050 6 3900 4200 106 
1050 1200 9 4200 4500 120 
1200 1350 12 4500 5000 135 
1350 1500 16 5000 5500 150 
1500 1650 21 6500 6000 165 
1650 1800 26 6000 6500 180 
1800 2100 31 6500 7000 195 
2100 2400 36 7000 7500 210 
2400 2700 45 7500 8000 226 
2700 3000 54 8000 8500 242 
8000 8300 66 8500 9000 258 
Er 8600 78 9000 9500 276 


3900 92 
Bei Einkommen von mehr als 9500 bis einſchließlich 
10500 Mk. beträgt die Steuer 300 Mk. und ſteigt bei 
höherem Einkommen bis einſchließlich 100500 Mk. in Stufen 
von je 1000 Mk. um je 30 Mk., von da ab in Stufen von 


Erleichterungen der kleineren Steuerzahler ſollen je 
nach den perſönlichen Verhältniſſen gewährt werden. Für 
jedes Kind unter 14 Jahren bleiben 50 Mk. Einkommen 
ſteuerfrei; es wird ſomit beiſpielsweiſe der Beſitzer eines 
Einkommens von 1100 Mk. fteuerfrei, wenn er vier, derjenige 
eines Einkommens von 1200 Mk., ſoſern er ſechs Kinder 
unter 14 Jahren hat. Eine weitere Entlaſtung tritt für alle 
Einkommen unter 9500 Mk. dadurch ein, daß der jetzt von 
3000 Mk. an beginnende Steuerſatz von 3 Proz. künftig erſt 
bei 9500 Mk. anfängt, von dieſem Betrage abwärts aber 
ſich, bis auf 0,62 Proz. für die kleinſten Einkommen, ver⸗ 
mindert. Dieſe Erleichterung bezieht ſich alſo auf den ge⸗ 
ſammten Mittelſtand, ſo weit er bisher für den wirk⸗ 
lichen Betrag ſeines Einkommens beſteuert war. 

Der Erſatz für die Erleichterungen wird in der gerech⸗ 
teren Einſchätzung geſucht. Die mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mark veranlagten und die von dem 
Landrath dazu aufgeforderten Perſonen haben nach einem 
vom Binanzminifter zu verabfolgenden Formular eine Steuer⸗ 
erklärung abzugeben unter der Verſicherung, daß die Angaben 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. In der Er⸗ 
klärung iſt der Geſammtbetrag des Jahreseinkommens getrennt 
nach den Einkommensquellen (Kapitalvermögen, Grundbeſitz, 
Gewerbebetrieb) anzugeben. Die bis jetzt in Preußen von 
der Einkommenſteuer des Staates — nicht der Gemeinden — 
freien Aktiengeſellſchaften ac. ſollen zu ihr mit dem⸗ 
jenigen Dividenden⸗Betrag herangezogen werden, welcher 3 
Proz. überſteigt, alſo beiſpielsweiſe bei 5 Proz. Dividende 
würden 2 Proz. verſteuert werden. Auch das Einkommen 
aus auswärtigem Grundbeſitz ſoll künftig zur Steuer heran⸗ 
gezogen werden, während jet vielfach ſehr reiche Inländer 
ſolches nicht zu verſteuern brauchen. 

Eine zuverläſſigere Wirkſamkeit der Einſchätzungskommiſſtonen, 
als bisher, wird dadurch erſtrebt, daß von der Beſugniß der Re⸗ 
gierung, Steuerbeamte zu Vorſitzenden zu ernennen, künftig 
mehr als bisher Gebrauch gemacht werden ſoll, und daß ein 
Theil der Kommiſſtonsmitglieder ernannt wird. 

Die wichtigſte Veränderung, welche durch das Erbſchafts⸗ 
ſteuergeſetz 1 be werden ſoll — die Heranziehung der 
Ehegatten und der Verwandten ab- und aufſteigender Linie 
ur Erbſchaftsſteuer — ſteht in engem Zuſammenhange mi 
er in Ausſicht genommenen Regelung der Einkommenſteuer. 
Frei von der Erbſchaftsſteuer find die Verwandten, Hausrath 
x. und Beträge unter 1000 Mark, bei anderen Perſonen 
Beträge unter 150 Mark. 

Der Geſetzentwurf betreffend die öffentliche Volks g 
ſchule umfaßt über 200 Paragraphen und behandelt in en 
Abſchnitten: 1) die Aufgabe und Einrichtung der öffentlichen 
Volksſchule; 2) die Träger der Rechtsverhältniſſe der öffent 
lichen Volksſchule: 3) die Schulpflicht und die Beſtrafung der 
Schulverſäumniſſe; 4) die Anſtellung, das Dienſtverhältniß 
und das Dienſtelnkommen der Lehrer und Lehrerinnen an 
öſſentlichen Volksſchulen; 5) die Penſionirung der Lehrer und 
Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen; 6) die Fürsorge 
für die Wittwen und Waiſen der Lehrer an öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen; 7) die Stellung der Gemeinden, Gutsbezirke und 
Schulverbände zur Schulaufſichtsbehörde auf dem Gebiet der 
öffentlichen Volksſchule; 8) die Leiſtungen des Staates zur 
Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen; 9) Schluß und 
Uebergangsbeſtimmungen. 

Mit einigen Beſtimmungen des Volksſchulgeſetzes dürften 
Herr Windthorſt und Genoſſen recht zufrieden ſein, z. B. 
mit den Beſtimmungen über den Religions unterricht. 
Wo die Zahl der Schulkinder einer Religionsgeſellſchaft in 
einem Schulbezirke über 60 ſteigt, kann die Schulaufſichts⸗ 
behörde die Errichtung einer beſonderen Volksſchule für dies 
ſelben anordnen. Die Einführung neuer Lehrpläne und 
neuer Schulbücher an Volksſchulen für den Religionsunter⸗ 
richt ſoll von den zuſtändigen Religionsgeſellſchaften abhängig 
gemacht werden u. ſ. w. Noch verſchiedene andere Beſtim⸗ 
mungen find in diefem Entwurfe, welche unſeres Erachtens 
nicht zeigen, daß ein liberaler Ausbau der Volksſchule beab⸗ 
ſichtigt iſt. Indeſſen wird jeder Politiker, welcher die ganze 
Zeitlauge berückſichtigt und die Stärke und die Stellung der 
Parteien in Preußen zueinander in Betracht zieht, zugeben 
müſſen, daß ſowohl das Volksſchulgeſetz als auch die anderen 
Reformgeſetze in ihren Entwürfen gar nicht von der Bes 
ſchaffenheit ſein können, daß ſie allen Parteien gefallen. 
Wenn überhaupt über alle die vorliegenden Reformgeſetze eine 
Verſtändigung erzielt werden ſoll, wird ſie nur im Wege des 
Kompromiſſes zu erzielen ſein, jede Partei wird Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen müſſen. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe giebt es ja — wohl nur 
in Folge des eigenartigen Wahlſyſtems — bis jetzt noch 
keinen ſozialdemokratiſchen Volksvertreter; die Parteien, welche 
ſonſt im Reichstage behaupten, ſämmtlich die Sozialdemo⸗ 
kraten zu bekämpfen, haben in dieſer neuen Tagung des 
Abgeordnetenhauſes mehr als je Gelegenh eit, zu beweiſen, 
wie weit ſie den Appell des Reichskanzlers und preußiſchen 
Miniſterpräſidenten in's Praktiſche zu überſetzen, ſich über⸗ 
winden können. Es war ein Appell an den bürgerlichen 
Gemeinſinn, an die freudige Mitarbeit aller Vaters 
landsfre un de, die ein Verſtändniß beſitzen für die 
gährende, ſchwere Zeit, in der wir leben, eine Aufforderung 
an alle ehrlichen Vert heidiger der beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaftsordnung zu gemeinſamem Werke. Und dies be⸗ 
ſteht vor Allem darin: Das preußiſche Staatsweſen derart 
u beſſern, daß die Zahl der zufriedenen Bür ger in 
hm immer mehr zunehme. Möge das preußiſche Skaats⸗ 
ſchiff in dieſem ſeit langen Jahren leider wenig beſuchten 
Gahrwalfer eine glüdlige und eriolgreiche Fahrt haben 


der Welt dienen! 


druck der preußiſchen Thronrede hervor. 


den Ereigniſſen der kommenden Winterszeit eutgegenſieht. 
— 


Berlin, 13. November. 


fein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 


Ausfuhrprämie von ſelbſt in Wegfall kommen wird. 


mit beſonderen Erleichterungen vorgeſehen. 


20,75 Mk. pro 100 Kilo erhoben. 
fallen von 1895 an fort. 


nommen. 
— Für die Wißmannſche Expedition wurden 


derung von 1 Million Mark. 


trag der örtlichen Einnahmen. 
verſammlung am 20. November zu genehmigenden Abkommen 


läuft ſich auf etwa 1 Million Mark und der Extrag aus den 
ſonſtigen örtlichen Einnahmen dürfte auf eine halbe Million 
Mark zu ſchätzen fein. Hieraus ergiebt ſich, daß die Geſamt⸗ 
ſumme deſſen, was das Reich im Jahre 1861/92 für Deutſch⸗ 
Oſtafrika zu zahlen hätte, höchſtens zwei Millionen Mark 
betragen wird. In dieſen zwei Millionen Mark find nicht 
allein die Koſten für die Verwaltung des Schutzgebiets ent⸗ 
halten, ſondern auch die ſehr bedeutenden Koſten, welche 
Deutſchland gemäß den Beſchlüſſen des Reichstags und der 
Brüſſeler internationalen Conferenz zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels aufzuwenden hat. Nicht minder iſt bei der 
Beurtheilung des Koſtenpunktes die Frage zu berückſichtigen, daß 
Deutſchland in Oſtafrika außer dem Schutzgebiete der Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft nach dem diesjährigen engliſchen 
Abkommen ein ſehr ausgedehntes Einflußgebiet beſitzt, welches 
Bee die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft gar nichts 
angeht. 

— Die Donnerſtag⸗ Sitzung des Landes öbkonomie⸗ 
Kollegiums beſchäftigte ſich mit einer Vorlage betr. das 
Bichprämiirungswejen. Generalſekretär Kreiß⸗ Königs ⸗ 
berg führte dazu aus, daß Deutichland bisher nicht jo viel Vieh 
produzire, als es verbrauche. Ein wirkſames Mittel im Heben 
der Viehzucht ſei in erſter Linie das Ausſtellungs⸗ und Prämtiruags⸗ 
weſen und ſodann die Bildung von Zuchtſtiergenoſſenſchaften. 
Die Verſammlung erkannte auch das Bedürfniß einer Neuregelung 
der beſtehenden Vorſchriften über die Verwendung der zur 
Hebung der Rindviehzucht beſtimmten öffent⸗ 
lichen Geldmittel an und erſuchte den Mintſter um die 
Einſetzung einer Kommiſſton, ebenſo wurde mit großer Mehrheit 
ein Abänderungsantrag zum Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetz angenommen, wonach der Erwerb und der Ber: 


Lebensjahre beginnen ſoll. 

— Die Handelsvorſtände von Lübeck, Stettin, Danzig 
und Königsberg haben aus Anlaß der bevorſtehenden zoll⸗ 
politiſchen Verhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn und der 
davon erwarteten Ermäßigung des Zolles auf öſterreich- uns 
b Getreide beſchloſſen, einen gemeinſchaſtlichen Wider⸗ 


Handelsvorſtände in dieſer Beziehung zu gemeinſamem 
Vorgehen aufzufordern. 

— Die ſchleſiſche Provinzial⸗Synode hat beſchloſſen, um ſich 
eine wirkſame Theilnahme an den Berufungen in evan⸗ 
geliſch⸗theologiſche Profeſſuren zu ſichern, für den 
(durch den Generalſynodal⸗Vorſtand verſtärkten Oberkirchenrath) 
die Erlaubniß anzuſtreben, kirchliche Bedenken gegen eine vor⸗ 
geſchlagene Perſon dem Könige unmittelbar vorzutragen. 
(Viel helfen würde das unter Umſtänden wohl ſchwerlich, 
wenn der König entſchloſſen iſt, die Lehrfreiheit nicht ein⸗ 
ſchränken zu laſſen durch orthodoxe Paſtoren. Siehe den 
Fall Harnack!) 

— Fürſtbiſchof Dr. Kopp beſchränkt, wie poluiſche Zei⸗ 
tungen mittheilen, ſeine Thätigkeit zur Beförderung des Deutſch⸗ 
thums nicht auf Schleſien, ſondern geht in demſelben Geiſte auch 
in Berlin vor, welches bekanntlich zur Diözeſe Breslau gehört. 
So hat er, wie der „Gaz. Pozn.“ geſchrieben wird, den dortigen 
katholiſchen Geiſtlichen das Abhalten von Gottendienſten in 
olniſcher Sprache verboten, auch polniſche Grabreden bei 

egräbniſſen unterſagt. — Im Pius⸗Verein, dem hauptſäch⸗ 
lich Polen angehören, hat der Geiſtliche Frank die deutſche 
Sprache bei Erörterungen eingeführt; derſelbe hat zum 90jäh⸗ 
rigen Geburtstage Moltkes deſſen Bildniß in die Vereins⸗ 
Sitzung gebracht, und es gewagt, einen Vergleich zwiſchen 
dem Feldmarſchall und dem Papſt zu ziehen. Das gilt den 
Polen in dem Vereine als etwas fo „Ungeheuerliches“, daß 
fie beabſichtigen, die Berufung einer Generalverſammlung 
durchzuſetzen, in welcher ſie Beſchwerde über ein derartiges 
Vorgehen führen wollen. 

— Mit dem Moltke⸗Kommers, welchen Mittwoch 
Abend die Studirenden der Landwirthſchaftlichen en 
ſchule in der Tonhalle zu Berlin abhielten, ſchloß die 
Reihe der Feierlichkeiten, weiche von der akademiſchen Jugend 
Berlins zu Ehren des Gejeierten veranſtaltet find. Graf 
Moltke hatte dem Ausſchuß folgendes Schreiben überſandt: 

„Gern beſuche ich, ſoweit es mir möglich, jedes Ihrer 
eſte, doch nicht den Kommers, der mir zu Ehren gegeben werden 

oll, wo ich — denn Sie werden nichts Schlimmes von mir 

ſagen wollen — wo ich mein eigenes Lob über mich ergehen 
laßſen müßte. Wenn ich daher für diesmal ablehne, bin ich 
Ihnen doch herzlich dankbar für die mir e Ehre und 
werde mid freuen, ein ander Mal bei Ihnen erſcheinen zu 


Dürfen. 


und der „neue Kurs“ zum Segen unſeres preußiſchen Vater⸗ 
landes, zur Feſtigung des deutſchen Reiches und des Friedens 


Die Wiener „Preſſe“ hebt den hoffnungskräftigen Ein⸗ 
Die Thatſache der 
Vorlage jo hochbedeutſamer Geſetzentwürfe ſei eine über⸗ 
zeugende Bürgſchaft für die vollkommene Friedenszu⸗ 
verſicht, mit welcher man in den höchſten Berliner Kreiſen 


— Der Landwirthſchafts⸗Miniſter v. Lucius hat nun 


— Ein dem Bundesrath zugegangenes Geſetz über die 
Reform der Zuckerſteuer bringt die gänzliche Aufhebung 
der Materialſteuer, mit der die bisher beſtandene verſteckte 
Für die 
reine Fabrikatſteuer, die nunmehr in Kraft treten ſoll, 
iſt ein Steuerſatz von 22 Mk. für 100 Kilo vorgeſehen. Da 
man aber annimmt, daß die Zuckerinduſtrie dieſe Steuer nicht 
ohne Weiteres wird tragen können, ſo iſt eine Uebergangszeit 
(das Geſetz ſelbſt ſoll 1892 in Kraft treten) von drei Jahren 
Danach wird 1) 
bis zum Jahre 1895 eine dreigeſtufte offene Ausfuhrprämie 
von 1 Mk. bis 1,75 Mk. gewährt, 2) nur eine Steuer von 
Beide Vergünſtigungen 
Für die Chofolades oder andere 
zuckerhaltige Fabrikate iſt eine Ausfuhrprämie in Ausſicht ge⸗ 


im erſten 
Jahre etwa 4 Millionen und im zweiten Jahre 4½ Millionen 
im Reichshaushalt gefordert, die jetzt eingeſtellte Summe ent⸗ 
hält bekanntlich gegen das Vorjahr die erhebliche Vermin⸗ 
Dieſe Summe wird aber noch 
weiter verringert einerſeits durch den Beitrag der Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft und anderſeits durch den Er⸗ 
Der Beitrag der oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft, der ſich aus dem noch von der General» 


zwiſchen der Geſellſchaſt und der Reichsregierung ergiebt, be⸗ 


luſt des Unterſtützungswohnſitzes bereits nach zurückgelegtem 16. 


pruch gegen Differenzialzölle einzuleiten und alle deutſchen 


y Briefen, 13. November, Hente fanden die Stadtver⸗ 
ordneten⸗ 1 len ſtatt. In der dritten Ab⸗ 
theilung ſchieden aus Böttchermeiſter Zielinski und Kaufmann 
Lana ewählt wurden Beſitzer Kem vom Abbau und 


— Die Kaiſerin macht ihre Weihnachts einkäufe ſchon 
jetzt. Am Mittwoch Nachmittag beſuchte die Kaiſerin die neuen 
8 der königlichen Porzellan⸗Manufaktur in der Leip⸗ 
zigerſtraße. 

— Die Sozialdemokraten beabſichtigen, eine Statiſtik 
über ſämmtliche Arbeitslöhne in Deutſchland aufzuſtellen. 

— Der IV. Civilſenat des Reichsgerichts in Leipzig beſtätigte 
dieſen Donnerstag in der Haupturſache das rr des 
Kammergerichts, durch welches der Reichsmilitär fis kus 
auf die Klage des Gutsbeſitzers v. Carſtenn verurtheilt wurde, 
dieſem eine Jahresrente von 3240 Mk. gleich 6 pCt. von dem 
Werthe des dem Fiskus ſeiner Zeit geſchenkten Grund und Bodens 
(zum Bau des Hauptkadettenhauſes in Gr. Lichterfelde) zu zahlen. 
Nur inſoweit wurde das Urtheil abgeändert, als die Rente nicht 
bereits vom Jahre 1883, ſondern erſt von 1887 ab nachzuzahlen iſt. 


In Oeſterreich erregt eine gegen das Königreich 
Italien gerichtete Kundgebung des Biſchofs Doppelbauer in 
Linz peinliches Aufſehen. Dieſer Biſchof hat nämlich eine 
Einleitung zu dem letzten Hirtenbrief geſchrieben und im 
Diözeſanblatte veröffentlicht, worin es heißt: Man möge 
daraus (nämlich aus dem päpſtlichen Briefe) erſehen, wie die 
mit der Freimaurerei (?) verbundene italieniſche Regierung 
unausgeſetzt und zielbewußt dahin arbeitet, die katholiſche 
Kirche, wenn möglich, gänzlich in Italien auszurotten. Mit 
„Daß Du die Feinde der Kirche demüthigen wolleſt, bitten 
wir Dich. Erhöre uns!“ ſchließt das Schreiben. 

Italien. Bei dem zu Ehren des Miniſterpräſidenten 
Crispi in Palermo gegebenen Mahle erklärte Crispi u. A.: 
Seine Gegner verſuchten ſeinen Charakter, ſeine Natur, ſeine 
Handlungen in einem falſchen Lichte darzuſtellen. Er kümmere 
ſich nicht darum. Er ſei der Meinung, daß ein Mann, der 
ſich der Politik widme, und der ein reines Gewiſſen habe, 
nur das ihm geſetzte Ziel vor Augen haben und daſſelbe trotz 
aller Hinderniſſe und ungeachtet aller Verleumdungen zu 
erreichen ſuchen müſſe. Sollten ſchlimme Zeiten für Italien 
kommen, ſo würde er mit ſeinem Leben den König und das 
Vaterland zu vertheidigen wiſſen. 

Griechenland. Der Großfürſt⸗ Thronfolger von Ruß⸗ 
land iſt Mittwoch Abend in Athen eingetroffen und von der 
Bevölkerung mit ſympathiſchen Kundgebungen empfangen 
worden. Die Stadt war zu Ehren des Großfürſten glänzend 
erleuchtet. 

Afrika. Kardinal Lavigerle, welcher augenblicklich in 
Algier weilt, gab dieſen Mittwoch den Offizieren des franzö⸗ 
ſiſchen Mittelmeergeſchwaders ein Mahl. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hielt der Kardinal eine Rede über die Eintracht aller 
Franzoſen zum Heile des Vaterlandes. Beim Abſchied 
der Gäſte ließ der Kardinal von der Miſſionskapelle die 
„Marſfeillaiſe“ ſpielen. 

maus er 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 14. November 1890. 


— Als Mitglied der Kommiſſion, welche in Berlin über Re⸗ 
formen im höheren Unterrichtsweſen berathen ſoll, iſt Herr 
Provinzial⸗Schulrath, Geh. Rath Dr. Kruſe aus Danzig be⸗ 
rufen worden. — Zu der Konferenz klagt der „Dziennik Pozn.“ 
„Bisher haben wir unter den Mitgliedern der Konferenz keinen 
polniſchen Namen geleſen. 

— Der frühere Direktor des Graudenzer Lehrer 
ſeminars, Dr. Jordan, welcher von hier nach Braunsberg 
überſiedelte, iſt dort geſtern früh geſtorben. Um 7 Uhr begab er 
ſich, wie gewöhnlich, in die neuſtädtiſche Kirche, um die Meſſe zu 
leſen. Kaum in die Kirche eingetreten, wurde er von einem 
Schlaganfall betroffen, der ihn beſinnungslos zu Boden warf. 
Swleungjt geholte ärztliche Hilfe war fruchtlos. Der Dahin⸗ 
geſchiedene war 61 Jahre alt und machte noch den Eindruck eines 
ſehr rüſtigen Mannes. 

— Der Weſtpreußiſche Verein zur Ueberwachung 
von Dampfteſſeln wird in der nächſten Woche durch den 
Vereins⸗Oberingenieur Herrn Schröder wieder einen unent⸗ 
geldlichen prattiſchen Heizerkurſus für Keſſelwärter der 
Vereinsmitglieder in der Zuckerfabrik Prauſt abhalten. 

— Die in dieſem Herbſte bei den hieſigen Truppentheilen neu 
eingeſtellten Rekruten leiſteten heute theils in der Stadt, theils 
auf der Feſtung den Fahneneid. 

— Der bisherige Korpsführer des 141. Infanterie⸗Regiments 
Herr Drehm aun iſt zum Stabshoboiſten befördert worden. 

— Die Gattin des in Graudenz wohlbekannten Theater⸗ 
direktors Jantſch iſt in Wien, nachdem Profeſſor Schrötter an 
ihr den Keyifopfichnitt ausgeführt hatte, geſtor ben. 

— Das Hu ck'ſche Grundſtück in der Kulmerſtraße iſt für 
6710 Mark an Herrn Gaſtwirth Block verkauft worden. 

— Die von der Stadtverorduetenverſammlung zu Frey⸗ 
ſtadt vollzogene Wahl des Herrn Regierungs⸗Supernumerars 
Patſchke aus Königsberg zum Bürgermeiſter iſt von dem Regie⸗ 
rungspräſtoenten zu Marienwerder beſtätigt worden. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungs⸗Baumeiſter 
Opfergelt in Königsberg iſt dem bautechniſchen Büreau in 
Bromberg und der Regierungs⸗Baumeſſter Schlegel milch aus 
Magdeburg der Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg überwieſen. 
Verſetzt iſt: Regierungs⸗Baumeiſter Korn in Kulmſee nach Brom⸗ 
berg. 

— Der Seminarlehrer Hoche aus Neuwled iſt zum Kreis⸗ 
ſchulinſpettor in. Soldau ernannt. 

— Der Gutsbeſitzer Frowerk in Weidenau iſt zum Standes⸗ 
beamten für den Standes amtsbezirk Brattian im Kreiſe Löbau 
ernannt. 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Oslowo (allein, Kreis 
Schulinſpektor Treichel⸗Schwetz), in Hohenſtein, Kreis Dt. Krone 
(allein, Gutsherrſchaft in Hohenſtein), beide evangeliſch; in Orlow o 
(Kreis⸗Schulinſpektor Winter⸗Brieſen), moſaiſch. 

— Bei der großen Feuersbrunſt, von welcher die Stadt Mk. 
Friedland am 9. v. Mts. heimgeſucht wurde, haben der Lehrer 
Auguſt Wegener und der Töpfermeiſter Julus Schulz, beide 
zu Märk. Friedland, ſich durch Entſchloſſenheit und hervorragende 
Thätigteit beſonders ausgezeichnet. Der Herr Regierungspräſident 
in Marienwerder bringt dies belobigend zur öffentlichen Kenntniß. 


Leſſen, 13. November. Wle ſchon mitgetheilt wurde, iſt 
die Anlage einer Bahn von Leſſen nach Biſchofswerder 
mit den Halteſtellen Schwenten und Peterwitz in Erwägung ge⸗ 
zogen worden. Abſicht des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
iſt es nämlich, am ſüdöſtlichen Theile der Marienburg⸗Mlawkaer⸗ 
Bahn mehrere Nebenſtrecken zu errichten, darunter auch die ge⸗ 
nannte. In einer hier abgehaltenen Verſammlung von Gutsbe⸗ 
figern der Umgegend wurde nun gegen die Bahnlinie Leſſen⸗ 
Biſchofswerder Stellung genommen; es wurde vielmehr beſchloſſen, 
in einer Petition um den Bau einer Bahn von Leſſen nach 
Jablonowo, welche die Ortſchaften Schönau und Gr. Leiſtenau 
berühren ſoll, zu bitten. Die Amts- bezw. Gutsvorſteher find 
behufs Feſtſtellung der Verhältniſſe aufgefordert worden, Mittheilung 
zu machen, wie groß die Aus⸗ und Einfuhr an Rohſtoffen (Brenn⸗ 
materialien, Getreide) und an Nutzthieren (Pferden, Rindern, 
Schafen und Schweinen) auf der geplanten Bahnlinie ſein würde; 
ferner ſoll berichtet werden, für welche Zweige der Induſtrie 
bezw. Landwirthſchaft die neue Bahnlinie von größerem Nutzen 
ſein würde. In unſerer Gegend würde durch die Anlage einer 
Bahn wohl am meiſten der Zuckerrübenbau gehoben werden. 
Gar mancher Grundbeſitzer ſcheut ſich, Rüben zu bauen, da die 
Wege zu den Bahnſtationen bei naſſem Wetter faſt unpaffirbar 
nd und die Pferde völlig zu Schanden gefahren werden, 


b 

Kaufmann Templin. n der zweiten Abtheilung ſchieden aus 
Kaufmann Saß und Rechtsanwalt Ruhnau; es wurden gewählt 
Bäckermeiſter Brien und Gerichtsaſſiſtent Burſchekowski. Die 
erſte a wählte an Stelle des verzogenen 3 Dr. 
Hirſchfeldt den Kaufmann Meyer neu und behielt den Getreide⸗ 
händler Aſcher. Das Ergebniß der Wahl iſt für die Deutſches 
wider Erwarten günſtig ausgefallen, denn dieſelben haben zwei 
Sitze gewonnen.“ Die ganze Stadtvertretung iſt nun zuſammen⸗ 
gelent aus fünf Deutſchen, ſechs Polen und fieben Israeliten. — 

eſtern fand unter ſehr reger Betheiligung der Martinimarkt 
ſtatt. Die Hauptmaſſe der Beſucher ſtellte natürlich die dienende 
Klaſſe. Noch immer will eine alte Sitte, die faſt einem Sklaven⸗ 
markt ähnlich ſieht, hier nicht ſchwinden. Es verſammelt ſich 
nämlich an einer beſtimmten Stelle des Marktes das frei gewor⸗ 
dene Geſinde. Dort treten dann die Beſitzer hinzu und ſuchen 
ſich ihre paſſenden Leute aus. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 13. November. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich geſtern früh in Kl. Böſendorf; als man 
das Zimmer der Wittwe Marſchall betrat, fand man dieſe, 
mit ſchrecklichen Brandwunden bedeckt, in ihrem halb verbrannten 
Bette todt vor. Wie das Unglück geſchehen iſt, hat noch nicht 
feſtgeſtellt werden können. 

0 Aus dem Kreiſe Strasburg, 11. November. Die 
Nachricht von dem vorausſichtlichen Bahn bau von Marienwerder 
über Biſchofswerder und Kauernik nach Lautenburg hat in den 
betheiligten Kreiſen große Freude hervorgerufen. Aus unſerem 
Kreiſe wären einige große Bauerndörfer, wie Slupp, Kowallik, 
Bolleſchin direkt, viele andere Dörfer und Güter genügend bequem 
mit der Welt verbunden. Der unerſchöpfliche Schatz von Kies 
und Steinen in dieſem Strich könnte zu einer Goldquelle für die 
arme Gegend werden. Aber auch die Stadt Lautenburg giebt ſich 
der freudigen Hoffnung hin, daß der Verkehr wieder zu der alten 
Blüthe ſich emporſchwingen werde, zumal, wenn der Schienen⸗ 
ſtrang noch weiter bis über die Landesgrenze ausgebaut würde. 

1 Freiſtadt, 13. November. Um die Mittel zur Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für arme Schulkinder zu beſchaffen, wird 
auch in dieſem Jahre wieder eine Berloofung milder Gaben, die 
bauptſächlich in Handarbeitsgegenſtänden beſtehen, ſtattfinden. — 
Zur Vertretung des Herrn Poſtverwalters Urlaub iſt der Poſt⸗ 
aſſiſtent Hoyer hierher versetzt. — Einem vom Lande zur Stadt 
gekommenen Dienſtmädchen wurde geſtern ihr mühſam erſpartes 
Lohn von 60 Mark geſtohlen. — Wie ſtark die Auswanderung 
nach Amerika und Weſtfalen im Kreiſe Roſenberg iſt, beweiſt der 
Umſtand, daß auf einem Gute acht Famlien zu Martini ihre 
Dienſte verließen. Die Gutsbeſitzer ſind daher angewieſen, ihre 
Dienſtleute aus Oſtpreußen kommen zu laſſen. 

s Neumark, 13. November. Auf dem heutigen ſpärlich bes 
ſchickten Markt in Kauernick war der Umſatz gering, und die 
Preiſe für Rindvieh fielen um 20 Prozent. — In der Nacht von 
Montag zu Dienſtag brannte auf einem in der Nähe der Stadt 
gelegenen Windmühlengrundſtück das Wohnhaus ab. Der 
Eigenthümer war nicht verſtchert. 

Marienwerder, 13. November. (N. W. M.) Ein Eim 
bruchsdiebſtahl iſt in der letzten Nacht bei dem Hotelbeſitzer 
Herrn H. verübt worden. Die Diebe ſtahlen aus der Gaſtſtube 
aus einem Pulte 320 Mark baares Geld ſowie einige fremdlän⸗ 
diſche Geldſtücke und aus dem Zimmer des Oberkellners einige 
Briefmarken und Poſtkarten und tranken die im Zimmer befind⸗ 
lichen Weinreſte aus. 

* Barnfee, 13. November. Der geſtern hier abgehaltene 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur ſchwach beſchickt; der Bedarf 
konnte lange nicht gedeckt werden, da Käufer ſich ſchon am frühen 
Morgen in erſtaunlich großer Anzahl eingefunden hatten. Infolge 
deſſen war das Vieh ſehr theuer. Ebenſo ſtark war der Krammarkt 
beſucht. Für die Dienſtboten, die in großer Menge umziehen, iR 
dieſer Jahrmarkt ein recht willkommener Tag. Geſtern aus ihrem 
Dienſte entlaſſen und bis Sonntag meiſtens frei, treiben ſie ſich 
in der Stadt herum und verjubeln ihren Lohn, wozu ſich Gelegen⸗ 
heit genug bietet. 

6 Schwetz, 13. Novembdr. Der zum Rendanten der Kreide 
ſparkaſſe gewählte Herr heißt Schmoll, nicht Schmidt. 

F. Aus der Tucheler Haide, 11. November. Für den 
Naturfreund dürfte es intereſſant ſein, daß im Garten des Gutes 
Iwitz Himbeerjträuder in dieſem Jahre zum zweiten Male 
Früchte anſetzen, welche auch zur vollſtändigen Reife kommen und 
an Güte der erſten Frucht nicht nachſtehen. 

1 Flatow, 13. November. Dem Kammerherr und General⸗ 
Landſchaftsrath v. Müllern auf Soßnow iſt bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus der Kreisverwaltung, der er 50 Jahre lang ununter⸗ 
brochen angehört hat, der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe ver 
liehen worden. Seit dem Jahre 1840 iſt Herr v. M. Beſitzer des 
genannten Gutes Soßnow, das er jetzt ſeinen Söhnen übergeben 
hat. An ſeiner Stelle iſt ſein Sohn, der Rittmeiſter v. Müllern, 
vom Verbande der Großgrundbeſitzer in den Kreistag gewählt 
worden. Bemerkt ſei noch, daß Herr v. M. der Schwiegervater 
des 1866 im Kriege gegen Oeſterreich gefallenen Generals Hiller 
von Gärtringen geweſen iſt, deſſen Wittwe jetzt mit dem Staats⸗ 
minifter von Gotha, Herrn von Kettelhodt, früher Landrath in Dt. 
Krone, verheirathet iſt. 

Danzig. Auch in der erſten Abtheilung find die bis⸗ 
herigen Stadtverordneten wiedergewählt un , und zwar 
die Herren Kaufleute Eſchert, Kämmerer, Stoddart, Wanfried 
und Steffens und Dr. Schneller. 

Wegen Unterſchlagung ftand heute der frühere Muͤhlen⸗ 
beſitzer Reinhold Grün, der ſchon mehrfach, darunter auch mit 
Zuchthaus, vorbeſtraft war, vor der Strafkammer. Am 19. Juli 
d. J. verlor der Sekretär beim ruffiihen Generalkonſulat, Herr 
Fuchs, eine Brieftaſche, in der ſich 3300 Mk. befanden, während 
der Fahrt nach Plehnendorf auf dem Dampfer. Auf dem Dampfer 
befand ſich zu derſelben Zeit auch Grün, der nach der Angabe 
mehrerer Zeugen ſich damals in ſehr ſchlechter Lage befand. Kurze 
Zeit darauf war er im Beſitze nicht unbedeutender Geldmittel und 
in der Lage, mehrere Pferde kaufen zu können. Es lenkte ſich in 
Folge deſſen der Verdacht auf ihn, die Brieftaſche gefunden und 
unterſchlagen zu haben, und er wurde verhaftet. Er leugnett 
zwar in der heutigen Verhandlung, doch konnte er ſich über den 
Erwerb des Geldes nicht ausweiſen und verwickelte ſich in Wider⸗ 
ſprüche. Außerdem bekundete ein Zeuge, daß er bei Grün eine 
Brieftaſche mit einem Monogramm geſehen habe, welches dem in 
der entwendeten Brieftaſche enthaltenen ähnlich war. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte Grün zu 9 Monaten Gefängniß. 

Marienburg, 13. November. Der Güterverkehr auf der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn iſt fo geſunken, daß die 
Direktion den Verkehr beſonderer Güterzüge auf der ganzen 
Linie eingeſtellt hat. 

1 Elbing, 13. November. Auf der Schichau'ſchen Werft 
geht jetzt das größte Torpedoboot feiner Vollendung ents 
gegen, welches hier bisher gebaut worden iſt. Dasſelbe tft für 
die öſterreichiſche Marine beſtimmt und mißt 85 Meter in der 
Länge. Mit ſeiner Höhe überragt es gegenwärtig, da es noch 
im Gerüſt ſteht, die benachbarten 2 und 3 ſtöckigen Häuſer. Das 
Boot wird mit zwei Dampfkeſſeln von rieſtger Größe ausgeſtattet. 
Die Schraube iſt ſo groß, daß ſie erſt in Pillau eingeſetzt werden 
kann, weil im Elbing und im Haff das Fahrwaſſer zu flach iſt, 
um das Boot mit der Schraube nach Pillau zu bringen. Zur 
Stapellaſſung erwies ſich die gewöhnliche Tiefe des Elbings als 
eee weshalb der Fluß am Dock um 7 Meter vertieft 
wurde. 

Elbing, 18. November. In einer Berſammlung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine der rechtsſeitigen Nogatniederung 
mit Einſchluß des Kreiſes Stuhm wurde die Abſendung einer 
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Peklklön au bas Abgeordnetenhaus um Herabſetzun 
der Grundſteuer beſchloſſen. Nach dem a bom 21. Ma 
1861 find die Grundſteuern für die Acker⸗ und tefenflächen der 
rechtsſeitigen Niederung mit Rückſicht auf die im Geſe ange⸗ 
nommene geringere Durchbruchsgefahr gegenüber der links eitigen 
Nogatniederung durchſchnittlich um eine bis zwei Klaſſen erhöht 
worden. Nachdem die Ueberſchwemmungen von 1876 und 1888 
für die rechtsſeitige Nogatniederung eine erhöhte Durchbruchs⸗ 
efahr dargethan haben, rechtfertigt ſich die Herabſetzung der 
undſteuern. 
* Wormbditt, 13. November. Am Mittwoch hatte ſich die 

ter durch unſern Herrn Bürgermeiſter Franz in's Leben gerufene 

iegler⸗Innung, die ſich über den ganzen Regierungsbezirk 
Königsberg erſtreckt, und der bereits einige 80 Meiſter angehören, 
verſammelt. Die Verhandlungen legten Zeugniß dafür ab, wie 
nützlich die Errichtung der Innung geweſen iſt. Im Regierungs⸗ 
bezirk wird es wohl wenige Ziegler geben, die diejer Junung nicht 
angehören. 

1 Aus Oſtpreußen, 13. November. 

Jahren iſt die Regierung unter Aufwendung ſehr bedeutender 


Seit einer Reihe von; 


und Rom neben den bisherigen beiden Verbindungen auf dem 
Wege durch die Schweiz eine neue Telegraphenleitung auf 
dem kürzeſten Wege über Bayern und Tirol hergeſtellt und in 
Betrieb genommen worden. 


— Die unkündbar angeſtellten Poſtverwalter haben von 
jetzt ab, ebenſo wie die Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtenten und Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten, auf den Achſelſtücken des Dienſtrockes einen vergoldeten 
Stern zu tragen. 


— Der an der ſpaniſchen Küſte geſcheiterte engliſche Kreuzer 
Serpent“ war durch ſtürmiſche Witterung aus dem Kurs ge⸗ 
racht worden und ſtieß während der dunklen, nebligen Nacht zum 
Montag auf Felſen. Beiſtand vom Geſtade war nicht zu erlangen. 
Während der Kreuzer auf den Klippen ſchwebte, wurden die 
Matroſen durch die fürchterliche Brandung weggeſpült, zuweilen 
gruppenweiſe, nur drei Matroſen (von 276 Perſonen an Bord) 
retteten ſich durch Schwimmen. Der „Serpent“ war ein ganz 
neuer Kreuzer mit 4500 Pferdekraft. Dieſe Reiſe nach der Weſt⸗ 


nach Weſtafrika abgehen, aber die Maſchinerie ward nicht in 
Ordnung befunden. 


185 Afrikas war feine erſte. Schon Ende Juni ſollte das Schiff 


Danach fanden noch verſchiedene Unfälle 


Mittel unausgeſetzt für die Förderung des Schul weſens durch mit dem Schiffe ſtatt, ſo daß mehrere Sachverſtändige daſſelbe 


Vermehrung der Schulen und Schulklaſſen eifrig bemüht. In⸗ 
ſonderheit iſt für beſſere Beſchulung der fehulpflichtigen Jugend 
in den Kreiſen Memel und Heydekrug viel gethan. So iſt nach 
der letzten amtlichen Statiſtik in dem Kreiſe Heydekrug die 
Zahl der Lehrkräfte in den letzten 14 Jahren um 70 Prozent, 
die Zahl der mehrklaſſigen Schulen um 450 Prozent vermehrt, 
während ſich die Schülerzahl nur um 7 Prozent geſteigert hat. 
Gegenwärtig wirken im Kreiſe 103 Lehrer, auf dieſe kommt eine 
Geſammtſchülerzahl von 6293; die Erfolge bleiben denn auch nicht 
aus. Während früher Oſtpreußen zu denjenigen Provinzen des 
Reiches gehörte, welche mit die meiſten Analphabeten nach 
den Ergebniſſen der Rekrutenprüfungen ſtellte, ergiebt die 
Rekrutenprüfung für das Erſatzjahr 1889/90, daß in den letzten 
zehn Jahren die Zahl der Analphabeten erheblich zurückgegangen 
iſt und zwar im Regierungsbezirk Königsberg von 6,09 auf 2,24, 
im Regierungsbezirk Gumbinnen von 8,01 auf 2,89 auf je 100 
Rekruten. Da die Verfügung der Regierung, betreffend die 
Heranziehung der Schultinder zu Arbeiten während der Unter⸗ 
richtspauſen und außerhalb der Schulſtunden zu unerträg⸗ 
lichen Härten geführt hat, — es iſt in einem Falle ein Lehrer 
zu einer Strafe von 60 Mk. verurtheilt worden — ſo iſt der 
Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins gebeten worden, geeignete 
Schritte zu thun, daß die Verfügung dahin abgeändert werde, 
daß ſie ſich nur auf die Beſchäftigung der Schultinder während 
der Unterrichts pauſen bezieht. 

Aus Oſtpreuſten, 13. November. In Bartenftein wurde 
beute früh der Fleiſcher Schuſter, welcher vor längerer Zeit in 
Biſchofsburg den Rentier Pallaſch auf oſſener Straße ermordet 
bat, durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 

Bromberg, 13. November. In unſerer Bürgerſchaft iſt eine 
Petition im Umlauf, in welcher um die Abſchaffung des Nach- 
mittagsunterrichts in den höheren Lehranſtalten gebeten wird. 

Poſen, 13. November. In der geſtrigen Sitzung der Pro⸗ 
vinzialſynode wurde u. a. auch über den Antrag der Kreis- 
ſynode Filehne betr. die Beſeitigung der Uebelſtände bei der 
Sachſengängerei verhandelt. Der Antrag verlangt, die Pros 
vinzialſynode ſolle bei den Behörden vorſtellig werden: „I.) daß 
bei den Eiſenbahnfahrten eine Trennung der Geſchlechter ftattfinden 
jolle; 2.) daß die Unterhändler ſtrenge kontrolirt werden; 3.) daß 
die Sachſengänger kirchlich möglichſt gut verſorgt werden möchten; 
4.) daß die Sachſengängerei Kindern unter 17 Jahren verboten 
werde.“ Der Antrag wurde angenommen, dis auf Punkt 4, 
welcher abgelehnt wurde, weil eine Beſchränkung der Freizügigkeit 
unzuläſſig ſei. Ferner wurde der Antrag der Kreisſynode Schubin 
angenommen, dahin zu wirken, daß der Charfreitag, der in der 
Provinz Poſen nur als kirchlicher Feiertag gilt, zum geſetz⸗ 
lichen erhoben werde. Endlich gelangte ein Antrag zur Annahme, 
der dahin geht, daß die Feſtſetzung des Ruhegehalts auch der 
Geiſtlichen (wie bei den übrigen Staatsbeamten) nicht nach Ach⸗ 
zigſteln, ſondern nach Sechzigſteln erfolgen möge, und daß es 
auch den Geiſtlichen geſtattet ſein ſolle, nach Erreichung eines 
Lebensalters von 65 Jahren ohne Weiteres in den Ruheſtand 
zu treten, d. h. ohne daß fie ihre Dienſtuntauglichkeit nachzuweiſen 
brauchen. 

Schubin, 13. November. In den Ortſchaften Steinburg 
Brſickenkopf und in mehreren Orlſchaften bei Nakel iſt unter dem 
Rindvieh die Maul⸗ und Klaueuſeuche ausgebrochen. Infolge 
deſſen iſt die Sperre über dieſe Ortſchaften verhängt. 
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Vertilgung des Ungeziefers im Hühnerſtall. 

Meiſtens wird der Hühnerſtall nur alle paar Monate 
gusgemiſtet, und es ſammelt ſich eine große Menge von Un⸗ 
gezieſer an, welches die Hühner im Eierlegen ſehr beeinträch⸗ 
tigt, überhaupt ein rechtes Gedeihen unmöglich macht, zumal 
auch die Luft infolge der Ausdünſtung der Düngermengen 
neiſt eine ſchlechte iſt. Reinlichkeit, vor allen Dingen ein 
mindeſteus wöchentliches Ausmijten, iſt erſte Bedingung zur 
Abhülſe. 

Als desinfizivende und das Ungeziefer vertilgende Mittel, 
die ſich in der Praxis am beſten bewährt haben, werden an⸗ 
gewandt: 

5—10prozentige Carbolſäurelöſung, verdiinntes Benzin, 
concentrirte Löſung von M. Brockmann's de ppelſchwefligſaurem 
Kalk und zwar 5 Theile Kalk zu 10 Theilen Waſſer, unter 
Umſtänden auch eine von Queckſilberſublimatlöſung (2—3 %.) 
In oder auf die oft eine wahre Brutſtätte von Ungeziefer bil⸗ 
denden Legeneſter und Legekäſten im Hühnerſtalle wird zur 
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes am zweckmäßigſten Kalkſtanb 
(verwitterter Aetzkalk der Ziegeleien) geſtreut, und wenn Mil⸗ 
ben und Läuſe ſelbſt auf das Geflügel übergegangen find, fo 
reibe man mit einem Gemiſch von einem Theil ätheriſchen 
Anisöls und 5—10 Theilen Rüböl die betreffenden Theile 
ein; die gleichen Dienſte leiſtet ein Einſtreuen von friſchem 
Inſektenpulver zwiſchen die Federn der Hühner (letzteres iſt 
mit nur kleinen Quantitäten vorzunehmen, da ſonſt leicht 
Hautentzündungen erfolgen) oder ein Waſchen mit Abkochungen 
desſelben Präparates. 

Zur Vertilgung von Ungeziefer iſt es ſehr gut, wenn 
Staubbäder den Hühnern in möglichſt ausgiebiger Weiſe ger 
währt ſind; das beſte Material für ſolche ſind Sand, geſiebte 
Aſche oder wie ſchon erwähnte, überhaupt für den Hühner⸗ 
ſtall durchaus zu empfehlende Torfſtreu. Es wird die Wirk⸗ 
ſamkeit des Sandes in dieſer Richtung erhöht, wenn derſelbe 
mit etwas Karbollöſung durchtränkt wird. Fl. 


— Behandlung der Hornſpalten bei Pferden] Man 
chmelze Honig und Wachs zuſammen und rühre beides gut bei 
chwachem Feuer durch. Zuvor waſche man die Riſſe und Spalten 
im Hufe gut aus und trage mittels Pinſels die Maſſe auf Huf 
und Ritzen auf. Eine öftere Wiederholung dieſer einfachen Kur 
kührt vollſtändige Heilung herbei. 


———— 
Berſchiede nes. 


— Zur Erleichterung und Beſchleunigung des in letzter geit 
erheblich geſtiegenen telegraphiſchen Verkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Italien iſt in dieſen Tagen zwiſchen Berlin | 


Herrn, welcher glei 


als vollſtändig untauglich für den Seedienſt bezeichneten. 
Um ſo größer iſt überall die Berwunderung und das Aufſehen, 
daß das Schiff zu ſolchem Dienſt auserleſen und zu dieſer Jahres⸗ 
zeit durch das Biskayſche Meer geſandt wurde. 

— [Die erſte Goliathlokomotive] iſt jetzt von der 
Firma Henſchel und Sohn in Kaſſel fertiggeſtellt worden. Dieſe 
Lokomotiven haben eine erheblich größere (daher goliathhafte“) 
Leiſtungsfähigkeit als die bisherigen Maſchinen. ie preußiſche 
Staatsbahnverwaltung will das Syſtem dieſer Lokomotiven, welches 
auch einen ſtärkeren Unterbau und ſtärkere Maſchinen verlangt, in 
größerem Maße einführen. Die Firma erhielt vom Arbeits⸗ 
minister den Auftrag, eine Anzahl dieſer Maſchinen zu erbauen. 


— [Einen intereſfanten Krankheitsfall) führte kürz⸗ 
lich Profeſſor Krafft⸗Ebing in ſeiner Klinik in Wien den 
Studenten vor. Der Patient iſt ein neunjähriger Knabe (ein 
Immerbeweger) wie Krafft⸗Ebing ſich ausdrückte, das Bild eines 
fatalen perpetuum mobile. Die Mutter gab an, daß der Knabe 
ganz normal geweſen, als plötzlich in der Nacht eine große Katze 
auf ſein Bett ſprang und ihn dadurch ſo erſchreckte, daß er ſein 
gegenwärtiges Leiden davontrug, welches darin beſteht, daß er 
nicht einen Augenblick auch nur den geringſten Muskel in Ruhe 
halten kann. Will er einen dargebotenen Gegenſtand erfaſſen, 
reißt es ihm die Hand nach anderer Richtung hin; möchte er ſein 
Geſicht dem, der ſeinen Namen ruft, zuwenden, kann er ſeinen 
Kopf nicht ſeitwärts drehen. Man bietet ihm einen Seſſel, doch 
die Unruhe dauert fort, bald wird der eine Fuß auf den Kopf 
gelegt, bald beugt ſich der Kopf bis zur Zehe des anderen Fußes. 
Kaum iſt dies vorüber, als der Knabe vom Seſſel emporſchnellt. 
Der Unglüdliche hat ſeine Sprache verloren. Der Aermſte wird 
dadurch am Leben erhalten, daß man ihm Milch, das einzige 
Nahrungsmittel, das er genießen kann, mit Gewalt in den Mund 
gießt. Profeſſor v. Krafft⸗Ebng hofft, den Knaben von feinem 
böſen Leiden befreien zu können. 

— [Der Menſch in Zahlen ausgedrückt.] Ein ameri⸗ 
kaniſcher Arzt giebt über die Zuſammenſetzung des meuſchlichen 
Körpers folgendes an: Derſelbe enthält 150 Knochen und 500 
Muskeln, das Gewicht des Blutes eines Erwachſenen beträgt 
etwa 15 Kilogramm. Das Herz hat gewöhnlich 15 Centimeter 
im Durchmeſſer: es ſchlägt 70 Mal in der Minute, 4200 Mal 
in der Stunde, 35,792,000 Mal im Jahr; jeder Schlag befördert 
44 Gramm Blut, alſo 58½ Zentner an einem Tage. Sämmtliches 
Blut des Körpers geht in drei Minuten durch das Herz, und 
unſere Lungen enthalten im normalen Zuſtande 5 Liter Luft, im 
Durchſchnitt jedoch athmen wir 1200 Mal in der Stunde, wozu 
wir 300 Liter Luft verbrauchen. 


— S. Wörishöffer, die bekannte Romans und Jugendſchrift⸗ 
ſtellerin, von welcher auch der Geſellige einen werthvollen Roman 
unter dem Pſeudonym W. Höffer gebracht hat, iſt geſtorben. 
Sophie Wörishöffer wußte in ihren Geſchichten die Poeſie des 
freud⸗ und leiderfüllten Familienlebens zu verkörpern wie wenige 
ihrer zeitgenöſſiſchen Schriftſtellerkolleginnen. 


— [Der Wunderſchwindell bei Roſenthale in Steier⸗ 
mark hat fein verdientes Ende gefunden. Zur Unter 
drückung der Unruhen waren kürzlich mit einem Sonderzuge drei 
Offiziere und hundert Mann unter dem Befehle eines Haupt⸗ 
mauns von Graz nach dem „Wunderorte“ abgegangen. Die 
Soldaten konnten aber ſchon zwei Tage darauf nach Graz zu⸗ 
rückkehren. Ein Vertreter der Bezirtshauptmannſchaft hatte die 
an dem „Wunderbaume“ und in der Nähe desſelben angebrachten 
Gegenſtände, Roſenkränze, Kreuze, Bilder, u. dgl. m. durch einen 
Mann beſeitigen laſſen. Von den Bewohnern des Ortes ſelbſt 
hatte niemand den Muth (??) gehabt, Hand an die „Wunderdinge“ 
zu legen. Das ſogenante Wundermädchen Aloiſta Vrabel iſt aus 
jener Gegend entfernt. 


— [Die Geſchichte mit den ſpaniſchen Kiſtenreiſen⸗ 
den] hat ſich nun in folgender Weiſe aufgeklärt: Am Dienſtag 
erſchien auf der Polizei ein Kaufmann Lagrange, begleitet von 
einem Herrn, welche erklärten, daß die Abſendung des lebenden 
Frachtſtückes lediglich auf einer Wette beruhe, die Herr Lagrange 
in Barcelona mit einem Kaufmann Dupuy eingegangen ſei. 
Lagrange habe in Barcelona die ſchöne Spanierin und den Neger 
als trauerndes Liebespaar getroffen und, von ihrem Schmerze 
gerührt, den Entſchluß gefaßt, ſie nach Paris zu ſchaffen, ihnen 
dort Arbeit zu geben und ſie dann zu verheirathen. In dem 
Gaſthofe, in dem er abgeſtiegen ſei, habe er dieſen Plan erzählt 
und hinzugefügt, daß es ſehr komiſch ſein würde, wenn man fie 
als Frachtſtück expedire. Dupuy habe ihm hierauf eine Wette um 
5000 Franks angeboten, daß ihm das nicht gelingen werde, und 
ſo ſei denn die Kiſtenreiſe unter Zuſtimmung der Reiſenden ſelbſt 
und der Mutter des Mädchens vor ſich gegangen. In Orleans 
habe man Halt gemacht, die beiden ausgepackt und ihnen eine 
Nacht Ruhe gewährt, dann ſei die Reiſe wieder in der Kiſte fort⸗ 
geſetzt worden. Lagrange erbot ſich nun, das Fahrgeld für die 
beiden zu bezahlen; der Polizeikommiſſar verſtand den etwas argen 
Scherz aber falſch und verhaftete die beiden Herren unter der 
Anklage des Betrugs, begangen zum Nachtheil der Orleansbahn. 
So ſitzen ſie nun zu vieren in Nummer ſicher. 


— [Zur Lebensmittelvertheuerung. Im Laufe 
einer Prozeßverhandlung vor der 3. Strafkammer des Land⸗ 
gerichts I in Berlin ſtellte kürzlich der Borſttzende, Landgerichts⸗ 
rath Braun, Folgendes feſt: Zwei junge Leute haben mit einem 
Geſammtkapital von 25 000 Mark in Berlin eine Buttergroß⸗ 
handlung gegründet. Mit dieſem Kapital machten ſie innerhalb 
2½ Jahren nach Abzug der Geſchäftsunkoſten einen Reingewinn 
von insgeſammt 33000 Mt. Da iſt es denn kein Wunder, ſagte 
der genannte Präſident, daß die Bevölkerung hohe Preiſe zahlen 
muß. Noch ſchlimmer iſt der erzeugende Landwirtth daran, da er 
durchſchnittlich nur die Hälfte deſſen erhält, was der Verbraucher 
in der Stadt zu zahlen hat. Der Fall kam zur gerichtlichen Ver⸗ 
ee weil der eine der beiden Händler den andern um 
25000 Mt, von den verdienten 33000 Mk. betrogen hatte. 


— [Mit Bezug auf Eis bahnen! hat das Berliner Lands 
gericht eine bemerkenswerthe Entſcheidung getroffen. Die könig⸗ 
liche Regierung in Potsdam hatte an einen Reſtaurateur in 
Spandau die isbahn der Oberhavel verpachtet und ihm das Recht 
ertheilt, von denjenigen Perſonen, welche die Eisbahn beſchreiten, 
eine Gebühr zu erheben. Fortgeſetzt weigerten ſich aber ver⸗ 
ſchiedene Perſonen, unter Andern diejenigen, welche an den Ufern 
oder auf der 2 Balentinswerder wohnten und die Eisflä 
als Verkehrſtraße 2 die Gebühr zu entrichten. Um d 
Sache zum 2 a A gen, ſtrengte der Pächter gegen einen 


alls nicht bezahlen wollte, bie Klage an. Das | 


ag re in Berlin entſchled zu Gunſten des Pächters 
die Beru a 
weiſung der Klage und zwar aus folgenden Gründen: Es handelt 
ſich um einen öffentlichen Fluß, auf welchem der Verkehr geſetzlich 
dem freiſteht. Wenn jeder Anwohner des Fluſſes Fähren und 
ähne zum allgemeinen Gebrauch halten darf, ſo iſt es unzweifel⸗ 
haft, daß der Anwohner ſich auch im Winter der Eisfläche als 
Verkehrsweg bedienen kann, und daß ihm dies Recht auch nicht 
durch einen zwiſchen dem Fiskus und dem Eisbahn ⸗ Pächter ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrag verkümmert werden darf. Dauach iſt dis 
Forderung des Klägers auf Nachzahlung einer Gebühr ſeitens 
des Beklagten für Benutzung der Eisbahn unbegründet. 


ST. Brieffaften. 


B. D. Sie haben recht! Arbeiter (glelchviel ob fie noch 
arbeitsfähig find oder nicht), welche beim Inkrafttreten des Alters⸗ 
und Invaliden ⸗Verſicherungsgeſetzes, alſo am 1. Januar 1891, 
über 70 Jahre alt find, treten ſofort, ohne Beiträge gezahlt zu 
haben, in den Beflg der Altersrente, ſofern fie durch eine Be⸗ 
ſcheinigung ihres Arbeitgebers oder des Gemeindevorſtandes nach⸗ 
weiſen, daß fie in den letzten drei Jahren mindeſtens 141 Wochen 
hindurch in verſicherungspflichtigen Arbeitsverhältniſſen geſtanden 
haben. Wer dieſen Nachweis nicht erbringen kann, dem geht der 
Anſpruch verloren. War ein Arbeiter ohne eigenes Berſchulden 
längere Zeit kronk oder hatte ſein Arbeitgeber vorübergehend (aber 
nicht über 4 Monate) keine Arbeit für ihn, ſo wird dies gerechnet. 
als ob er gearbeitet hätte. Die Rente beträgt je nach der Höhe 
des Lohnes, den der Arbeiter in den letzten drei Jahren verdiem 
hat, 106 bis 191 Mark jährlich. 

———— ———— ——v—ö—ͤ—8ä—̃ä 
Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 14. November. Koch betont in ſeinem 
Aufſatze in der „Mediziniſchen Wochenſchrift“ die Noth⸗ 
wendigkeit frühzeitiger Anwendung feines Verfahrens 
gegen Schwindſucht, welche aber alsdaun ſicher heildar 
ſei. Die Aerzte können das Mittel ſchon jetzt erhalten, 
jedoch iſt der Vorrath gering. 

Berlin, 14. Nobember. Nach einem New⸗Norker 
Kabeltelegramm verlantet: Präſident Harriſon ordvets 
die Einſetzung eines Ausſchuſſes an behufs Milderung 
der Mae Kinleybill auf dem Verwaltungswege. 

Haag. 14. November. Die Geſetzvorlage betreffend 
die Ernennung der Königin zur Regentin wurde in den 
heutigen Sitzung der Generalſtaaten einſtimmig enges 
nommen. 

* Ro m, 14. November. Der Moniteur de Rome 
behauptet, Caprivis Reiſe galt der Verlobung des italieni⸗ 
ſchen Throufolgers mit der Schweſter des Kaiſers, 
Prinzeſſin Margarethe. 


Don Kochs Heilmethode 


bringt uns ſoeben (Freitag Nachmittag 3 Uhr) der Telegraph 
noch folgende Mittheilung aus Berlin: 

Aus dem dieſen Sonnabend erſcheinenden Artikel Profeſſor 
Kochs in der Medizin.⸗Wochenſchrift über fein Heilmittel gegen 
Tuberculoſe iſt außer dem bereits Gemeldeten noch hervorzuheben 
Die wichtigſte Eigenſchaft des Mittels iſt ſeine ſpeziſiſche Wirkung 
auf alle Tubercufoſe-Krankheitsprozeſſe. Eine örtliche Einwirkung 
iſt am beſten wahrzunehmen bei Kranken, deren tuberkulöſe Krank⸗ 
heit ſichtbar zu Tage tritt, alſo bei Lupus⸗ (Geſichtsflechten⸗ 
Kranken, ferner, wenn auch weniger deutlich bei einer Tuber⸗ 
kuloſe der Lymphgefäße, Knochen und Gelenke, wo Anſchwellung, 
Schmerzhaftigkeit, auch Röthung eintreten. Die Einwirkung des 
Einſpritz Mittels auf die tranken inneren Organe, namentlich auf 
die Lungen, entzieht ſich der Beobachtung in Einzelheiten, jeden⸗ 
falls treten aber die nämlichen Veränderungen ein wie die bez 
Lupus direkt beobachteten. 85 

Das Heilmittel wird künftig ein unentbehrliches diagnoſtiſches 
Hilfsmittel bilden, durch welches zweifelhafte Fälle der beginnenden 
Schwindſucht ſelbſt noch zu erkennen find, wenn man durch Bes 
fund von Bacillen in den elaſtiſchen Faſern im Sputum (Schleim⸗ 
auswurf) durch phyſtkaliſche Unterſuchungen eine ſichere Auskunft 
über die Natur des Leidens nicht mehr erhalten kann. Drüſen⸗ 
affektlonen und verſteckte Knochentuberkuloſe, zweifelhafte Hause 
tuberkuloſe find leicht und fiher zu erkennen. 

Viel wichtiger noch iſt die Heilwirkung des Mittels. Das 
Flechtengewebe wird mehr oder weniger zerſtört und verſchwindet, 
das Mittel tödtet nicht die Tuberkelbacillen, beeinflußt nur das 
lebende tuberkulöſe Gewebe, auf bereits abgeſtorbene käſtge Maſſen 
oder vom Brand ergriffene, abgeſtorbene Knochen wirkt es nicht, 
Ebenſowenig wirkt das Koch'ſche Mittel auf durch Heilmittel bereits 
zum Abſterben pebrachtes Gewebe. Daher muß noch lebendes 
tuberkulöſes Gewebe zunächſt zum Abſterben gebracht und dann 
alles aufgeboten werden, um todtes Gewebe möglichſt bald, bezw. 
durch chirurgiſche Nachhülfe zu entfernen, gefährdetes lebendes 
Gewebe aber vor dem Wiedereinwandern der Paraſtten (der 
ſchmarotzenden Tuberkelbacillen) zu ſchützen. 

Die Gabe des Mittels kann im Laufe von drei Wochen auf 
das 500fache der Anfangsdoſis gefteigert werden. 

Die bei Behandlung von Schwindſüchtigen mit dem Koch'ſchen 
Heilmittel gemachten Erfahrungen ergeben, daß die beginnende 
Schwindſucht mit Sicherheit heilbar iſt und zwar binnen 
vier bis ſechs Wochen. Auch bei Kranken mit nicht zu großen 
Kavernen (Höhlungen in den Lungen, entſtanden durch die tuber⸗ 
kulöſe Vernichtung der Lungentheilchen) wird bedeutende Belle 
rung erzielt, nur bei folden Schwin dſüchtigen, deren Lungen viele 
„ enthielten, war keine objektive Beſſerung wahr⸗ 
nehmbar. 

Der Schwerpunkt des neuen Heilverfahrens liegt in der moͤg⸗ 
lichſt frühzeitigen Anwendung; es darf künftig gar nicht 
mehr zur Ausbildung von vernachläſſigten ſchweren Formen des 
Tuberkuloſe kommen. 


Berlin, 14. Novbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 247,30. 
Danzig, 14. Novbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loce feſt, 150 Tonnen, Für bunt u. hellfarbig 
inländiſcher Wart —, gellbunt inländ, Mk. 190,00, hochbun 
twiänd, Mart —, Kernin April Mat 126pfb. um Trang 
Mark 152,50 per Juni⸗Juli 126pfd. 3. Tranſ. ME, 154,50, 
Roggen: loco unv., inländ. Mk. 168 —172, ruſſ. und 
niſcher z. Tranſit Mit. 121—122, per April-Mai 120pfd. 
* Mark 120,00, per Juni ⸗Jull 120pfd. zum Tra 


Gerſte: große loco inl. Mk. 160,00, Heine loes inl. Mk. 136 
Hafer: loce inl. Mk. —, 2. — 
„ i loco inländiſch Mk. —. 
piritns: loce pre 10000 Liter % kontingent. Mark 
nichttontingent. Mk. 40,00, * er 1 
Königsberg, 14. November 1899. Spiritusbericht. ele 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, ee La 
zolle⸗-Commiſſtons⸗Geſchäft), per 1000 Liter % loco kontingen⸗ 


tirt DE 61,25 Geld, unkonting. Mk. 41 Geld, Mk. 61 
bezahlt, per November Dit, 40,28 Gelb. 0 Selb, = 


— Wir erhalten aus Hamburg die Mittheilun daß dis 
Seitens der Hamburg⸗Amerikaniſchen Batetfahrt Artengeſelſcee 
ſeit längerer 232 Reiſe nach Italien und dem Orient 


Auf 
ung des Beklagten erkannte das Landgericht auf Ab⸗ 


POLE. :) 


Sonntag, den 16. November.: 


Abend- Concert 


ausgeführt 


Ban der Kapelle des Inf.⸗Negts. 


Draf Schwerin (3. Pomm. Nr. 14). 
Das Programm enthält unter Anderen: 
Ouverture „Maritana“ von Wallace. 
„Semiramis“ v. Roſſini. 
nedalſcherz“ Potpourri v. 
Des deutſchen Kriegers Traum vor 
der Schlacht“ für geſammtes Steich⸗ 
nartett von Eule. „Zwiegeſpräch“, 

r Oboe und Clarinetie, Solo von 


Hamm. „Ständchen“ für Cello Solo 1 


don Hertel. 


AKufang ½8 uhr. Entree 50 Pf. . 


Im Vorverkauf wie bekannt. 


Eischkowskis Hosszuraut 


6 Getreidemarkt 6. 
Sonnabend, den 15. d. Mts. 


Königsb. Ninderfleck. 


Rn A re ee 
7 
Lehrke’s Restaurant 
Bente Freitag und Sonnabend: 
Königsberger Ninderfleck 
Engliſch Brunnen Bier. WS 
(5317) ©. Kolodziejaki. 


4 
Teue türkische Pflaumen 
Postbeutel, 10 Pfd., M. 3,25, 
Zeues türk. Pflaumenmus 
Postfass, 10 Pfd., M. 3,—, 
Beue getrocknete Birnen 
Postbeutel, 10 Pfd., M. 3,50, 
Jeue getrocknete Aepfel 
Postbeutel, 10 Pfd, M. 4,—, 
Neuen Werder-Honig 
Postfass, 10 Pfd., M. 6,—, 
Jeues Gänseschmalz 
Postfass, 10 Pfd., M. 9.—, 
eue Preisselbeeren l. Zucker 
Postfass, 10 Pfd., M. 5.—, 
Neue Senigurken 
Postfass. 10 Pfd., M. 4, 75, 
Neue Piefergurken 
Postfass, 10 Pfd., M. 4, 75, 
Neue saure Gurken 
pro Schock M. 2,50, 
Neuen Sauerkohl 
Postfass, 10 Prä., M. 1,—, 
Beue russische Sardinen 

Postfass, 10 Pfd., M 2,50, 
Bene Christiania-Anchovis 
Postfass, 10 Pfd, M. 3,—, 
eue grosse Neunaugen 
pro Fass, 60 Stück, M. 7,50, 
Eeue Ostsee-Delik.-Heringe 
Postfass, 10 Pfä,, M. 3,50, 
Eeue Ostsee-Bratheringe 
Postfass, 10 Pfd., M, 3,50. 
Neuen Aal in Gelee 
Postfass, 10 Pd, M. 8,50, 
Heue Engl. Tafelheringe 
prima fett, zart von Geschmack, 
Postfass, 10 Pra, M. 4,50, 
Eeue französ. Oelsardinen 
Posteolli, 20 Büchsen, M. 11,—, 
Beste Brabanter Sardellen 
Postfass, 10 Pfd., M, 8,25, 
@sräucherte Lachsheringe 
Posteolli, 30 Stück, M. 3,—, 
Räuckerlachs 
prima mild und fetttriefend, 
fa ganzen Hälften, pro Pfd. M. 2,25. 
Neuen Caviar 
Bostfass, 8½½ Pd, Netto M. 30,—, 
Käse 
ala: echten Schweizer, deutschen 
Schweizer, echten Edamer, Holländer, 
Blei ter, Chester, Niederunger, Kräuter-, 
Harzer-, Roquefort. Neufchateller-. 
Fromage de Brie, Fromage de Camembert, 
@ervaig- und diverse andere Sorten 
laut Preisliste. 

Fische 
Lachs, Zander, Karpfen, Schellfisch, 
Steinbutten zu billigsten Tagespreisen. 
Apielsinen 
Postkorb M. 4.—. 
Citronen 
wachsgelbe, Postkorb M. 4.—. 
Ausführliche Preisliste sende auf 
Wunsch franco. Für Prima, wirklich 
tadelfreie Qualität leiste ich Garantie, 


B. Krzywinski, 


Waaren-Versandthaus. 


Bitte um gütige Aufträge. 
Zur Anfertigung von 322) 
BI Ansftenerwäiche 2 

empfiehlt ſich Johanna Dom- 

browski, im Haufe des Herrn 

Mühlenbeſitzer Wehrmeister, Neuen: 

durg (Weſtpreu Ben.) n. 

ſeſen Montag Abend 

Hein, Vorderrad einer Kutſche auf 

des Kriegerdenkmals verloren, der ehr⸗ 

liche Finder wird gebeten ſich bei Herrn 


Marquardt zu melden, oder 
hesen Belabnung abzugeben. 


Ein Car- 
Schreiner. v is Mi 
a Zu 6 Mark 60 Pfg. 


& a ar . 
3 Meter Stoff zu einem voll⸗ 
kommenen Anzug in verſchwom⸗ 
men Carreau, in hübſch melirten 
Farben und einfarbig. 


6 Meter engliſch Lederſtoff für 
einen vollkommenen, waſchechten 
und ſehr dauerhaften Herten⸗ 
anzug. 


. ug maine nog mpg 
wup n 479 eee / 


zıuy 8 uz 


Za 9 Mark 

3 Meter Stoff in Buxkin zu 
einem vollkommenen Anzug, 

ahreszeit, 

inter. 


tragbar zu jeder 
Sommer und 


Zu 10 Mark 
Stoff zu einemhochfeinen Ueber⸗ 
zieher in jeder denkbaren Farbe 
und zu jeder Jahreszeit tragbar. 


Besonders billig: ® 


e 


= Adreſſe: 


Zu 4 Mark | 


7 Meter dauerhaften Diagonalftoff 
großen Anzug in allen möglichen 


Fab. 


Zu 12 Hark 
3 Meter eleganten Stoff zu 
einem 2 Anzug. 


Zu 13 Hark 
3½ Meter imprägnirten Stoff 
in allen Farben zu einem An⸗ 
zug, echte waſſerdichte Waare, 
1 neuefte Erfindung. 


Zu 16 Mark 50 Pf. 
Stoff zu einem Feſttagsanzug 
aus hochfeinem Buxkin. 


garn oder 


Zu 20 
er 


Muster 
5575755. 
g nach allen Gegenden franko. 


Zu 30 Mark 
8 Meter extra feinen Kamm: 3 Meter Stoff zu einem feinen 
treichgarn An einem Damen⸗ Regenmantel, in glatt 


hochfeinen Salon⸗ oder Streifen, hell und dunkel. 


Zu 50 Pfennig 
Stoff zu einer vollkommenen 


Weſte, Farbe grau, blau und 
ſchwarz. 


Zu 1 Hark 
Stoff für eine vollkommene, 
waſchechte Weſte in lichten und 
dunklen Farben. 


Mark Zu 2 
3½ Meter Buxkinſtoff zu einem Stoff zu einer 


Salon = Anzug. 


Zu 24 Mark 
3 Meter echten, feinen Kamm⸗ 
garnftoff zu einem noblen 
Promenadenanzug. 


22051 
ne il 


weft 


299 
I zognzusd aa 
quatppauıg aaa uv 
gun unde Ae 

Aan S BZ 


Zu 7 Hark 


nzug. 


Zu 9 Hark 


eignet zu einem Herbſt⸗ 
ſchiedenſten Farben. 
Mark 
farbigen Tuch⸗ zup ng lee 1 
” Nau Y u 


— ——— — 


: u 7 Mark 


m 1939 hafte Waare. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. . 
2 Meter Stoff, beſonders ges 2 Meter 10 Cent. kräftigen | 


Frühjahrspaletot, in den ver⸗ 


m 
song aadıyinıy fund m addoG 2 Meter 10 Cent. feſten Stoff fe 


2 
2¼ Meter ſchweren Stoff für 
einen Ueberzither, ſehr dauer⸗ 


Zu 6 Mark 


5 Meter Damentuch in allen möglichen Farben 
zu einem warmen Frauenkleid. 


Zu 8 Mark 1 
1½ Meter waſſerdichten Stoff 
zu einer Joppe. 5 


Zu 9 Mark 


3 Meter wafferdichten Stoff 2 Meter waſſerdichten Stoff f 
zu Damen⸗Regen⸗Mantel. 


zu einem Mantel oder Paletot. m 


Zu 12 Mark 
oder | Stoff zu einem Baletot oder Ei 
Mantel in waſſerdicht. } 


Za 15 Mark i N 

3,1 in den neueſten Farben zu 0 

einem Paletot oder Mantel. Bi 
Zu 21 Hark 
2 Meter Chincilla Modeſtoff zu BE 

einem extrafeinen Paletot, in 
18 Qualitäten für Sommer; 

und Winter. 


Damentuche und Kieiderstoffe. | Billardtiuche. | Forzttuche | Penerwehrtuche. | Livreetuche. 


Wasserdichte Tuche. 


Chaisantuche. | 
Vulcanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt wasserdicht 


Schwarze Tuche. | 


Wir verfenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


— Bang ac 


Satins und Croise. | Tricots. 
| Peine Kammgarnstoffe. | 


(5238) 


100 
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: Congo-, Imperial-, Melange-, 


ausgewogen und in plombirten Ori- 
Zinalpackungen zu Rex'schen Prei- 
sen à Pfund 2, 3, 4, 5, 6 u. 8 Mark. 


Markt No. 9 


Graudenz, 


pecco- und Souchong-Thee 


Theegrus a rra. 2 mx. 


Vanille s. „te 10 bis 40 Pr. 


5305 
empfiehlt s ) 


Damen- und Kinder Hüte 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


© 


© 


GSES:ESCERE2E988 
n 


ſchön, bei 
Ein großer Spie 


(2991 f) 


ſtebt zum 


2000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek zu 5% ges 
ucht. Offerten erbiktet unter 5264 durch 


ie Exped. des Geſelligen. 


Altes feinftes Gräter Bier 
[4723] 
ustav Brand. 


empfiehlt und * 


Für meine Colonialwaaren- Hands 
lung, Deſtillation und Brauerei Ind 


Nehdener Chauſſee, in der Nähe] ich einen 


jungen Mann 


und einen Lehrlin 
S. Herrmann, Nakel 


— — 


SHHHCHEHHCHELHHLH0CHEAU0SEE906009899S08 


Ballllın 


in überraſchend ſchöuer Auswahl U 


Bertha Loeffler 


Markt Nr. 9. 


cl, Balltılk 


empfiehlt 


(5306) 


Sοοοοο οοοοοοοο D 
SD2ESE829385852935 


®& 
GRISIOSOSSE5558 


u. mit 


Müller 


S ee 


Sesese sees eοοοοοοοοοοοοσ 
882388389929389996009988 


Konschützer Braun-Bier, vorzüglich 
Gustav Brand. 


el 


mit Goldrahmen u. 5 
erknuf bei F. Fot h. [5309 


Ein folider, in jed. Fach d. Müllerei 
d. Buchführung vollſtänd. vertr. 


eigener u. flotter Schärfer, der auch jede 
vorkommende Reparatur mitübern,, mit 


„eee 


® rt GOCH HHHHHOHHHO9EP 


0 


etze.) 


eigenem Werkzeug, bereits 10 Jahre beim 
Fach, noch in Stellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, in einer mittleren 
Waſſer⸗ od. Dampf bezw. gut. Wind: 
mühle von ſogleich od. v. 1. Dezember 
eine Stelle zur tene indig, Führung. 
Gefl. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5330 d. die Exp. des Gefellig. erbeten. 


.. ̃ ͤ —.. — 

Suche per ſofort reſp. 1. Januar 

einen jungen, gebildeten Mann aus 
[5298] 


= als Eleve 


egen mäßige Penſionszahlung. Fami⸗ 
flenanſchluß em Offert. erb. sub 
v. F. 2 voll. o ſt o cy n. 


— —— 


Damen⸗ u. Kinder⸗ 


Mäntel 


ſowie (5301) 


Jaquettes 


in großer Auswahl empfiehlt 
zu enorm billigen Preiſen 


2. Loeiller, 


229999099999 0099990092099940 04 
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Herren- U. Knaden- 


Anzüge 


ſowie (5302) 


Paletots 


empfiehlt zu wirklich billigen 
Preiſen 


S. Loeffler. 


9089699900990 9 99900992999 902 99 


090092809902 060999099° 
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Rleiderstole 


nur moderne Sachen 
empfiehlt zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen (5303 


S. Loeffler. 


SCOoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

Für ein kleines Material: u. Schank⸗ 
Geſchäft wird von ſogleich ein junger 
Maun, der ſoeben in einer kl. Stadt ſeine 
Lehrz. beendet hat, geſ. Meld. werd. briefl. 
m. Aufſchr. 5321 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Maſchinenſchloſſer 
d. a. Monteur fungieren kann, ſucht 
Stellung. Offert. werd. briefl. unt. 
5329 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Juche Stellung als Infpeklor. 
Bin 24 8 alt, 4½ J. b. Fach und 
abe am 1. Okt. meiner Militärpfl. als 
inj.⸗Freiw. genügt. Gute 
Empfehl, ſtehen mir z. Seite. 
Neu⸗Bolitten b. Liebſtadt. (5324) 


wei erſte Inſpektoren 
3 Vorwerks⸗Inſpektoren, 5 Inſpektoren 
5 Januar gel. durch A. Albrecht, 
önigsberg i. Pr. jetzt Alte 7 
28, part. l. Bed. gegen 20 Pf.⸗Marke. 
Ein Hausmann (628 

ſofort verlangt. W. Roſeuberg. 


eee 
eee 


Für mein Manufakturwaaren⸗Oe⸗ 
ſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 2 


mit guter Schulbildung zum ſofor 
Eintritt L. Puttkammer, Thorn, 
Breiteſtraße 90. [5294] 
Zwei Kegeljungen ,; 
können fich melden Getreidemarkt 6. 
Ein anſtändiges junges Mädchen 
in Wirthſch., Platten, ſowie allen weib⸗ 
lichen Handarb. gut erf., welches ſchon 
längere Zeit eine ähnl. Stelle inne 
batte, ſucht Stell. z. Unterſt. der Haus⸗ 
frau oder ähal. Meld. werden 1 m. 
Aufſchr. Nr. 100 poſtl. Strelno erbeten; 
Ein junges Mädchen 
ev., aus achtbarer, anſtändiger Familit 
mit guter Handſchrift ſuche ich zum 
1. Januar 1891 für meine Gaſtwirih⸗ 
ſchaft. Feſter Familienanſchluß. Phot! 
nebſt Gehaltsanſprüche erbeten. [52991 
R. F. Jarke, Konitz. 
Junge Mädchen [5280] 
die das Plätten gründl. erlern. wollen, 
können ſich melden Berl. Plätt⸗Anſtalt 
E. Strehlau, Öetreidemarkt 2, Hofer. 
Eine tüchtige Waſchfrau kann fi 
melden Getreidemarkt 2, Hof 1 Treppe, 
Daſelbſt eine Waſchmaſchine z. verl) 
Aufwartemädchen geſucht Graben? 
ſtraße 24, 2 Treppen. (5320) 
Bi Gesucht = 
wird von fofort eine Wohnung (eine 
Stube) v. kinderloſen u. ruhigen Leuten. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5241, 
durch die Exved. d. Geſell. erbeten. j 


BR TI ER 1 LEE 
| Herrſchaftliche und 
Wohnungen. werte Wohnungen, 
auch mit Pferdeſtallungen, vom 1. April 
1891 zu vermiethen Getreidem. 12, bier, 
In guter Lage (40 
ſind paſſende große Räumlichkeiten zu 
einem Fourage⸗Geſchäft billig zu ver⸗ 
mieth en. Zu erfragen bei f 
Guſtav Brand. 
Eine möblirte Wohnung 
(Wohnſtube, Schlafſtube, Burfchengel.), 
in der Nähe der Feſtung, wird vom 1. 
December geſucht. Offert. unt. Nr. 5242 
durch d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 
Möbl. Zimmer 
von gleich zu vermiethen. Näheres beb 
5089] & Klein, Rebdenerſtr. 8. 
1 m. Zimm. 3. vermiethen Langeſtr. 13. II. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. (5005) 
Dombrowski, Oberbergſtraße 53. 


Jur laudwirthſch. Buchführung: 
1. A 1 Bd. 
= Ausg., 18 „ Ageb.3 M. 
. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
Getreidemaunnal, 25 Bg. geb. 3 M. 
„Journal für Einnahme u. En 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
Tagelöhner⸗Conto und Arbeits 
Verzeichniß, 30 Bog. geb. 3.50 M. 
Arbeiterlohneonto, 25 Bg. gb.3 M. 
Deputatconto, 25 Bg. geb. 2,25 M., 
. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
Viehſtands⸗Regiſter, à Bogen 10 Pf. 


son mn Ho 


1 Borhentnbelle,nroße Ausg. 25 Bg. 250 


Monatsnachweiſe für Lohn und De⸗ 
putat, 25 Bog. 2,00. 

Contracte m. Conto, Qu., 25 Stück 1,50. 

Lohn: u. Deputat⸗Conto, Död.1 Me. 


D Probebogen pete. 


Buchdruckerei von Justav Röthe 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend) 


No. 268. 


15. November 1890. 


des]13. Februar tragen mußte. Infolge deſſen wurde der Angeſchuldig 
einem Verhör unterzogen. Hier ſagte er aus, daß er die 54 M 
thatſächlich habe abſenden wollen, es ſei aber am Abend die Baß 
poſt bereits geſchloſſen geweſen, und ſo ſei die Abſendung nich 
möglich geweſen. Die Frage, ob er denn das Geld noch bei ſi 
führe, belahte Schröder und zeigte 116 ME. vor. Als ihm ange⸗ 
deutet wurde, ob er denn außer den 54 Mk. noch mehr Geld au 
der Kaſſe genommen habe, erwiderte er, daß dies nicht der Ja 
fei; er habe in Bromberg 116 Mk. Fahrgelder erhalten. Jetz 
wurde er aufgefordert, die 116 Mk. und die 54 Mk. vorzulegen 
Schröder entgegnete, daß er am Morgen feiner Frau 50 Mk. nee 
geben habe. Der die Unterſuchung führende Beamte erklärte ſich 


Von der Koch'ſchen Entdeckung. 


9 weiteren Kreiſen werden jetzt die Ergebniſſe des 
ch'ſchen Heilverfahrens zugänglich gemacht. Am Donnerstag 

mittag hat Herr Dr. Levy in feiner Berliner Privatklinik vor 
einem geladenen Publikum von Aerzten das Koch'ſche Verfahren 
erläutert. Zur Vorſtellung gelangte zuerſt der von Koch und 

vy gemeinſam behandelte, überhaupt erſte Fall von Haut⸗ 
kuberkuloſe (Lupus), der am 22. September er. in Behandlung 
dam. An einem noch nicht behandelten Fall Geſichtslupus wurde 
bie Technik des Verfahrens von Dr. Levy's Aſſiſtenten gezeigt. 
Die Anweſenden wurden aufgefordert, die Rückwirkung des Ein⸗ 


zriffs, ſowie den weiteren Verlauf des Falles mit zu beob⸗ 
achten. 


Durch die Kindergottesdienſte werden die Kinder an 
das Gotteshaus gewöhnt. Dieſe Gottesdienſte ſollten aber von 
dem Kirchenregiment überall gefordert werden, damit alle Kinder 
derſelben theilhaftig werden könnten. 

An Waiſen⸗ und Rett ungshäuſern find außer den bereits 
vorhandenen der diözeſane Waiſenverein Neuſtadt, der Erziehungs⸗ 
verein Märkiſch⸗Friedland, der Erziehungsverein Flatow neu er⸗ 
ſtanden und das Waiſenhaus Neuteich iſt fertig geworden. Das 
Waiſenhaus Mocker dagegen ruht. Zur Gruppe der chriſtlichen 
Liebesthätigkeit gehöre auch die Currende in Putzig. 

Gegen die Gefahren der Unſittlichkeit, der Verführung und 
der ſozialdemokratiſchen Anſteckung wirken die Jünglings⸗ und 


einer Berliner ärztlichen Vereinigung halten. Der große Haupt ⸗ 
wg folgt dann, wie bereits mitgetheilt, am 26. ds. Mis. in 
dar „Mediziniſchen Geſellſchaft.“ Am nächſten Sonnabend wird 
auch — wie bereits telegraphiſch mitgetheilt iſt, eine Extranummer 
der von Sanitätsrath Dr. Guttmann redigirten „Deutſchen 
mediziniſchen Wochenſ rift“ erſcheinen, welche die wiſſenſchaftliche 
Darſtellung der Heilmethode aus der Feder Profeſſor Kochs 
elbſt bringen wird. Die Veröffentlichung Kochs ſoll gleichzeitig 

mehreren Sprachen erſcheinen. 

Mit Zustimmung Profeſſor Kochs hat auch der Wiener 


kolonie habe. Ohne dieſelbe ſchweben die Naturalverpflegungs⸗ 
ſtationen, die es hier und da im Danziger Regierungsbezirk und 
im Roſenberger Kreiſe gebe, in der Luft. 

Gemeinde- und Krankenpflege durch Diakoniſſen werde 
in den größeren Städten Danzig, Elbing, Graudenz, Thorn, 
Krojante geübt. Es fehlen Männer und evangeliſche Arbeiter: 
vereine als Gegengewicht gegen die ſozialdemokratiſchen Agitationen 
und Sozialdemokratenvereine. Dagegen ſeien vielfach Familien⸗ 
abende in einzelnen Orten eingeführt. Dergleichen Vereine, Fa⸗ 


gerade nicht klagen konnte; er giebt die Geſammtſchulden auf 
2400 Mk. an bei einem jährlichen Gehalte von etwa 2000 Mark. 
Ende vorigen Jahres iſt er von feinen Gläubigern ſo arg be⸗ 
drängt worden, daß er ſich veranlaßt ſah, innerhalb 14 Tagen 
zwei Darlehne aufzunehmen. Die Bermögensverhältniffe des An⸗ 
eklagten müſſen ſchon ſeit Jahren ſehr zerrüttet geweſen ſein, denn 
25 im Herbſt 1887 mußte er, um eine Kaution ſtellen zu können, 
von einem Fräulein 450 Mk. lelhweiſe entnehmen; dieſelbe Summe 
erhlelt er auch außerdem von deren Schweſter, indeſſen behauptet 


1 Jungfrauenvereine Zu den bereits beſtehenden 14 Jüng⸗ eser ich 1 een ah e zu Be 
1 Ungsvereinen feien ſolche in Lautenberg Berendt, Vandsburg und dieſer auch anfängli ereit erklärte, ſpätler aber mit de 
ö g 3 7 a dn d 1 ng in der Profeſſor Mirſchau neu hinzugetreten. Neben den beftehenden 7 Jungfrauens Thatſache herausrüdte, daß es ihm unmöglich fei, das Geld vor⸗ 
4 Beuel us v . * * Be wen vereinen ſeien ſolche in Neudörfchen, Marienburg, Baldenburg, zulegen, da er nicht ſo viel befe. Was den Poſtſchein 3 
F kepft ben f ge 85 x 8 . ar Biſchofswerder, Roſenberg und Märk.⸗Friedland neu begründet.] den er als Beleg für die angeblich erfolgte Abſendung der 54 Mk. 
| witu 1 80 * dend u gen gelangten. 7 5 Heilver« Herbergen zur Heimat feien vier vorhanden, eine ſolche ſolle | vorſchob, jo will er ihn auf ſeinem Arbeitstiſch haben liegen ſehen, 
Ei 10 urde eingehend von beiden Herren geſchildert und in Konitz im Werke fein. In Elbing fei die erſte Mägdeherberge | und dadurch, daß er auch 2. — [nn “= 5 5 1 
jtä r N ragliche Summe betreffe. i 
11 rofeſſor Robert Koch wird ſelbſt den erſten Vortrag über beſchaffen, welche großen Sezen verspricht. bejtärkt worden fei, daß er die frag N 
= Erfolge Ks Verfahrens bereits zu Anfang gächſter Woche in Zu beklagen ſei, daß die Provinz noch immer keine Arbelter⸗ nun aber feſtgeſtellt, daß der Angeklagte über Mangel an Schulden 


milienabende und Schriftvertheilungen geeigneter Schriften, ſowie ge A gr ** Wiſſen die sn net une 
ro fe i f in] Anlegung von Volksbibliotheken ſeien aber geeignete Gegenmittel habe, nfolge der von ihm begangenen Unre e a 
— erteijeim eine Anzahl. ſemer Patienten nach Berlin gegen die Einwirkungen der Sozialdemokratie. Enthaltſamkelts⸗] Schröder, der auf Kündigung angeftet war, entlaſſen und nun 


vereine feien nur in Lichtfelde und Bandsburg zu finden. 

Endlich fei noch der Gefän aniß vereine in Danzig, Mewe, 
Grandenz und Elbing Erwähnung zu geſchehen, welche in gewohn⸗ 
ter Weiſe ihre Thätigkeit durchgeführt hätten. 

m Anſchluß an dieſen Vortrag theilte Herr Ober⸗Präfldent 
v. Leipziger mit, daß er damit umgehe, eine Arbeiterkolonie 
für Weſtpreußen ins Leben zu rufen. 

Hierauf berichteten Herr Superintendent Strelow über die 
Thätigkeit der Vereine für Heidenmiſſtonen und Herr Superinten⸗ 
dent Dreyer⸗Pr. Stargardt über die Bibelgeſellſchaften in der 
Provinz, von welchen letzteren ſolche in Danzig, Graudenz, Ma⸗ 
rienwerder und Thorn ihren Sitz haben. 

Sodann wurden zum Provinzialſynodalrechner Herr Pfarrer 
Claaß⸗ Danzig und zu deſſen Stellvertreter Herr Archidiakonus 


Profeſſor Robert Koch thellt das Schickſal aller großen Ent⸗ 
becker: noch hat er über fein Verfahren zur Heilung der Tuber⸗ 
kalsſe nichts veröffentlicht und ſchon find ihm Nebenbuhler er⸗ 
Banden, welche ihm das Verdienſt der Erfindung ſtreitig machen 
Bellen. Der amerikaniſche Arzt Profeſſor Samuel G. Dixon will 

Verfahren der Schutzimpfungen gegen Tuberkuloſe zuerſt mit 
i⸗Ge⸗ Erfolg angewendet haben, er behauptet, darüber eine Studie ver⸗ 

Sffentlicht und dieſelbe dem Profeſſor Koch zugeſchickt zu haben, 
welcher — ſo argwöhnt der Amerikaner — ſeine Wiſſenſchaft aus 
die ſer Studie geihöpft haben dürfte. Ein franzöfiſcher Arzt 
‚tigen! Bathien, im der Provinz wohnhaft, heile, fo berichtet der Pariſer 
or n, Figaro“, die Schwindſucht, ſelbſt die ſtärkſtentwickelte, ſchon ſeit 
4] . Fahren erfolgreich durch Einſpritzungen unter die Haut und natür⸗ 


wurden die Gläubiger, wie man es ihnen wohl nicht verdenken⸗ 
kann, dringender, ohne indeſſen befriedigt zu werden, fund ſie 
warten noch jetzt auf Bezahlung. Der Angeklagte, der den 
günſtigſten Eindruck macht, erklärt, die Abſicht gehabt zu haben, 
die unterſchlagene Summe abſenden zu wollen; dies ſei aber 
nicht geſchehen, weil er infolge des ihn ſehr in Anſpruch nehmenden 
Dienſtes hiervon abgehalten worden ſei. Die Geſchworenen er⸗ 
klärten den Angeklagten des ihm vorgeworfenen Verbrechens für 
ſchuldig, bewilligten ihm aber mildernde Umſtände. Das Urtheil 
lautete demnach auf ſleben Monate Gefängniß, auf welche fünf, 
Monate der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 

2) Am 24. Auguſt d. J. trafen die Arbeiter Hinzmann, Paul 
Choynowski, Franz Schulz und ein vierter, der bisher nicht 
ermittelt werden konnte, in einer Kneipe in der Kulmer Straße 


uch muthmaßt das franzöſiſche Blatt eine Verwandtſchaft des 


g 7 
ählt. uſammen; fie beſchloſſen bei einem Schnäpschen emeinſchaftlich, 
Sn angeblich kängſt erprobten, aber wenig bekannten Mathieu'ſchen . 5 Vander u ler die Kehle N austrockne, 
6. Heilverfahrens mit der neuen Koch'ſchen Methode. Die beiden Ueber einen Antrag der Kreis » Synode Marienwerder] wurde noch eine Flaſche mit Fuſel mitgenommen. In Mifchte 
dchen „Erfinder find ſchwerlich ernſt zu nehmen. Auch von Brofefior | die Provinzial⸗ Synode ſolle dafür Sorge tragen, daß die Geſetz angekommen, konnte das vierblättrige Kleeblatt es nicht über das 
weib⸗ don Schrötter in Wien heißt es, daß er, unabzängig von gebung jeden Fortbildung sunterricht an Sonntagen und Herz bringen, dieſen Ort zu verlaſſen, ohne den beiden Krügen 
ſchon Roch, ein Heilverfahren gegen die Lungenſchwindſucht entdeckt babe | chrijtlichen Feſttagen verbiete, berichtete Pfarrer Grun au⸗Ma⸗ Beſuche abzuſtatten, und Choynowski fand es für geboten, Schnaps 
inne und nächſter Tage in der Wiener medisiniſchen Geſellſchaft mit-] rienwerder: Der Antrag entſpringe nicht etwa einer Feindſeligkeit auffahren zu laſſen. Da nun Hinzmann ein ziemlich umfang⸗ 
Hands weilen wolle. Sein Mittel ſoll aus einer Miſchung von Cyan⸗ gegen den Fortbildungsſchulunterricht, deſſen erziehende Wirkung reiches Bündel, welches mit Kleidungsſtücken aller Art wohlgeſpickt, 
fl. m. waſſerſtoffſäure beſtehen. in keiner Weiſe verkannt werde, ſondern derſelbe wolle bezwecken, war, mit ſich trug und die „Mitwalzenden“ einen ſolchen Vorrath 
eten! — — in den Lehrlingen das Bewußtſein zu befeſtigen, daß der Sonntag | zu ihrem größten Mißmuthe vermißten, wurde der Plan ent⸗ 
re : ; der Tag des Herrn ſei, ihnen jede Möglichkeit nehmen, ſich dem | worfen, ihn unterwegs, nöthigenfalls mit Gewalt, um fein Ränzel 
en Weſtpreußziſche Provinzialſynode. Bormittagd- oder Nachmittagsgottesdienſt zu entziehen. Von dem zu erleichtern. Um ſich nun den nöthigen Muth zu verſchaffen, 
imilit »Danzig, 13. November Herren Dr. Coſack und Genoſſen war ein Abänderungsantrag ſprachen ſie auf dem Weitermarſch von Miſchke nach Pientken der 
zum N eingereicht worden, in dem verlangt wurde, daß das Verbot lich] Kümmelflaſche wacker zu, fo daß fie nachdem ſie auch noch in 
virth⸗ alt Der 12. 3 zn ei dem 1 Marientishe age, nur auf den Feel aun riſchen Forkblldungsuntemicht erftreden | Pientten eins hinter die Binde gegoffen hatten, die Zeit für ge⸗ 
Phot) 1 enen Feſt en tenſt, in we chem Herr eneralfuperintendent fol. In den freiwilligen Schulen, wie ſie z. B. in Danzig kommen erachteten, ihr Vorhaben auszuführen. In der Nahe 
5299] aue über Jeſalas Kap. 49, Vers 14—17, predigte und die beſtänden, würde der Unterricht von Handwerksmeiſtern erteilt, | eines Waldes wurde der Ahnungsloſe plötzlich überfallen, mit 
i Crelgniſſe jener Zeit und das dortige Wort des Propheten mit der die an den Wochentagen meiſt nicht abkommen könnten. Aller: Holzpantoffeln bearbeitet, fo daß er in einen Graben fiel, und 
SER Sehtzeit in Berbindung brachte, foiwie mit Berathungen der eine dings ſei auch er dafür, daß der Unterricht in der kirchenfreien ihm das Bündel entriſſen, mit welchem die Strolche im Walde 
ee zelnen Kommiffionen ausgefüllt. Zeit ertheilt werde. Herr Konſiſtorialraty Koch trat für den | verſchwanden. Als Hinzmann ſich erhob, konnte er natürlich von, 
ns Nach Schriftverleſung Epheſ. Kap. 4, Vers 2—6, und Ab⸗ Antrag Marienwerder ein der von dem Herrn Bürgermeiſter ſeinen Reiſe ienoſſen nichts mehr wahrnehmen. Er begab ſich alſo 
def , N and gebeten buch Herrn Konſſſtoriatrat Hewelke⸗ Bender-Thorn mit dem Hinweiſe bekämpft wurde, daß durch nach Pientken zurück und verbrachte hier die Nacht. Am nächſteng 
Dort; anzig und geſchäftlichen Mittheilungen erſtattete Herr Konſiſtorial⸗ das Berbot des Sonntagsunterrichtes die Fortbildungsſchule völlig [Morgen begab er ſich abermals nach dem Orte des Ueberfalles, 
n ſich zuth Koch Danzig Bericht über die Wirkſamkelt des Guſt ar lahm gelegt werde. Auch Herr Oberbürgermeifter Elditt-Elbing | und 1 5 auch zu feiner großen Freude einen Theil feiner, 
reppe⸗ Adolf-Bereins innerhalb der Kirchenprovinz. Die Guſtav betonte dasſelbe Bedenken und beſtätigte aus feinen Erfahrungen,] geraubten Sachen, die zerſtreut am Boden lagen, wieder. In 
ver Adolf-Bereine haben ſich auch innerhalb der letzten drei Jahre ers daß die Theilnahme an dem Unterricht an den Werktagen mangel⸗ 5 heutigen Verhandlung erklärte Schulz, der bisher immer Zus: 
aben? deblich gehoben. Die Einnahme des Hauptvereins Danzig betrug haft ſei und nicht genüge. Dieſe Ausführungen wurden von den geſtanden hatte, ſo zu helßen, daß ſein Name nicht Schulz wäre, 
2 Lepa 113 58740 20700 Mt, die des übergeordneten Wereines | Datz je Pfarrer Gt un an und Berwaltungs Gerichts - Direltor | und er legte fich einen ruſſiſcen Namen bel. Die Verhandlung 
3: Seipsig 113 587,40 ME. In den Jahren 1887/88 find 49, Im fol⸗ döhring bekämpft, welcher letzterer erklärte, er ſei zwar ein] gegen RE vertagt, um Nachforſchungen über feine Perſon 
(eine Er 0 den im len fenden Jahre 60 evangellſche Gemeinden Freund der Fortbildungsſchule, doch wenn dieſelbe mit der Kirche Ehen Was nun Choynowski betrifft, ſo erklärt dieſer ſich 
euten. net N = Re unterftägt worden. fn Konflikt käme, würde er ſich für die Kirche entſcheiden. Der natürlich unſchuldig. In der harmloſeſten Weiſe verſuchte er die 
52⁴¹ ben ben doch ke Auen Ant derfeiten a Abänderungsantrag Dr. Coſack wurde nunmehr abgelehnt und bei] Sache darzuſtellen. Den Ueberfall ſelbſt ſchilbert er folgender⸗ 
8 j 88 De 5 l ei der Abſtimmung über den Antrag der Synode Marienwerder wur“ maßen: Alle vier Reiſegenoſſen ſeien durch den vielen Schuaps⸗ 
Erz: Blavrhauled. Die Beiträge belaufen ſich innerhalb der gaczen] den 24 Stimmen dafür und 24 Stimmen dagegen abgegeben, wo⸗ genug und durch das anftrengende Marſchiren ermüdet geweſen, 
und Kirchenprovinz auf 3,12 Pf. für den Kopf der evangeliſchen Ein⸗ nach der Antra bgel iſt, d feine Majorität er⸗ genuß — en, im Walde nieder, ſämmtlech 
gen, e 29 9 ' 8 g abgelehnt iſt, da er keine Majorität er⸗ und fie legten ſich, um auszuruhen, im Walde nieder, ſämmtlich 
i gejeffenen und auf 1,29 Pf. auf den Kopf der evangelischen Mit⸗ halten hat mit den Köpfen auf dem Bündel des Hinzmann gebettet. Plötz⸗ 
Abri glieder des Kreiſes Graudenz. Der Vortragende legte den Syno⸗ Damit ſchl 3 Uhr di ‚ige Si 1 1 acht, daß ihm das Bündel unter dem 0. je 
‚bier, dalen deshalb ans Herz, ihrerſeits für umfangreicheren Beitritt 9 1 , Sitzung. te rde. 7 Gewalttyäti feit dem Hinz 
4941) zu den Guſtav Adolf⸗Vereinen zu ſorgen, damit die Mittel reich⸗ hinweggezogen wurde. on einer Ge hätig 5 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 13. November. 


n ; licher fließen und der kirchlichen Noth dadurch mehr geſteuert 
115 werden könnte. 


Ihm folgte Herr Pfarrer Ebel mit einem glänzenden, von 


mann gegenüber will er nichts wiſſen. Das Leugnen half dem; 
Angeklagten indeſſen nichts, denn er wurde für ſchuldig befunden 


d unter Zubilligung mildernder Umſtände zu drei Jahren 
1) Unter der ſchweren Anklage, ſich der Unterſchlagung im Ind } 17 ; N i N i 
Rt allen Seiten gebilligten und mit Beifall aufgenommenen Vortrage Amte in Verbindung mit falſcher Buchführung ſchuldig gemacht zu CGefänguiß ſowie drei Jahren Ehrverluſt verürtheilt. 
— Über die Wirkſamkeit der inneren Miſſton ſeit der erſten haben, ſtand der frühere Stationsaſſiſtent Axen Schröder aus 7 AA ̃˙ ˙ꝛmm-Ä 
ordentlichen Provinzialſynode. Der Redner führte aus, daß es Bromberg. Der Angeklagte, der auf Grund des Civllverſorgungs⸗ Gingefandt 

igel.), ihn freue, über die Thätigkeit der inneren Miſſion berichten zu ſcheins vor einer Reihe von Jahren bei der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 9 
m 1. können, weil dieſer Bericht ein Zeugniß ablege, für die gewaltige] bahngeſellſchaft angeſtellt wurde, hat ſich als ein durchaus Biſchofswerder, 10. November 1890. 
5242 diebesarbeit in der evangeliſchen Kirche, welche den Vergleich mit | tüchtiger und pflichttreuer Beamter erwieſen, obgleich er in den Die überraſchende Nachricht von der Abſicht der Erbauung, 
2 zer ähnlichen Wirkſamkeit der katholiſchen Kirche nicht zu fcheuen | legten Jahren wiederholt mit Ordnungsſtraſen belegt worden iſt. einer Bahn Marienwerder⸗Biſchofswerder⸗ Lautenburg 

brauche, daß aber auf der anderen Seite ein ſolcher Bericht eine] Nachdem Schröder an verſchiedenen Bahnhöfen thätig geweſen | hat hier, in der Stadt Biſchofswerder, ſehr getheilte Anſichten 
8 beb Nothwendigkeit fet, um durch denſelben die Grenzen der inneren war, wurde er zur weiteren Ausbildung im Statiousdienſte nach | über den Nutzen hervorgerufen, den eine ſolche Bahn, im beions 
8. Miffion zu verdeutlichen und zur beſſeren Organiſation der Terespol kommandirt. Hier mußte er vom 13. Januar bis 


3. II. Werke derſelben zu veranlaſſen. Wie wenig der Begriff der 
5005) Inneren Miſſton bekannt ſei, zeigen die ihm zugegangenen Spezial⸗ 
3 Berichte. Viele derſelben hätten nichts enthalten, was der Liebes⸗ 


deren unſerem Orte, bringen würde. Man glaubt, daß eigentlich 
nur die großen Güter daran Vortheile haben werden. Soviel 
ſteht jedenfalls feſt, daß, wenn, wie es heißt, auch das Dorf 


13. Februar den Stationsdiätar L. vertreten, und hatte demnach 
die Kaſſe zu führen, auch mehrere Bücher, u. a. das Nachnahme⸗ 
und das Baarkaſſenbuch, or zungsmäßig zu verwalten. Hierbei 


Peterwitz mit einem Bahnhof bedacht werden ſollte, unſerer, Stadt 
2. — thätigkeit der inneren Miſſton auch nur annähernd entſpräche, ließ ſich der Angeſchuldigte verleiten, von dem Wege der Recht⸗ die größten Nachtheile bevorſtänden, denn dann würde die Bahn 
ing: abe doch ſogar einer derſelben als eine ſolche das gemeinſame lichkeit abzuweichen. Als der Stationsdiätar L. am 13. Februar vermuthlich an der Stadt vorbei, unmittelbar der Thorn⸗Inſter⸗ 
Bd eſen des „Sülfmeiſters“ von Wolff, welches in der Gemeinde er⸗ zu Schröder äußerte, daß er am nächſten Tage die Geſchäfte | burger Strecke zugeführt werden. 5 
3 M. Igt ſei, bezeichnet. wieder übernehmen werde und deswegen am Abend der Uebergabe Mit dieſem Umſtande ſcheint eine am 7. d. M. in Leſſen ſtatt⸗ 
3M Die Organiſation ſei zur Zeit eine unzureichende. Es müßten der Kaſſe entgegenſehe, antwortete der Angeklagte ihm, daß die gehabte Verſammlung von Graudenzer Kreiseingefefienen auch 
3 M. die Kreisſynoden für die Liebeswerke intereffirt werden, um auf] Nachnahmeſendungen bis auf 75 Pf. bezahlt ſeien; in Wahrheit] bereits gerechnet zu haben. Denn in jener Zuſammentunft wurde 
Aus Ihre Gemeinden nach diefer Richtung hin einzuwirken, wie dazu hatte Schröder aber 54 Mk. aus der Kaſſe genommen und in | beſchloſſen, den Herrn Minifter um Weiterführung der Bahn 
san) Unſätze bei den Synoden Danziger Werder, Elbing und Nenteich | feine Taſche gleiten laſſen. L., der dem Angeklagten keine Unred⸗ Garnſee⸗Leſſen über Schwenten nach Peterwitz zu bitten. 
eits zu . ſeien. Nichts würde mehr dazu dienen, den todten lichkeit zutraute, unterließ es denn auch, ſich von der Richtigkeit] Der Plan der Weiterführung iſt ja ſchön und für die Leſſener 
M kreisſynoden Leben einzuhauchen. dieſer Angabe durch Einſichtnahme der Kontrollbücher und der Gegend entſchieden von größtem Vortheil. Aber Einſender dieſes 
3 M. Redner wies dann auf die einzelnen im Bezirke vorzu⸗ Beläge zu überzeugen. Am 14. Februar reiſte Schröder nad) | glaubt gewiß im Sinne der Bewohner von Biſchofswerder 
M., ndenden Werke der chriſtlichen Liebesthätigkeit hin, und zwar auf Bromberg. Hier angekommen, richtete er ſofort einen Brief an] und Umgegend, einſchließlich der Bewohner der Ortſchaft Peter⸗ 
25 tes gende: L., in welchem er dieſem mittheilte, daß er „aus Verſehen“ 


n Die Diakoniſſenhäuſer zu Königsberg und Danzig, von 
0 Pf. denen erſteres an 10 Orten und in 23 Stationen 59 Schweſtern 
250 thätig hat, letzteres an 29 Orten in 35 Stationen mit 52 


witz zu ſprechen, wenn er die Meinung vertritt, daß die Anlage 


54 Mk. mitgenommen habe, und anfragte, ob er dieſes Geld an eines Bahnhofs bei dieſem Dorfe vollſtändig verfehlt und zu 


die Adreſſe oder nach Terespol ſenden ſoll. In der Antwort, die 


widerrathen wäre, daß dagegen die Errichtung eines Bahnhofs 
er umgehend erhielt, wurde ihm empfohlen, die Summe ſofort nach | bei der Stadt Biſchofswerder mit allen Mitteln erſtrebt wer⸗ 
2 Schweſtern außerhalb des Mutterhauſes arbeitet. Terespol zu ſenden, da die Angelegenheit ſonſt übel gedeutet I den müſſe. In dieſem Sinne tft auch bereits von deu heſigen 
ea Die großen und alten Stiftungen Danzigs, Elbings und | werden könne. Aber trotz dieſes wohlgemeinten Rathſchlages Behörden eine Petition verfaßt und mit zahlreichen Unterſchriften 
0. Thorns, die, wenn auch nicht in direkter Verbindung mit der ſandte Schröder das Geld nicht zurück, wahrſcheinlich, weil er es 
1,50, Rirde ſtehend, doch Zeichen treuen Glaubenslebens in alter Zeit 


verſehen an den Herrn Miniſter abgeſandt worden. In dieſer 
Petition wird dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Bahnhofs⸗ 
anlage in der Nähe der Stadt, etwa an der nach Peterwitz führen⸗ 
den Chauſſee, geſchehe. Sicherlich würden dadurch die beiderſeitigen 
Wünſche erfüllt und alle berechtigten Intereſſen gewahrt werden. 

Wer den enormen Fracht⸗ und Laſtverkehr zwiſchen unſerer 
Stadt und dem derzeitigen Bahnhof kennt, wer den dadurch ent⸗ 
ſtandenen ewig traurigen Zuſtand der Chauſſeeſtrecke Biſchofs⸗ 
werder⸗Bahnhof, deren Inſtandhaltung dem Kreiſe Löbau obliegt, 


ſchon für ſich verbraucht hatte. Die Folge war nun, daß am 18. 
Februar in Terespol eine Kaſſenreviſſon ſtattfand, bei der er⸗ 
mittelt wurde, daß 54 Mark fehlten, daß aber auch falſche Ein⸗ 
tragungen in die Bücher bewi n. worden waren. So hatte 
Schröder eingetragen, daß die Nachnahmeſendung von 54 Mark 
bezahlt jet „laut Poſtſchein Nr. 545“. Nun war aber dieſer Poſt⸗ 
ſchein, der zufällig ebenfalls über 54 Mark lautete, bereits am 
20. Januar ausgeſtellt, während er ordnungsmäßia das Datum 


ſeten, eine Mahnung an unſere Zeit. 
und Unermüdlich wirke der Vaterländiſche Frauenverein mit 
1008 22 Zweigvereinen, und verbreite feinen Segen über weite Kreiſe. 
the Um der Zerrüttung des 5 vorzubeugen, werden 
he Kinder in Kleinkinderſchulen eſammelt, wie ſolche in 
en größern Städten, verbunden mit emeindepflege, zu finden. 
Landgemeinden ſeien zur Zeit nur 7 derſelben vorbanden. 


wieder und wieder an feinen Knochen zu verſpüren gezwungen iſt, 
und wer ſchließlich mit unſern geſammten Verkehrsverhältniſſen 
nur halbwegs vertraut iſt, der muß zu dem Schluß kommen, daß 
ein Stadtbahnhof bei Biſchofswerder nicht nur eine Noth⸗ 
wendigkeit und dringendes Bedürfniß iſt, ſondern daß ein ſolcher 
auch für den Bahnfiskus eine ſehr rentable Anlage ſein wird. 

Die Leſſener Bahn wäre dann bei ihrer eventl. Weiter⸗ 
führung etwa zwiſchen den Ortſchaften Stangenwalde und Peter ⸗ 
witz in die projektirte Linie Marienwerder⸗Biſchofswerder⸗Lauten⸗ 
burg einzuführen und die gemeinſame Strecke in einen bei unſerer 
Stadt anzulegenden Bahnhof und dann erſt in den noch 3 Kilo⸗ 
meter entfernten Hauptbahnhof der Thorn⸗Inſterburger Bahn zu 
leiten. Uebrigens wird die Anlage eines Bahnhofes bei der Ort⸗ 
ſchaft Guhringen wohl auch nicht zu umgehen ſein. 8. 
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Berliner Kours⸗Bericht vom 13. November. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,70 bz. Deuiſche Reichs⸗Anl. 
38½0% 97,90 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,50 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,00 B. Preuß. Conf. Anl. 
5½% 97,90 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,40 bz. Staats⸗ 
Ant. 4% 101,50 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,75 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼½% 95,20 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3% 96,10 B. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
96,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,60 G. Weſtpreuß. 
Mitterſchaft 3½¼% 96,20 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,20 bz. Preußiſche Prämien ⸗Anteite 3¼½% 170,40 bs. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbrieſe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 
3½% — G. 


Königsberger Coursber. vom 13. Novbr. (Franz Dick, B.G.) 
D* 


iv. 89. Zins-Fuß. 
Rönigsb. Hart. 1 85 115 50 % 94,508. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. |2 88.— 8 al 96,— 5} 
Inſterb Spinnerel⸗Actien] o 
Fönigsb. Vereins bank⸗Act. 98,50 G. 
Genoſſenſ. Grundcredithan 102.50 C. 


Kgsbg. Bärſenbau⸗Obli 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 
Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
treditb. f. d. Pr. Preuß. 
Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß / 


für die Prov. Preußen [7 |122,— G. Hypotseten-Antheit cheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actſen— | 50,—& Königsmühle . 4 ½108,.— U. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 5 280.— G do. Pinnauer Far % 108, — G. 
do. Ponarth⸗Actien as 880, Bde. Engl.⸗Brunner Bran. 101.— 8, 
do. Tilſit⸗Actien . Ro 1250,— G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt½ 10150 B. 
do. Schönduſch⸗Act. us 1237,— G. do. Brauerei Raſtenburg ( %½ 101 50 8 
Oſtpr. Südbahn ⸗St.⸗Act. | 8 | 90,50 bz. do. do Ponarth . 103508 
do. do. do. Pr.⸗Act 5 112,50 bz. do. Schönbuſch, rückz. 108 ff½ 102.50 . 
Zins⸗Fuß do. do, neue 6 103,50 . 
Preußlſche Rentenbriefe 4 —.— do Wickbold, rückz. 10 100.— G. 

bo. von 300 Dit. u. darunt] 4 —.— Ompr. Sudbahn » Prior.s 


Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr 4 Obligationen Lit. A—C ½ 102.25 9, 


Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr] 8½ 94.— G. do. do, de. List, D % 102,50 W. 
Prov.⸗Obl. b. Prov. Oftpr.| 3¼ 95,25 & Menhalbens leb. Elſenbahn⸗ 

Königsb,Stabtobligatiouen] 3/0 —.— Vorzugs⸗-Anleiteſcheine 100, — f. 
Rene De Os 1 do. R 3½ 94.— G. . N 5 Rubeln 38,50 8 
opotg.⸗ ationen der o. per ult. Novbr. 50,— b. 
eng aufmannſch. 3°] 84 50 B.] do per ult. Desbr, 250,50 b. 


Berlin, 13. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert mit 50 Mk. Konſumſteuer belastet loco 59,8 — 59,7 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mk. Konſumſteuer belaftet loco 40,2 
bis 40,1 bez., November 39,3—39, 39,2 —39,5 bez., November⸗ 
Dezember 39,1— 39,4 — 39,3 bez., Dezember⸗Januar 39—39,1 bez., 
Januar Februar —, April⸗Mat 40 —39,9— 40, bez, Mai⸗Juni 
40,2—40,3 bez., Juni⸗Juli 40,3—40,9 bez., Juli⸗Auguſt 41,5 bis 
41,4— 41,5 bez., Auguſt⸗September 41,9—41,5—41,9 bez. 

Das Geſchäft bleibt leblos zu wenig veränderten Preiſen. 

Berlin, 13. November. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 183-196 Mk. gef., Novbr. 194—195 Mk. bez. 
Roggen loco 179.186 Mk. gef., Novbr. 184½—186 Mk. 

bezahlt. 
Gerſte loco 138 — 205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 140 —154 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 139—144 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 165—205 Mk., Futterwaare 150 — 158 Mk. dez. 
Rüböl loco ohne Faß 60,00 Mk. bez. 


Stettin, 13. November. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco 185—190 Mk., do. per November 
191,50 Pk., do. per November⸗Dezember 188,50 Mk. 

Roggen ruhig, loco 176—179 Mk., do per November 
182,50 Mk., do. per November⸗Dezember 178,00 Dil. 

Pommerſcher Hafer loco 130—135 Mk. 

Poſen, 13. Novbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
57,80, do. loco ohne Faß (70er) 38,30. Feſt. 

TCC 7E N 
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Warnung!!! Immer von Neuem tauchen weiter Nach⸗ 
ahmungen der ächten Apotheker Nichard Brandt's Schwetizer⸗ 
pillen auf und kann nicht dringend genug anempfohlen werden, 
ſtets beim Ankauf darauf zu beſtehen, daß die Spactel ein 


3. Ziehung der 2. Klaſſe 183. Kgl. Preuß. Loflerie. 


Eur die Gewinne Über 105 ME. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
13. November 1890, vormittags. 
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weißes Kreuz in rothem Felde und den Namenszug Nichard 
Brandt trägt, alle anderen verpackten Schachteln find falſch und 
unbedingt zurückzuweiſen. f 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be 
ftandtheile find: „Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian 


In jeder Stunde ſtirbt ein Theil unſeres Körpers ab 
und auch im Zuſtand der vollſtändigen Geſundheit verfällt die 
Maſchine nach 70—80 Jahren den irdiſchen Mächten, aller Wider⸗ 
ſtand hört völlig auf — ſo ſchildert ein hervorragender Phyſto⸗ 
loge den Lebensprozeß. Aber der naturwiſſenſchaftliche Stand⸗ 
punkt zeigt uns das Leben nicht nur kraß als mechanischen Bor 
ang, er macht es uns auch klar, daß wir mehr als Maſchinen 
find, ſeeliſcher . des Genuſſes bedürftig. Wie günftig 
aber auch Wein und Bier oft dieſe Rolle fpielen mögen, im 
Fleiſch⸗Pepton finden wir ein Anregungsmittel, das uns vor 
jeder Reattion ſchützt und dennoch vorzügliche Dienſte thut. 
Wahrlich als Kemmerich die Welt mit ſeinem Fleiſch⸗Pepton be⸗ 
ſchentte, da hatte er ſich eines Reſultates zu erfreuen, durch das 
er ſich Tauſende von Kranken und Geſunden zu Dank verpflichtete. 


Bel ſtimmlicher Indispoſttion und Heiſerkeit, wie bei cas 
tarrhaliſchen Affeftionen der Schleimhänte lann kein beſſeres und 
irflameres Mittel zur Anwendung empfohlen werden, als Fay’z 
Sodener Hineral-Pastilien, bereitet aus den Heilſalzen der Kur⸗ 
quellen zu Bad Soden. Wenn die berühmteſten Künſtler der 
Gegenwart wie z. B. Marcella Sembrich, Adeline Patti, Emma 
Turola, d. Bötel, A. Stritt, Direktor Pollini dieſen Paſtillen in 
ihren Atteſten freimüthig das Wort reden als ein Mittel per 
excellence, dürfte wohl jede weitere Anpreifung überfläſſig ſein. 
Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen find in allen Apotzeken 
und Droguerien a 85 Pf. die Schachtel erhältlich. 3030 


Das Geheimniß im Geheimniß 
oder Die Katze als Heirathsvermittlerin. 


(Humoreske.) 

Es iſt doch eine eigene Sache um die Weihnachtsbeſcheerung. 
Nicht nur das Kind des dürftigen Mannes ſieht ihr mit Sehn⸗ 
ſucht entgegen, auch das verwöhnteſte der bevorzugten Geſellſchafts⸗ 
ſchichten wird in Spannung ob der zu erwartenden Herrlichkeiten 
erhalten. 

Den Großen und den Kleinen läßt ſich Freude bereiten, den 
Großen und den Kleinen kann man Ueberraſchungen bieten; die 
Kunſt beſteht jedoch darin, die geeigneten Mittel zu finden, mit 
denen ſie erzielt werden können. 

Zu den ſeltenſten Weihnachtsgeſchenken dürfte ein Verlobungs⸗ 
ring gehören, ein Verlobungsring natürlich, an dem auch ein 
Verlobter hängt, und dieſes ſeltenſte, meiſtentheils aber auch will⸗ 
kommenſte Geſchenk empfing Wilhelmine, die Tochter eines mit 
mäßigen Mitteln ausgeſtatteten Bürgers einer rheiniſchen Pro⸗ 
vinzialſtadt. Wilhelmine, eine zwar noch hübſche Erſcheinung, 
aber ſchon ziemlich über die erſte Jugendblüthe hinaus, feierte ihre 
Verlobung mit dem Sohne des ſehr angeſehenen und vermögen⸗ 
den Fabrikanten Eſchenbacher in Crefeld. Wenn Wilhelmine 
nicht früher zur Verlobung kam, ſo war dies keineswegs ihre 
Schuld, denn ſie war durchaus nicht männerſcheu, aber lieber 
Himmel, es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man hier die 
Gründe zergliedern, welche ſich heutzutage einer Eheſchließung 
entgegenſtellen. Es war die in unſeren Zeiten in erſter Reihe 
ſtehende Geldfrage, die allein noch beſtimmend bei Knüpfung von 
Hymnens Banden auftritt. 

Und Geld war das wenigſte im Haufe Wilhelminens, d. h. 
nichts war ſo wenig da, als gerade Geld. 

Und Wilhelmine war doch in aller Form Braut und die 
ganze Stadt zerbrach ſich die folgenden Tage darüber den Kopf, 
wie das zuging, wie das Wunder möglich wurde. 

Wir, die wir im Beſitze des Geheimniſſes find, wollen et 
den freundlichen Leſern verrathen, ohne uns eines Wortbruches 
ſchuldig zu machen, weil wir vorſichtig genug waren, uns auf 
ein Verſprechen der Geheimhaltung nicht einzulaſſen. 

Wilhelmine hatte nämlich einen Bruder, der in jener Gegend 
allemal Friedrich oder Wilhelm heißt, oder gar beide Namen 
trägt, und dieſer Friedrich alſo ſtudirte in Vonn, allwo er einer 
flotten Verbindung angehörte, deren Mitglieder unſeren Friedrich 
auch ſtets flott erhielten. 

Wer die Univerſitätsſtadt Bonn kennt, weiß, daß fle mit 
Recht nicht als zu billig verrufen iſt, der Aufenthalt koſtet dort 
ungleich mehr, als in Erlangen oder Würzburg z. B.; unſer 
Friedrich kam aber auch in Bonn ganz gut fort, weil er ſich durch 


ein gefälliges und angenehmes Benehmen die Sympath ien feiner. 
ne zu erwerben wußte, vorzüglich aber deshalb, well 
er ſtets ſo tadellos und ſchmu daher kam, als wäre er ein 
Andi wie viele feiner Kollegen, die aber nicht halb fe 
ienen. 


Und betrachtete man ihn genau, ſo waren es juft nicht feine, 
Ueberkleider, die von Eleganz überquellten, ſondern ſeine Leib⸗ 
wäſche, die eine ſeltene „Weiße“, Meier: „elaftiiche Steife“ 
und vor allem einen „wohlthuenden @ Janz“ bekundete. Friedrich's 
Kragen, Manſchetten und Chemiſettel waren immer tadellos und 
gaben ihm das Anſehen eines vollen beten Kavaliers; ja hätten 
feine Kollegen nicht gewußt, daß es leine ökonomiſchen Verhält⸗ 
niſſe nicht geſtatteten, ſie hätten darauf ſchwöͤren mögen, daß er 
immer nur neue Wäſche anlege. 

Die Wäſcheriunen, Putzanſtalten ze. hatten damals in Bonn 
einen ſchweren Stand, denn alle ihre Mühe, den Büch Herren 
die Wäſche in der Ausführung zu liefern, wie ſie riedrich trug, 
war umfonft. Umſonſt war aber auch der Letzteren Bemühen, 
dahinter zu kommen, wie es Friedrich anſtellte, daß er ihnen in 
dieſer Sache fo „über“ war. ö 

Schon dachten feine Freunde, auf die — Fyge das Gehelms 
niß je aufgehellt zu erhalten, verzichten zu müſſen — denn augen⸗ 
ſcheinlich waren ihm die Fragen, die darauf abzielten, läſtig und 
er wußte ſich deren Beantwortung ſtets ſchlau zu entziehen — 
da führte einmal der Zufall unſeren Friedrich, ſeinen Freund 
Wilhelm, deren gemeinſchaftlichen Freund Friedrich⸗Wilhelm und 
den 1 Friedrich⸗Wilhelm⸗Karl in einer Kneipe zu⸗ 
ſammen, was in dem fidelen Bonn bekanntlich nicht zu den Sel⸗ 
tenheiten gehört. 

Die beiden zuletzt Genannten ſchlenen ſich das Wort gegeben 
zu haben, heute oder nie Friedrich das Geheimniß zu entreißen 
und ſteuerten bald auf ihr Ziel los. 

„Horch mal Friedrich, meine halben Klienten ſollſt du mal 
haben, wenn du mir anvertrauſt, wer dir deine Wäſche jo nett 
ſtelft.“ „„Lieber Karl — antwortete unſer Friedrich — du 55 
ich kann dir keinen Dienſt verſagen, du wirſt mir alſo Da 
wiſſen, wenn ich dir den Rath gebe, dich mit deiner Wäſche an 
den zu wenden, der dir den ſteifen Hals beſorgt hat, denn gegen 
dieſe Steife iſt meine Wäſche noch gar nichts.““ „Mir aber, 
Friedrich, wirſt du es beſtimmt nicht ablehnen, ſo ganz entre nous 
zu ſagen, wer deiner Wäſche zu ihrem Glanze verhilft, ſei doch 
kein folder Egoiſt!“ „Egoismus lag mir ſtets ferne, lieber 
Namensvetter, und wenn ich in Wirklichkeit nützlich ſeln kann, fs 
thue ich es ja gerne, wofern nur genügend Veranlaſſung daz 
vorhanden iſt, was bedeutet aber der Glanz meiner Wäſche gegen 
den deiner Naſe, und doch haſt du meines Rathes nicht be⸗ 
durft, wo du die hernehmen ſollteſt.!“ „Bravo, Bravo, gut abe 
geführt — ruft Wilhelm — was find das auch für Gegenleiſtungen 
für welche man dir dein Geheimniß abſchmeicheln will, da bin & 
doch ein anderer Kerl, ich will mich's meinen Kopf koſten laſſen, 
wenn ich hinter das Geheimniß kommen kann; nun, Friedri 
was meinſt du dazu?“ „„Ich meine, daß du mir mit dem Kopfe 
denn doch lieber biſt, als ohne ſolchen, wenn du aber ſchon e 
Opfer bringen willſt, fo ſei es deine Hand, die ich für meint 
Schweſter Wilhelmine begehre, denn wiſſe, fie iſt die Künſtlerin, 
die, unterſtützt von der berühmten Hoffmann'ſchen Reisftärte/ 
deren Schutzmarke eine Katze, 

„Wo auf dem Karton die Katze thront, 

„In der — die beſte Stärke wohnt, 
dieſe Wunder zu Wege bringt. 

„Hoffmaunn's Stärke und Frauenkraft 

„Allein nur dieſe Wunder ſchafft.““ 

„Topp! Friedrich, es gilt, und 4 Wochen nach dem letzten 
Examen ſoll es Hochzelt geben, wenn mich deine Schweſter niche 
verſchmäht, und die nächſten Weihnachten ſollen mich als ihres 
Verlobten ſehen.“ 

Verſorget iſt das Schweſterlein 

Des Studio zu Bonn am Rhein; 

Der Dank allein bet dieſem Werke 
Gebührt unſtreitig „Hoffmann's Stärke“. 

(Zu haben in allen beſſeren Materialwaaren⸗, Droguem 
geſchäften ꝛc.) 


„ Garantie Seidenllofie 


® 

2 I Direfi ans der Fabrif 
von bon Elten & Keuſſen, € 
DM - Scomwurze, farbige, ſchwarzweiße u. weiße Seid c, Mad 
t, schwarze und farbige Sammete sc. zu billigſten Fabrikpreifen. 
Man verlange Mufter mit Angabe dez Gewünſchten. 8 
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eins: 


Einer unserer besten Mitbürger, Herr 


langjähriges Vorstandsmitglied des Credit- Vereina 
Mitglied des Stadtverordneten - Collegiums, zuletzt 
im Magistrat, ist uns am 11. h. durch Tod ent- 
rissen worden. Er war ein ehrenhafter, recht- 
schaffener Charakter, sein Andenken wird uns un- 
vergesslich bleiben. 


Der Magistrat, die Stadtverordnelen und der 


3 3 s werden predigen: 

25 222 1 N 216 6 7 8 In der evangeliſchen Kirche. Sonn: 
tag, 16. November (24 n. 
Ubr, Gottesdienſt: Hr. Pfr. Erdmann, 2 
Uhr Nachm. Sonnkagsſchule im Peter⸗ 


Donnerſtag, 20. Novbr., 6 Uhr, Herr 


10300 519 Evangelische Garniſonkirche. Sonn- 
tag, den 16. Novbr., 10 Uhr, Gottes⸗ 

1 Uhr, Kommunion, Herr 

Diviſtonspfarret Dr. Brandt. 


88 10 Uhr Gottesdienſt. Hr. Pred. Diehl. 


Weiſthof. Sonntag, den 16. Novem⸗ 
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt: 


Villiſaß. 24. Sonntag n. Trin., den 
dienſt, Beichte und heil. Abendmahl: 
85 a. lan. ach 4 Ber: 

über die Wirkſamkeit und das 
Arbeitsfeld des Guſtan Adolf⸗Ber⸗ 
Hr. Pred. Geſchke. 


Nachruf! 


Wir haben einen schweren Verlust erlitten. 


August Schaffran 


15259 
Freystadt Westpr. 13. November 1890 


Credit-Verein der Stadt Freystadt. 


Le e Ke 


Gafno Neumark. 
Die Herren-Abende 


finden jeden Sonnabend in Land 

hut’s Hotel ſtatt. 

Um rege Betheiligung bittet (5288 
Der Vorſtand. 


Theater in Riesenburg. 
Sonntag, den 16, L. MA. 


Eröffnung eines Cyclus von 10 


Gehrt. Vorſtellungen. 
Mittwochs und Sonna bende 
kein Theater. 


Trin.), 10 


err Prediger Diehl. 


Sonntag, den 16. Novbr., 


Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 
4 Ubr: 


„Haſemann' Töchter“ 
don R. LArronge. GER 
Abert Gulitz, Direktor. 


Eröffnungs- vorstellung: 
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In Saule de Seren Genzer| Deſentl. Vtrſtizerung. 


Lessen a re 
Bonnabend, d.15. Nonbr. 1890; 


eee ee 
Grosses Extra- 
Militär-Concert 


1 braune 4jähr. 5° 3“ gr. Stute 
ausgeführt von der Kapelle der 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Königlichen Unteroffizier - Schule aus 


Graudenz, 14. Novbr. 1890. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 

Marienwerder. (1778) 
Programm: 


Montag, den 17. (Jahrmarkt), 
Vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem 
Uu. A.: Traumbilder⸗Fantaſte von 
Lumdy mit Textausgabe, ſowie 


Viehmarkte (5277) 
Halbverdeck⸗ Wagen und eine 
Solis für Cello und Flöte u. ſ. w. 
Nach beendetem Concert: | 


ruſſiſche Britſchke, fait nen, 
verſteigern. 
F. Foth, Auktionator. 
Tanz⸗Kränzchen. 
Anfang 8 Uhr. 
Entrée 50 Pfennig. 


Bekanntmachung. 
dem Concurſe des Kaufmanns 
Kulmsee. 
Haberer's Concerisaal 


2 Kammwollböche 


3 und 4 Jahre alt, Stenkendorfer 
Zucht, ſchöne Figuren, preis werth, wegen 
Zuchtänderung. (5295 


— a — we nn nn 


50 Schafe. 


50 geſunde Mutter⸗Schaſe von 
2—4 Jahre alt werden zu kaufen ges 
ſucht. Kammwollige oder auch grobe, 
Offerten mit Preisangabe erbeten. 

von Bartkowski 
[5166] Wygano wo bei Leffen. 


Einen Fleiſchbock 


kauft und erbittet Offerten (5273) 
Laskawy, Klein⸗Kosiau, 

ver Gr.⸗Koslau Opr. 
Eine Windmühle 

mit 2½ Morgen Land, in Brieſen, 

Culmer Straße, billig zu verpachten 

oder zu verkaufen. (5290) 

Teikowski. Briefen Wpr. 


In einer Stadt der Provinz Poſen 


iſt ein reines (5263) 


Drogengeſchäf 


mit 20000 Mk. Umfag pro Anno 
verkaufen. Gefl. Offert. werden bricht 
mit Auffchrift Nr. 5263 durch die Ep: 
pedition des Geſelligen erbeten. 


SE ELLBIYETKAIL 


Stück 1,20 m lange, vollkantig ges 
ſchnittene kieferne Schwellen, an der 
Strecke Güldenboden⸗Allenſtein lagernd, 
welche erſt ca. 8 Wochen benutzt, find 
preiswerth zu verkaufen. Näheres unt. 
Chiffre G. 1537 durch Rudolf 
Mosse, Breslau. 15297 


Die Niederlaſſung eines geprüften 


Tioga: 
Thierarztes 
in der Kreisſtadt Stuhm iſt durchaus 
wünſchenswerth, zumal demſelben die 
Aufficht über das zu erbauende Schlacht ⸗ 
haus übertragen werden würde. 
Nähere Auskunft ertheilt (5268) 
Stuhm, im Rovember 1890. 
Hagen, 
Bürgermeiſter. 


Eine beſonders le iſtungsſähige 
Fabrik der Präſerven⸗ u. Conſer⸗ 
ven: Branche (getrocknete u. eingekochte 
Gemüſe) ſucht an allen gröſteren 
Plätzen der Provinz Preußen gut 
eingeführte (5200) 
Vertreter. 


Gefl. Offerten sub H. X. 2148 an 


Reiſender 
für eine alte, ſolide Lebensverſich⸗Ge⸗ 
ſellſchaft bei feſtem Gehalt und Neiſe⸗ 
ſpeſen geſucht. Tüchtige Herren mit 
guten Beziehungen, aber nur folche, 
finden Berückſichtigung. Verabſchiedete 
Offiziere und geweſene Gutsbeſitzer 


Ernst Schulz zu Soldau erfolgt 
nach 8 149 der K.⸗O. nach dem 13. Des 
zember cr., dem Tage der Abnahme 
der Schlußrechnung, die Schlußver⸗ 
theilung. (5313) 
Die hierbei zu berückſichtigenden 
nicht bevorrechtigten Forderungen be⸗ 
tragen nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei niedergelegten Berzeichniß 
Sonnabend, den 15. Nov. 1890: 5 of Be 
1 j oldau br., 11. Novbr. 1890. 
Einmaliges Auftreten Are 
ber hier fo beliebten Hobert Verwalter der Mafle. 
5 Eingelharde den In öffentlicher Ausſchreidung ſoll 
K 1 vergeben werden die Lieferung von a. 
4 Ippiger auger. 620 cbm behauenen Kopfſteinen, v. 340 
ebm Rundſteinen, o. 1200 lidm beſſeren 
Anfang 8 uhr. Entree: Sperrfit | Borditeinen, ä. 190 cbm Grobſchlag, 
1 Mk., Saalplatz 60 Pf., Billets im e. 130 cbm Feinſchlag, t. 320 Irdm 
Vorverkauf: Speriſitz 75 Pf., Saal: gewöhnlichen Bordſteinen zur Herſtellung 
lat 50 Pf., find bei Hu. Haberer von Straßenpflaſter und Chauſſirung 
ftunden in unſerem Bureau eingeſehen, 
Sonntag, den 16. November: a en 9 eg 
N 2 f. von uns bezogen werden. Ver: 
U Tanzkränzchen . dingungstermin den 17. November 
(Artilleriemuſik). (5133) 1890, Bormitt. 11 Uhr. Bu: 
A. Dombrowski. ſchlagefriſt 3 Wochen. Thorn. 
— Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. 
Rehkrug. In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
Sonntag, den 16. November er.: ee. wen 11 re a. 
4 8 20 qm auſſirung, b. i am 
Tauzkränzchen (8319) Reihenpflaſter, o. 2250 qm Rundſtein⸗ 
wozu ergebenſt einladet flaſter, d. Befeſtigung von rund 1660 
Bud. Meyer jgm Fußgängerwegen, e. Aufbrechen von 
„Erholung“ Kl. Tarpen. 1715 qm altem Straßenpflaſter und t. 
Te ] 5 rn der gig in 2 — 
ureau eingeſehen, auch gegen koſten⸗ 
Gro l 8 Restaurant. Der 1 Pf. 5 2 
7 * ezogen werden. Verdingungstermin 
Ninderfleck. — 17. November 1890, Vor⸗ 
7 mittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 
waugsverſteigerung. Wochen. Thorn. Königliches Eiſen⸗ 
e Biene ber Swannsvoßfiredung ee (5291) 
oll das im Grundbuche von Gollub, = H 
nt en auf den 17 74 a. Y todinn=? lit Graudenz 
ittwe Anna Maria Olſchewska 1 87 
geb. Brock (welche jedoch inzwiſchen uF” St ol u =} 
mit dem Müller Max Rude ver) wagp- * 1. 
heirathet war und von dieſem wieder 
am 28. November 1890 6 b 
Vormittags 10 uhr 2 P 
vor dem unterzeichneten Gericht an lrbeitswagen werden bevorzugt, O. 8. A. R. 10 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. (2571) ſtehen ſehr billig 3. Verkauf bei 15311) bei Rudolf Mosse, Pofen. 
Das Grundstück if mit 564 Tolr. Carl Schwonikowski, Ein Rechtsanwalt ſucht einen 
Meinertrag und einer Fläche von 49 ar Schmiedemeiſter. 2 ö ban Welt tüchtt x 
80 qm zur Grundſteuer veranlagt. Aus; Schmiedemeiſter Löban Weftpr. tücht Ho Bureauvorſteher 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte All Ba dum baldigen Eintritt. Kenntniß des 
en. 5 e dcn Nag ee⸗ ume ee Kun 6912 berg d 
andere das Grun etreffende Nach⸗ „brieflich mit Auſſchrift 5312 durch dit 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe 1 ee u mn Expedition des Geſelligen erbeten. 
7 Für mein Colonial, Deſtillations⸗ 
Das Urtheil über die Erthellung Malzkeime und Gifengeichäft fuche ich ver bald einen 
des Zuſchlags wird vorzüglichſtes Futter für Milch⸗ tüchtigen Verkäufer 
am 29 November 1890 kühe, empfiehlt und verkauft jedes Quan⸗ welcher der polniſchen Spracht mächtig 
e tum zu dem äußerſten Preiſe von 5 DIE 
ö Vormittags 12 uhr 
Un Gerichtsſtelle verkündet werden. daſelbſt ein Sohn auſtändiger Eltern 
Gollub, den 4. Oktober 1890. als Lehrling 
Könialiches Amtsgericht. F tee een Stellung (53:0 
Zwangsverſteigerung 200 bir. Zwiebeln Adolph Lewald, Allenſtein Opr. 
Zittauer, mittelgroß, verkauft (5240) Ein junger (5300) 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 8 5 R 3 2 
eu das im Grundbuche von Ittowen Schroder, Gr. Lubin. tüchtiger Verkäufer 
Band 31 — Seite 541 — auf den + Israelit, der polniſchen Spracht vollſt. 
mächtig, findet in meinem Mode⸗, Tuch⸗ 
und Manufaktur ⸗Waaren⸗Geſchäft am 
& 1: 5 1891 dauernde Stellung. 
— eugniß⸗Abſchriften, Photographie 
nebſt Angabe der Geßalts Anlpräce 
ſind preiswerth zu haben. 
Zuckerfabrik Melno. 
Brauner Wallach, 6 jährig 
zweiſitziger Selbſtfahrer 
mit hohen Rädern nebſt Geſchirr und 
Zubehör zu verkaufen. Näheres bei 
(4294) 


Wk. 6196,66, der verfügbare Beſtand 
haben. Alles Nähere die Tageszettel auf dem Bahnhofe Thorn. Die Be: 
Sonntag, den 16. d. Mts.: (4807) 490 lam Bordfleinen auf dem Bahn: 
gan iſt) eingetragene, zu Gollub Ein Selbstfahrer 
dingungen können in der Gerichts 
iſt. Den Meldungen ſind Beugniß: 
pro Centner (51 ch fi 
Namen der Friedrich u. Anna, geb. 
erbittet A. N. Springer, Schudin. 
Falck & Leetz. 


4 


getragene, im Kreiſe Neidenburg bele⸗ 

gene Gut Ittowen Nr. 3, genannt 
ur (4568) 

am 8. Januar 1891, 

Vormittags 10 Uhr 

dor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1, ver 

ſteigert werden. 

Was Grundſtück iſt mit 831,66 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
230,80, 18 Hektar zur Grundſteuer, mit 
222 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Stenerrolle, be⸗ 


Mk. 5709. 
dingungen können während der Dienſt⸗ 
Tusch. 
Tanzkränzchen (Artilleriemuſih). hof Thorn. Die Bedingungen können 
elegene Grundſtück 
und mehrere 
ſchreiberei eingeſehen werden. 
00) fabſchriften beizuſügen. Au udet 

Höcherl- Brauerei, Culm. 

Schamp, Schefer'ſchen Eheleute ein⸗ 

Einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
— — Eintritt für (ia Man 
acturs und Confections⸗Geſcha 
L. Rehfeld, Allenſteln. 


Einen flolten Verkäufer 


5 oder per 1. Dezember in meinem 


Rudolf Mosse, Hamburg, erbet. U 
r . FIRE 


30. d. Mis. bei mir angenehme und 
dauernde Stellung. (5121) 


findet dauernde Nülleabeſes bei 
i 
Miſchlewitz bei Brieſen Weſtpr. 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 


ſchäften vertrauter, auch polniſch ſprechen⸗ 


der unverheiratheter, älterer 5140 
Landwirth ig 

mit guten Beugn., ſucht v. 1. Jan. 1891 

eine andere dauernde Stelle. Gefl Off. 


durch 
kanowo bei Naymowo Wpr erbeten. 


tüchtig und brauchbar, ſucht von ſofort 
für Roß betrieb, 1000 Liter Meaiſch⸗ 
raum, le 

bei Dombrowken. 


Ein Juſpeklor 


unverbeirathet, evangeliſch, milktärfecl 


ur Bewirthſchaftung eines ialttle⸗ 
ren 
ein tüchtiger, unverheirakheter, der pol: 
niſchen Sprache mächtiger 


Dom. Auer bei Schnellwalde verkauft Ein ſelbſeſtändiger. tüchtiger 


erkäufer 

(moſaiſch) welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der Landkundſchaft 
get vertraut iſt, findet in unſerem 

anufakturwaaren⸗Geſchäft per 
1. Januar 1891 Stellung. 14611 
Baer 4 Co., Oſtrowo, R.⸗B. Poſen. 

In unſ. Manufakt.⸗, Tuch⸗ u. Modes 


waaren⸗Geſch. findet per 1. 1. 91 oder 
früher ein (5 


erfahrenerticht Verkäufer 


welcher auch in d. Buchführ. bewand. 
moſ. Conf. u. beid. Landesſpr. mächt., bei 
hohem Salair danernde Stellung. 
Off. erb. unt. Beifüg. der Zengniß⸗ 
Copien u. m. Ang. d. Gehbaltsanſpr. 
Zadek Lewin Söhne, 
Mogilno. 


Für unſer Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen von ſogleich 
bei hohem Gehalt 


einen ſoliden, tüchtigen 
jungen Maun für den 
Einkauf. 
Gebrüder Aris, 
(4813) Pr. Holland. 


Suche zum ſofortigen Antritt für 
mein Galanterie⸗ und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft einen mit der Branche durchaus 
vertrauten (5173) 


jungen Mann 
der tüchtiger Verkäufer fein muß und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Ebenſo können 
ſich auch zwei . 
Lehrlinge 
melden, die Luft haben obengenanntes 
Geſchäft zu erlernen. 
Johanuisburg, im Nopbr. 1890. 
Theodor Wiemen 
Ein jüngerer 


Commis 2 


Israelit, kann ſofort in meinem Colo⸗ 

nialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 

eintreten. Offerten nebſt Biographie 

und Anſprüchen erbittet 152161 
P. Keiler, Bnefen. 


Ein jüngerer Commis 
mit guten Zeugniſſen verſehen ber pol» 
niſchen Sprache mächtig, findet von ſo⸗ 


Katerialwaarengeſchäft Stellung. 
D. Balzer, Strasburg. 


Ein Buchbinder 
der alle Kundenarbeit gut und ſelbſt⸗ 


ſtändig herſtellen, auch Bilder einrahmtn 
ann — aber nur ſolcher — findet am 


C. H. Düring, Czarnikan, 
Buchdruckerei, Buchhandlung 
und Buchbinderei. 

Ein junger, zuverläſſiger (5122) 
Windmüllergeſell(e 


A. Stahnke, Mühlenbe 


ter, 
1962 


Joh. Jacobi u. Sohn 
Sckubfabrik, Grandenz. f 


Ein mit Amts- u. Standesamtsgt⸗ 


Schuhmacher 


Ludwig Schroeder in Cze⸗ 


Einen Brennereiführe 


Danielczik, Trocken horn 


15198 


utes Oſtpr. wird zum 1. Januar 


uſpeklor 


eſucht. u — nach Uebereinkunft. 
fferten werden brieflich mit Auf⸗ 


der — zende Bl 
gute Handſchrift ſchreibt, 


Wirthſchafts⸗Eleve 
bei mäßiger Penſion, mit Famillen⸗ 
Anſchluß, auf 2 Jahre ſofort eintreten. 
Meldungen werden brlefl. mit Aufſchr. 
Nr. 5175 durch die edition des 
Geſelligen erbeten. 
Ein erfabrener 5172 


® 
ilchmeier 
welcher die hieſige Gutsmeierei mit 
Separatorbetrieb zu leiten bat und in 
Bearbeitung feiner Tafelbutter erfahren 
iſt, findet zum 1. Januar 1891 gegen 
hohes Gehalt Stellung. 
Die Gutsverwaltung 
Kl. Malſau bei Rukoſchin. 
Ein ordentlicher, verheirathert 
uiſcher 
geweſener Kavalleriſt bevorzugt, wird 
von ſofort geſucht. (4982) 
Siemens, Katznaſe b. Altfelde 


Ein Fohlenknecht 
findet von ſofort gute Stellung in 
5077 Annaberg bei Meine, 


Ordens -Brauerei 
Marienburg Wpr. 


niamt von fofort eventl. 1. Dezember 
junge, gebildete Leute als 14920 
Lehrlinge auf. 

Zwei kräftige 


junge Leute 


die Luſt haben die Brauerei zu erlernen 
ſucht Hempel, Marienwerder. 


Für meinen Sohn, Israel., 16 Ja. 
alt, kräftig gebaut, im Beſitz des ein. 
Zeugniſſes, ſuche ich von ſogleich eder 
1. Januar 1891 eine Stelle als 


Lehrling 
am liebſten in einem Bank⸗ und Ges 
treidegeſchäft, welches Sonnabends und 
jüd. Feiertage ſtreng geſchloſſen iſt. 

Gilgenburg, im November 1890. 

Fiſchereipächter A. Locwenber g. 
!.. I EN SEN DET 
In meiner Buch⸗ und Kunfthandt 
kann fofort „oder fpäter ; (827: u 
ein Lehrling 
gegen monatliche Vergütigung eintreten 
R. Barth, ir und Kunſthandlunz 
Danzig, Jopengaſſe 19. 

Ein jung, anſtand. Mädchen fact 
Stellung z. Erlernung der Wirthſchaft 
im Hotel ober Landwirthſchaft. Ges. 
Offerten werden unter O. A. poß 
Rybnsd erbeten. 15271] 

Ein junges, ged., ev. Mädchen Fische 
von ſogl. Stellung als (516 

Kindergärtnerin 
oder Stütze der Hausfrau. Offerten 


unter H. D. 21 Yaupipofi. Brom 
berg erbeten. 


. ——E———— . " Ege DE Yan Ba sem 
Eine gepr. Erzieherin 
muſikaliſch, wünſcht zum 1. Januar 188 
für — in? a 4 ee 
rau Hildegar e inr 
8 p. gm 


Direktriee. 

Für ein großes Putzgeſchüft wirt 
eine tüchtige, erfahrene und im feiner 
Putz geübte Direktriee bei hoden 
Gehalt und freier Station per 1. Jen 
evtl. 1. Febr. geſucht. Offerten mit 
Photographie und Zeugniſſen find bei, 
mit Aufſchrift 4859 an die Expeditien 
des Geſelligen zu richten. 


Wir ſuchen von ſofort ein junges 
(515% 


[5060] 


marge als 5 8 
Verkäuferin. 


Wilh. Voges & Sohn. 


Geſucht 
wird für ſogleich ein anftänd 
junges Mädchen für Reftaurs 


und zur Stütze der Hausfren 
Photographie nebſt Gehaltsanſprüchen 
ſind einzuſenden. 
Krauſe, Hotelier, 
Zempelburg (Weflpe) 
Eint ältere, anſpruchsloſe 


Wirthin 
die in der Aufzucht ven Federriez 
Kälbern und Schweinen erfahren was 
ſelbſt mit Hand anlegt, findet von fax 
gleich oder ſpäter Stellung. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen werden briefis 
mit Aufſchrift 5073 durch die Expes 
des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Januar n. J brauche W& 
eine tüchtige erfahrene 5 [5i 
Wirthſchafterin. 
Offerten bitte ich direkt . ſenden. 
Frau Martha Mylins, 
Nehringswalde bei Wreſchen. 
Ein edang kräftiges Mädchen d 


die Mtierei 


ES ea a i Ihtt schrift Nr. 5215 durch die Expedition 0 1 
F000 nen eh Maine dr 
dere das Grunbfiüd betreffende Nach 1 uiherlige holländer ft per fofort für fein [org |, Dominiun Morreſchin ſucht findet von fefort Stellung in A u u 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 


Bullen Euch⸗, Manufaktur, Herren- und 


I, Zimmer N 


zum ſofortigen Antritt einen verhetrath 


mit Scharwerker und zwei unverhelrath. 


Kuhfütterer 


nothwendig. 


berg per Melno. Gebalt nach Ueber 


ink ſönlicht Vorft 
einkommen. Pers Er aa 


„ e ene a ge bald . e t, een dm 
A aid u > bee, ‚Bel junge Beute, Ein daß ee Wim gg nere, gabe 0 . 
R . . 
Ebnlalides Talente be ö be e * Abkäleld. Allenſtein. Dekellunaen —.— Fl a Feldt Wale d. a 


Heer Apotheker LIedig, früher 
in Leſſen, jetzt hier wohnhaft, 
dat mich mit Einziehung feiner 
Außenſtände beauftragt. Ich er⸗ 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns - Kaffe 


zu Danzig, Hundegaſſe 1061107 


a r Baar-Depositen 
ſuche deſſen Schuldner zur Ber zahlt 2 erg 15 ee 


meidung gerichtlicher Schritte biß|gefeikt gute Effecten, 
zum 20. November er. an beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
Herrn Liebig Zahlung zu leiſten. notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
Elbing, 12. Novbr. 1890. ee ai . 1 Courtage ze. enthalten find) und 
attung der enſteuer 
— 8 er loͤſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
10 dich als fab tum ampichle berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
fi t Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Hausſchlüchter Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 
Slarftanfestigung (aud Dunstan) übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 
bier u. auf dem Lande zur Zufriedenheit. resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 


Johann Lewandowski, tna 
5 genen Hypotheken. (1888.0 
. Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Berfügung. 


A Bromberg, a, Allgemeine Nenten⸗Auſtalt 


LE CL LE LE L LE LE DE G 


— 


W 


Rr. 2 in Bromberg. 14154 


Ferdinand Glaubitz 


en gros BMBF” Herrenftr. 5/6 W en ästail Corned⸗Beef, Prehkopf. 


Blechinstrumente 3 


Clarinetten, Flöten 
Violinen 


in allen Preislagen 


Dr. Garsztka, 


Spezial-Arzt 
Hals:, Nerben-, Ohren⸗, Hant⸗ 


zu Stuttgart. 
Serſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- und Kapital-Versicherung. 


und Geſchlechts⸗Krankheiten. 


Ausverkauf 


Aufgabe des Geſchäfts. 


Neue Federn, das Pfd. 35 Pf., 
Balbdannen, ſonſt 1,75, jetzt nur 1,10, 
kin ganzer Satz vos reinen Halb⸗ 
Sansen geſchüttet, früher 47 DIE, jetzt 

a 32 Mark, (6276) 
weine Sänſedeunen, früher 5 Mark, 
une: Be Pe 

ge east, n ung, 
Raten, reinleinene Damaſt⸗Haud⸗ 
täser, fr. Dutzend 12 Mk., jetzt 8 M., 
Leinewand %,, bei Abnahme nur von 
Stücken, früher 23, jetzt 17 DIE, 

ich, Julet⸗Sezügezeuge, reine 
kein. Taſchentücher, Stuck nur 25 Pf. 


S. Neumann 


Markt Nr. 2. 


Prämienreſerven noch über 41, Millionen Extrareſerven, 
Serſicherungsbeſtaud: 38 624 Policen über Mk. 48 793 246. 
verſichertes Kapital und Mk. 1497 990 verſicherte Rente. 

Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſtlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut 


— 


Lebens versicherung. 
Diridenden⸗Genuſt ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 28% der Prämie. 
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 

Lebensalter beim Eintritt: 20 | 25 | 30 | 85 Jahre 

hresprämie f. je Mk. 1000 Bafid.-Summe Mk. 17.50.119.60. |22.60. 26.60. 
ei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch Ml. 12.80. 14.11. 16.27. 19.15. 
Abgekürzte, dei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im 
Falle früheren Todes zahlbare Berſicherung ebenfalls zu billigſten 
Prämtenſätzen. Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. 

Beletzaung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 

Das Sinſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern 
entſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 
Mk. 200 ausreicht. Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen 
ſofort nach Fälligkeit. Näsere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare 
koſteufrei bei den Vertretern: (932) 


3 Grandenz bei Oauptagent: Gustav Kauffmann. 
In Soldan Oſtpr bei Hauptagent: Ernst Schulz, Kaufm. 


GERD 


und bitte um geneigten Zuspruch 
Ausführung aller mir übergebenen 


3 


EL AL HE 


Sehr ſchönes 


Malz⸗BVier 


pro Flaſche 20 Pfg., 11 Flaſchen 
für 2 Mk., empfiehlt 
Gustav Liebert 


10, Marienwerderſtr. 10. 


Emaille-Farben 


zum Bemalen von Thonvaſen, Tellern 
empfiehlt 


G. Breuning. 
EFT Tehnifhe Anweiſungen und 
Rathſchläge werden bereitwillig ertheilt 

100 Looſe der Kölner 
Dombau⸗Geld⸗Lotterie 

mitſpielen will, ſende umgeh. 

per Poſtanweiſung für ½100 

4, 0 7,75, ½8 15,50, Yıo 

Antheil 35 Mark. Haupt: 

ewinn 75 000, 30000 ze. Mark. 
tummernverz. verſende 1. Dezember er. 
M. Goetz, Loosh., Lautenburg Wpr. 


rn 
en 


Franz Wehle’s 
anerkanntbewährteſte 


Läpnaſchizen⸗Werkflalt 


keiner ic lee Kirchenſraße 12. a N e & 
W 
Ring⸗ 


Schiſſchen⸗, Phönig⸗, Giktoria⸗ und 
Singer⸗Nähmaſchinen 
83 ben renommirteſten Fabriken, für 
Famillenbrauch und Handwerker, 
empfiehlt billigſt 


Franz Wehle, 


Mechaniker, Kirchenſtraße 12. 


Treibriemen 


E allen Längen u. Breiten, von reinem 
Kern engliſcher Leder, ſowie 


Treibriemenleder 
in reinem Kern, (6245) 


Binderiemen 
Nähriemen 
Niemenverbinder und 


Niemenſchrauben 
Ifferirt billigſt die Lederhandlg. von 
F. Czwiklinski. 


2 
ſabtik feiner Kleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren 


Sally Buben 


Danzig, Breitgaſſe 1920 
empfiehlt (5259) 
Hampfwurſt per Pfd. 0,80 N 
u 


a 


"Grabdenfmi 


ler een 
in Marmor, Sandſtein und Granit, Sohllederköpfe 


ſchmiedeeiſerne Gitter und Kreuze e ne edge 1 


andlung von (5246) 
F. Czwiklinski. 


Ein Repoſitorium und 
Tombank 

verfenft, [5182] 

J. Nach, Marienwerderſtraße 37. 


Schmiedeblaſebälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt [5247 
F. Czwiklinski. 


Deutſches Haus 


Allenstein. 
Wegen Gaseinrichtung find 


zwei gr. Saalkronleuchter 


und mehrere kleine Kronen nebſt den 
nöthigen Petroleumlampen billig 
zu habe (5258) 


n. 
Ein Grundſtück 
mit 52 Morgen g. Acker, 29 Morgen 
. 2ſchnitt. Kuhheu⸗Wieſen, u. maſſiv. 
eb., 1 M. v. d. Kreisſtadt, ſteht mit 
leb. u. todtem Inv. anni 3. Verkauf. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
5161 durch d. Exp. des Geſell. erbeten. 


Hotels 


in Oſt⸗ und Weſtpr. 
I. und II. Ranges, mit auch ohne 
Material- und ankgeſchäft, bin ich 
beauftragt zu verpacht. auch zu verkaufen. 
Julius Herrenberg, Allenftein. 


Mein Gaſthaus 


in Siemon bei Unislaw, Kreis Eulm 
orf von 1400 Einwohnern), bin 2 
ge Ss 
aufen. 
A. Cas. Siemon. 


billigſt bei 


Sally Graupe, 
Grandenz, Unterthornerſtraße Nr. 4. 


N äh maß ch inen nur beſtes 


Fabrikat 
hält ſtets am Lager und empfiehlt, (5283) 
Reparatur⸗Werlſtatt aller Syſteme, ſowie Anfertigung aller mecha⸗ 
niſchen Arbeiten bei 
A. Reinke, Graudenz, Oberthornerſtraße 34. 


Doppel-Malzextraktbier 


1 — mit und ohne Eiſenzuſatz — 


15191 


der 


Brauerei Boggusch Wpr. 


TITEL 
Nur aus 5 
ee 
opfen 
Surrogaten — mehrfach preſögekrönt — bergeftellt. 
Fu anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart. 


Für nährende Mütter, Reconvalescenten u. Schwächlinge ein Nähr⸗ 
und Stärkungsmittel. — In Folge ſeines großen Malzreichthums, leichter 
Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. ſ. w. (5753) 

Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich: 

„Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das Bier ein reines, 
ehr gehaltvolles, auregendes und ſehr nahrhaftes Getränk 
ſt, welches der Beachtung hygieniſcher Stoffe werth erſcheint.“ 

Alleinige Niederlage in Granbenz bei Fritz Kyser. 
fg 


7 7 Die hochelegante 
Sg 2 BR 00 . Schmierleder | gnpeneinrichtung 


„ „ O, . des Kaufmanns Herrn 
Spickbrüſte ohne Knochen per Pfd 
Mark, mit Knochen 1,80 Mark, 
Sänſekeulen per Stück 0,75 „ 
Auch alle anderen Sorten, ſowie 
ausgelaſſenes Fett ſtets vorräthi 
Zac Aufträge finden prompteſte 
gung. 


Erled 
Sally Buben 


Dornaig, Breitgaſſe 10/20. 


et 
3 allen 


ig zu verkaufen (5243) 


errenstrasse No. 10. 


AI 
Gelelllaen erbeten. 


L 
——. ̃ LE DE LED ̃ ̃ GG LE GEL 


fleiſcherti und Wurfifa 


empfiehlt ff. Trüffelleberwun 
Salami, Cervelatwurſt, 


e ZELLE GE GL 


A. Vetter 


Graudenz, Unterthornerstrasse No. 2 
Instrumenien-Fabrik — 


empfiehlt sein reichhaltig 
sortirtes Lager aller für den 
Militär- und Privatgebrauch 5 5 


ul ne 


erforderlichen 


(eigenes Fabrikat) 


GL LEGE DELLE LE LED 


„ | geiaumtvermögen Ende 1859: It. 65222 338., darunter auber den Trommeln, Zithern, Manopans, Herophons, 
Symphoniums, Spielwerke, Musikalbums 
Handharmonikas 


von den einfachsten bis zu den elegantesten. 
Große Auswahl von Kinder⸗Juſtrumenten. 


Gleichzeitig empfehle dem geehrten Publikum meine 


Reparaiur-Werkstätte 


{ 
unter Garantie guter und reeller IN 


Arbeiten, (6281) 
— 


Hausverkauf 


Das zur Julius Schulziſchen 
Konkursmaſſe gehörige, in Grandenz, 
Oberthornerſtraſte Nr. 19, gelegene 
Wohnhaus ſoll freihändig verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 

Carl Schleiff, 
(4897) Konkurs: Verwalter. 


Vorzügl. Schaukgeſchäft 


in der Provinz, beſte Nahrungsſtelle, ift 
krankheitshalber von ſofort zu verkaufen.) 
Jährlich 50 Holztermine. Klublokal und 
900 Mk. Miethe. Offert. werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5180 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Meine Beſitzung 


Gursker Kämpe, ca. 250 Mrg. groß, 
1½ Meile von Thorn, mit Inventar 
und Ernte, bin ich Alters halber Wil⸗ 
lens ſogleich unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Das Grundſt. hat 
eigene Jagd und Fiſcherei im Weichſel⸗ 
ſtrom. Gurske, Kreis Thorn Wpr. 
A. K [5221] 


Kirſte. 


Mein Bäckereigrundſtück 
in Zempelburg beabſihtige ich frei⸗ 
ndig zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 5226 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Beachtenswerth. 


N. einer kleinen Stadt Oſtpreußens 
— Schifffahrt und demnächſtiger Eiſen⸗ 
bahuverkehr — fol ein alt renommirtes, 
rentables . . (4855) 
Meaterial:, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft 
mit feſter Kundſchaft und bedeutendem 
Umſatz wegen Krankheit des Beſitzers 
unter günſtigen Bedingungen ſobald 
als möglich verkauft werden. Wohnhaus, 
Lagerräumlichkeiten u. großer Getreide⸗ 
ſpeicher im 7 55 Zuſtande. Vorhan⸗ 
denes Waarenlager nach Uebereinkunft 
u übernehmen. Reflektanten belieben 
ich an Herrn Ludwig Manteuffel in 
Oſterode Oſtpr. zu wenden, welcher 
au ae Mittheilungen gerne be 
reit iſt. 


Ein Gut 


von 600 Morg. mit gutem Boden, 
an der Chauſſee, zwiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtation Rheda und der Stadt Putzig 
gelegen, mit guten Gebänden und 
Juventar, fol für den feſten Preis 
von 116 000 Mark mit 31 500 Mark 
Anzahlung verkauft werden. Gerichtliche 
Taxe 126 707 Mk., eingetragene Hypo⸗ 
thek 84 500 Mk. zu 4 %, (4885) 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Emil 
Salomon in Danzig. 
30000 Mark find vom 1. Jan. reſp 
1. April 1891 zu 4½ u. 5% nur z. 1. 
Stelle auch getheilt z. vergeben. (4949) 
H. Gabriel, Tabakſtraße 9. 


Grundbesitz wi, urch uns unter 


ünſtigen Bedingungen 
belichen, ländliche Beſitzungen von 4%, 
an. Auf Verlangen werden wo 8 5 
ſchüſſe gewährt. G. Jacoby 4 Sohn, 
Königsberg i. Pr., Münzplatz Nr. 4 


0 ern 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Die Volkszählung 1890. 


Folgende Anſprache an die Bevölkerung über das 
Weſen und die Bedeutung der Volkszählung am 1. 


Ureau: 


In den letzten Tagen dieſes Monats werden Hunderttauſende 
ehrenamtlicher Zähler in den Wohnungen ihrer Mitbürger vor⸗ 
sprechen, um denſelben einen Zählbrief zu übergeben, welcher eine 
Dieſe Zählbriefe und Zähl⸗ 
| aufzuftellenden Kon⸗ 
trolliſten dienen als Handwerkszeug der Volkszählung, welche auf 
Beſchluß des Bundesraths am 1. Dezember d. J. im ganzen 


Dezember 1890 veröffentlicht das königl. ſtatiſtiſche 


Anzahl von Zählkarten einſchließt. 
karten nebſt den von den Zählern ſelbſt 


Deutſchen Reiche ſtattfinden wird. 


In Preußen empfängt jeder Haushaltungsvorſtand und jede 
einzelne lebende Perſon, welche eine beſondere Wohnung inne hat 
und eigene Haus wirthſchaft führt, einen ſolchen Zählbrief und 
wird darin erſucht, für jede in der Nacht vom 30. November zum 

J. in der Haushaltung — wenn auch nur vorüber⸗ 
gehend — anweſende Perſon in eine gelbliche Zählkarte A den 
kamen, die Stellung zum Haushaltungsvorſtande, das Geſchlecht, 
das Alter, den Fanilienſtand, den Beruf bezw. Nahrungszweig, 
die Geburtsgemeinde, das Religionsbekenntniß, die Staatsange⸗ 
Örigfeit und die Mutterſprache, für bundesangehörige aktive 
e die Charge und den Truppen⸗ 
theil, für nur vorübergehend in der Haushaltung Anweſende 


1. Dezember d. 


lität: und Marineperſonen ferner 


endlich noch deren Wohnort einzuſchreiben. Ebenſo hat der Haus⸗ 


haltungsvorſtand für jeden am Zähltage aus vorübergehendem 
Aulaſſe abweſenden Haushaltsangehörigen, welcher dort noch feine 


Wohnung bezw. Schlafſtelle beſitzt, in eine röthliche Zählkarle a. 


den Namen, die Stellung zum Haushaltungsvorſtande, das Ge⸗ 


ſchlecht, das Alter, den Familienſtand, den Beruf bezw. Nahrungs⸗ 


zweig, den vermuthlichen Aufenthaltsort und für bundesangehörige 


aktive Militär- und Marineperſonen die Charge und den Truppen⸗ 


theil einzutragen. Ingleichen hat derſelbe ein Haushaltungsver⸗ 


zeichniß B aufzuſtellen, welches Namen, Verwandtſchaft bezw. 
Stellung zum Haushaltungsvorſtande, Religionsbekenntniß, An⸗ 
oder Abweſenheit der Haushaltungsmitglieder bezw. die lediglich 
vorübergehende Anweſenheit anderer, in der Haushaltung ge 
zählter Perſonen nachweiſt. Der Zählbrief enthält auf feiner 
Innenſeite eine Anleitung nebſt Muſtern zur richtigen Ausfüllung 
der vorerwähnten Zählkarten und iſt mit den ausgefüllten Zähl⸗ 
papieren vom 1. Dezember Mittags ab zur Abholung durch den 
Zähler bereit zu halten. Sollte am Nachmittag des 1. Dezember 
Niemand in der Wohnung verbleiben, ſo iſt in geeigneter Weiſe 
Fürſorge zu treffen, daß der Zählbrief mit den ausgefüllten Zähl⸗ 
karten und den etwa übrig gebliebenen Formularen durch Nach⸗ 
barn u. ſ. w. dem zur Einſammlung erſcheinenden Zähler über⸗ 
geben und dieſem ſich freiwillig und unentgeltlich dem öffentlichen 
Dienſt widmenden Beamten die Erfüllung ſeines Amtes möglichſt 
erleichtert wird. Die Mühewaltung, welche dem einzelnen Haus⸗ 
haltungsvorſtande aus der Ausfüllung der Zählkarten und des 
dane e gr perſönlich erwächſt, iſt ſehr gering und 
beanſprucht elbſt in größeren Haushaltungen kaum eine nennens⸗ 
werthe Zeit. Der Staat darf von ſeinen Bürgern wohl erwarten, 
daß ſie ſich in jedem fünften Jahre einmal dieſer auf andere 
kr nicht wohl zu erſetzenden Arbeitsleiſtung bereitwillig unter⸗ 
iehen. 

Die Volkszählung iſt bei uns nicht allein unentbehrlich für 
vielerlei Aufgaben der Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeiudeverwaltung; 
ſte dient auch der Wiſſenſchaft und iſt das beſte Mittel, das Volk 
in ſeiner Weſenheit thunlichſt kennen zu lernen. Schon die bloße 
Volkszahl giebt ein Bild von der Macht der Staaten. Wie ſehr 
Preußens Stärke im Laufe dieſes Jahrhunderts zugenommen hat, 
ergiebt ſich aus Folgendem. Die Bevölkerung Preußens ſtellte 
ſich zu Ende des Jahres 1810 auf 4498000, 1820 auf 11272000, 
1830 auf 13002000, 1840 auf 14929000, 1850 auf 16 608000, 
1860 auf 18279000, 1870 auf 24597000 und 1880 auf 27 296 000; 
fie betrug Ende 1885 28336000 und wird zu Ende dieſes Jahres 
wohl mindeſtens 29 Millionen erreichen. Aus der Vergleichung 
der Volkszahl mit der Größe des Staatsgebietes ergiebt ſich die 
Dichtigkeit des Beiſammenwohnens; eine dichte Bevölkerung aber 
bedingt zu ihrer Erhaltung ſtarte gewerbliche Thätigkeit und giebt 
den Antrieb zur wirthſchaftlichen Ausnutzung der vorhandenen 
Kräfte. Die ſtarke Volkszunahme des deutſchen Reiches wie des 
preußiſchen Staates iſt die wichtigſte Urſache von deren hoher 
Machtſtellung und wirthſchaftlichen Größe geweſen. Aber die Er⸗ 
mittelung der bloßen Volkszahl iſt nicht die alleinige Aufgabe der 
Volkszählung; ſie ſoll vielmehr in den durch die Zählpapiere er⸗ 
forderten Nachrichten die Unterlagen für alle Unterſuchungen über 
die Volkskraft und das Volksleben liefern. Beſäße man nicht die 
Ergebniſſe der Volkszählung, ſo müßte auf derartige Unter⸗ 
ſuchungen überhaupt verzichtet werden, da die bezüglichen Nach⸗ 
richten auf anderem Wege nicht beſchafft werden können. Jede 
im Haushaltungsverzeichniſſe und in den Zählkarten verlangte 
Auskunft iſt unentbehrlich. Deshalb iſt es die Pflicht jedes Em⸗ 
pfängers eines Zählbriefes, die Antworten auf die geſtellten Fragen 
nach beſtem Wiſſen richtig, auch ſo vollſtändig wie möglich zu 
geben und damit ſelnerſeſts nach Kräften zum Gelingen dieſer 
Aufnahme beizutragen. 

Niemand hat von der wahrheitsgemäßen Beant⸗ 
wortung der in den Zählpapieren geſtellten Fragen 
für ſich ſelbſt oder ſeine Haushaltungsgenoſſen den 
geringſten Nachtheil zu befürchten; denn Seitens des 
Königlichen Statiſtiſchen Bureaus werden durch die Volkszählung 
1 RNON Nachrichten über einzelne Perſonen niemals veröffent⸗ 
licht oder irgend wohin, auch nicht an Behörden, mitgetheilt. 
Ebenſowenig werden diefe Nachrichten Seitens der Steuerver⸗ 
waltung oder ſonſt zu fiskaliſchen Zwecken verwerthet. Man kann 
ſich verſichert halten, daß die in die Zählkarten eingetragenen Nach⸗ 
richten über das Alter, den Familienſtand, die Stellung im Bes 
rufe u. ſ. w. gelegentlich der Bearbeitung des Zählungsergebniſſes 
lediglich in die ſtatiſtiſchen Tabellen übergehen, in denen der ein⸗ 
zelne Menſch nicht mehr erkennbar iſt. Nach beendigter Aus⸗ 
zählung werden die in Berlin verbliebenen Zählkarten eingeſtampft. 

Nächſt den Haushaltungsvorſtänden und einzeln lebenden 
Perſonen mit beſonderer Wohnung und eigener Haus wirthſchaft 
find es namentlich die Zähler, welche durch zweckmäßige Vertheilung 
der Zählpapiere, durch ſachgemäße Prüfung und Ergänzung beim 
Wiedereinſammeln ſowie durch richtige Aufnahme der Wohnſtätten 
ſehr viel zum Gelingen der Volkszählung beizutragen vermögen. 
Dieſe Männer walten eines Ehrenamtes und haben in Aus⸗ 
übung desſelben die Eigenſchaft öffentlicher Beamten. Dabei 
haben fie eine ſehr viel größere Menge Zeit und perſönlicher 
Mühewaltung aufzuwenden als die Empfänger der Zählbriefe; 
ſie ſind allezeit bereit, auf Erfordern fehlende Formulare an die 
Haushaltungsvorſtände ihres Zählbezirks abzugeben und dieſelben 
über etwa bei der Ausfüllung der Zählpapiere entſtehende Zweifel 
aufzuklären. Möchten recht viele gemeinnützig gefinnte und be⸗ 
nge Männer dieſes für Staat und Gemeinde gleich wichtige 

mt übernehmen! 

Bei innigem Zuſammenwirken der Behörden, der Zählkommiſ⸗ 
onen, der Zähler und der Bewohner ſelbſt wird auch die bevor⸗ 
ſtehende Volkszählung wie die vorhergegangenen dem Preußiſchen 
Staate verläßliche Auskunft über die Zahl und den gegenwärtigen 
aden ſeiner 1 geben. Das Königliche Statiſtiſche 

ureau aber wird keine Mühe ſcheuen, um zunächſt die Haupt⸗ 
zahlen der Aufnahme, welche begreiflicherweiſe allgemein mit 
Spannung erwartet werden, fo schnell wie mönlich feitzuftellen 


Der Geſellige 


und zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, dieſen dann aber das 
ausführliche Ergebniß der Zählung baldigſt folgen zu laſſen. 

Das Amt der Zähler iſt, wie vom königl. Statiſtiſchen 
Amt ſchon bemerkt iſt, ein Ehrenamt und die Wahl iſt daher 
auf ſolche Perſonen zu richten, deren Gemeinſinn und Befähi⸗ 
gung dafür bürgen, daß ſie die Zählgeſchäfte mit Umſicht 
inſtruktionsmäßig ausführen werden. Jeder Zähler hat nur 
20 bis 30, nach Befinden noch weniger Haushaltungen zu 
übernehmen. Die Mühe wird daher nicht allzu groß ſein; 
aber dieſer Dieuft wird jedem Betheiligten tiefe Einblicke 
in das ſoziale Leben ſeiner Mitmenſchen eröffnen und 
kann daher als Vorſchule der Gemeinnützigkeit allen Freunden 
des Volkes und der vaterländiſchen Entwickelung nur warm 
empfohlen werden. 

Die erſte deutſche Reſchszählung, die wegen des Krleges 
mit Frankreich vom 1. Dezember 1870 auf den 1. Dezember 
1871 verlegt werden mußte, ergab eine Bevölkerung von 
41 058 792 Perſonen. Am 1. Dezember 1875 zählte man 
42 727 372, am 1. Dezember 1880 45 234 061 und am 1. 
Dezember 1885 46 855 704 Perſonen. 


E dd / é en 
47. Fort. Die Töchter des Millionärs. (Mair. verb. 


Cullen Sardis durchſchritt nochmals das Zimmer. 
„Mercy“, begann er dann ſehr ernſt, „ich ſehe, daß Ihr 
ganzes Leben nichts als eine lange Qual geweſen iſt, ohne 
einen einzigen freundlichen Lichtſtrahl. Ich bewundere Ihren 
Muth, Ihre Ausdauer, Sie braves, edles, heroiſches Kind! 
Wollte Gott, ich hätte Sie früher aus dem Elend erretten 
können, indeffen, die Zukunft ift ja noch unſer.“ 

„Meine Zukunft?” erwiderte Mercy ſchmerzlich, „ich denke, 
die wird meiner Vergangenheit gleichen. Ich werde mir 
wieder irgendwo mein Brot verdienen. 

„Nimmermehr, Mercy! Ihr früheres Leben iſt todt und 
begraben; jedes Band, welches Sie daran feſſelte, iſt gelöft. 
Ich habe andere Pläne für Sie.“ 

Sie erhob ſich in großer Erregung. 


„Wie — Sie hätten — 94 
„Ganz gewiß. Sie ſtehen allein in der Welt. Von nun 
an bin ich Ihr Vormund. Sie gehören mir an. Vergeſſen 


Sie nicht, wie viel Dank ich Ihnen ſchulde. Ueberlaſſen 
Sie es mir, für Sie zu ſorgen. Bis Sie ſich völlig erholt 
haben, werden Sie in dieſem Hauſe bleiben, um dann ſofort 
eine Schule zu beſuchen. Vergeſſen Sie von dieſem Augen⸗ 
blick an Ihr früheres Leben und machen Sie ſich keinerlei 
Gedanken mehr um die Zukunft. So wahr mir Gott helfe, 
ſo lange ich es verhüten kann, ſollen Sie keine Noth mehr 
kennen lernen!“ 

Mit einem Ausruf des Staunens und der Freude ſank 
ſie ihm zu Füßen. 

„O mein Herr, Sie treiben Scherz mit mir, es kann Ihr 
Ernſt nicht ſein! Wer bin ich denn, daß Sie ſo viel für 
mich thun ſollten?“ 

Er fing ſie auf und zog ſie wieder empor. Alle ſeine 
Geſichtsmuskeln zuckten vor innerer Bewegung. 

Um des Himmels willen, knien Sie nicht vor mir! Ich 
ſcherze nicht. Still, kein Wort mehr, ich kann es nicht er⸗ 
tragen. Es iſt mir unmöglich, Sie jetzt noch für Ihre einſti⸗ 
gen Leiden zu entſchädigen; aber ich kann Ihnen vielleicht 
behülflich ſein, dieſelben zu vergeſſen. Küſſen Sie mich, mein 
armes, gutes Kind!“ 

Er zog ihr bleiches Geſicht an das ſeinige heran und 
drückte einen Kuß auf ihre Stirn, einen Kuß der tieſſten 
Reue, der innigſten Zärtlichkeit. Seine Augen ſtanden voll 
Thränen. 

Wenige Tage ſpäter wurde Mercy Dill in eine Penſion 
gebracht, und ſo kam es, daß Cullen Sardis eine zweite 
Mündel hatte, von deren Exiſtenz er, ſeltſam genug, weder 
zu ſeiner Frau noch zu ſeiner Tochter jemals ein Wort er⸗ 
wähnte. 


Mehr aus Beta's Tagebuch. 


Sonnabend. — Heute ein Geſprüch zwiſchen Baron 
Strozzi und der Tante belauſcht. Er klagte ihr ſein Leid, 
daß ich fo „granſam“ gegen ihn ſei, und fie tröſtete ihn mit 
den Worten: „Ich verſpreche Ihnen, daß ſie die Ihrige 
werden ſoll.“ Wie ſchändlich! Die beiden Verbündeten 
wollen eine Baronin aus mir machen, ob ich will oder nicht. 
Nun, wir werden ja ſehen, ob es ihnen glücken wird! 

Montag. — Tanzkränzchen bei Fräulein Vane. La⸗ 
wrence Harding war da mit Schweſter und Schwager. Auch 
Ethel war da und tanzte mit Lawrence; es war das letzte 
Mal, daß ſie vor ihrer Hochzeit in Geſellſchaft ging, und 
ebenſo der Baron Strozzi, der mich wieder auf das unbarm⸗ 
herzigſte verfolgte. Als ich ſeine Zudringlichkeit nicht länger 
ertragen konnte, bat ich ihn, mir Gefrorenes zu bringen, und 
ſobald er fort war, ſchlüpfte ich aus dem Tanzſaal und floh 
in Fräulein Vane's Atelier, das fie für dieſen Abend ihren 
Gäſten geöffnet hatte. 

Ich fand das Zimmer völlig leer, ſetzte mich auf einen 
Stuhl, der in einer Niſche ſtand und durch einen Vorhang 
verdeckt war und beſchloß, für den Reſt des Abends in dieſem 
Aſyl zu bleiben. 

„Bis hierher wird Dich Niemand verſolgen“ ſagte ich mir, 
und ſiehe da! im nächſten Augenblick ging die Thür auf und 
herein traten Ethel und Lawrence Harding. 

„Ach, da ſind wir ja in Charlottens Heiligthum der Kunſt 
gerathen!“ hörte ich ſie ängſtlich ausrufen. „Laſſen Sie uns 
in den Tanzſaal zurückkehren, man wird mich vermiſſen.“ 

„Nur einen Augenblick, Ethel“, erwiderte er ernſt. „Wiſſen 
Sie, was mich heute Abend hierher führte?“ 

„Nein. Jedenfalls aber eine Sache von Wichtigkeit, da 
Sie ja, wie ich höre, den geſellſchaftlichen Freuden und Thor⸗ 
heiten entſagt haben.“ 

„Ich kam her, um Sie zu ſehen, um zum letzten Mal 
vor Ihrer Vermählune mit Ihnen zu ſprechen.“ 

Von meinem Verte hinter dem Se, konnte ich die 
Beiden deutlich ſehen. Sie ſtanden in der Nähe der Thür, 
er mit ſeinem ernſten, bleichen Geſicht, ſie unruhig, nervös 
und beſtändig an ihrem Blumenſtrauß zupfend. Ich wußte 
wohl, daß ſie bald wieder gehen würden, und ſo rührte ich 
mich nicht vom Fleck. 

„Ethel, um des Himmels willen, heirathen Sie den Grafen 
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Stahl nicht!“ ſagte Lawrence jetzt in einem Tone, der mir 
durch Mark und Bein ging. Auch Ethel trat bei ſeinen 
Worten einen Schritt zurück. ! 

„Was!“ rief fie, halb ſchmerzlich, halb ſtaunend, „wieder 
dieſe Worte — und von Ihnen!“ ) 

„Wieder? Wollen Sie damit jagen, daß Sie dieſelben 
8 gehört haben?“ 

„Ja.“ 

„Gott ſei Dank, fo find Ihnen doch noch aufrichtige 
Freunde geblieben!“ entgegnete er voll Bitterkeit. „Wären 
Sie glücklich, Ethel, ich würde mir eher die Zunge aus⸗ 
ſchneiden, als dieſe Worte zu Ihnen ſprechen. Aber Sie 
ſind nicht glücklich. Andere mögen Sie täuſchen, mich nicht. 
Haben Sie Mitleid mit ſich ſelöſt, hören Sie wohl: ich ſage 
nicht, mit mir — nur mit ſich ſelbſt!“ 

Ihre Züge waren jetzt fo bleich, wie die feinigen. Trotz⸗ 
dem warf ſie ſtolz den Kopf zurück: 

„Ich verbiete Ihnen, jo mit mir zu ſprechen, Lawrence. 
Führen Sie mich zu den Tanzenden zurück.“ 

„Sogleich. Sehen Sie mir in's Geſicht, Ethel, und ſagen 
Sie mir, weun Sie es können, daß Sie den Graſen Stahl 
treu lieben.“ 

Sie blieb ſtumm und unbeweglich. Du lieber Gott! 
Wie ſchlecht verſteht ſich doch Ethel eigentlich auf die Ver⸗ 
ſtellung. Und wie ernſt und ſtattlich ſtand Lawrence vor 
ihr! Mit einer echten Herrſchermiene erfaßte er ihre Hände: 

„Sie können es nicht. So ſagen Sie mir, daß Sie mich 
nicht lieben, daß Sie an mir kein Unrecht begehen, indem 


Sie den Graſen heirathen.“ . 
„Laſſen Sie mich fort”, hörte ich 


Ethel bebte zuſammen. 
ſie flüſtern. 

„Sie ſündigen gegen ſich und gegen mich, Ethel“, fuhr 
Lawrence fort, „aber noch iſt es nicht zu ſpät, um zurückzu⸗ 
treten.“ 

„Sie wiſſen nicht, was Sie ſagen, Lawrenee. Es iſt um 
Wochen, ja, um Monate zu ſpät! Sie haben mir einmal 
geſagt, ich ſei keine Heldin; Sie hatten Recht, ich war es 
nicht. Begehen Sie keine weiteren Thorheiten, oder ich 
müßte es bereuen, Sie nach meiner Heimkehr je wiedergeſehen 
zu haben.“ i 

Mit finfterer, kalter Miene trat er vor ihr zurück. 

„Ethel“, ſprach er in leiſem, aber entſchiedenem Tone, 
„ich liebe Sie, aber ich verabſcheue Sie zugleich.“ 

Sie wurde erſt roth, dann blaß. 

„Sie haben nichts geſagt, was ich nicht verdient hätte, 
Lawrence; darum verzeihe ich Ihnen. Wollen Sie jetzt mit 
mir gehen?“ 

Sie näherte ſich der Thür. Er folgte langſam nach. 5 

„Dies war unſere letzte Unterredung, Ethel. Ich möchte 
um alle Schätze der Welt keine Viertelſtunde mehr hier in 


Ihrer Nähe bleiben.“ 

Sie antwortete nichts. Sie verſchwanden; die Thür 
ſchloß ſich hinter ihnen. Ich war allein; die heißen Thränen 
Arme Ethel! Arme, arme 


ſtanden mir in den Augen. 
Ethel! 

Plötzlich vernahm ich Schritte. Ich blickte auf und ſah, 
daß Jemand das Atelier betreten hatte und jetzt auf mich 
zukam. Es war Strozzi. b 8 

„ämmel!“ rief er. „Sie kommen hierher, um im Stillen 
zu weinen?“ 

„Zornig erhob ich mich. 


„Pardon, aber das geht Sie nichts an“, ſagte ich „Ich 
wünſche allein zu ſein.“ 

Seine häßlichen dunklen Augen blitzten auf. . I 

„Ah, wie grauſam. Sie ſchicken mid nad Eis, Fräulein 


Beatrice, und laufen mir dann weg. Ick kann dieſe Des 
handlung nickt länger ertragen. Ick liebe Sie glühend; ick 
will Sie zur Baronin, zur Gebieterin des Palaſtes Strozzi 
am Tiber macken. Ick lege Ihnen mein Herz zu Füßen. 
Wollen Sie mick 'eirathen?“ 

Ich ſah ihm ſeſt in das dunkle, markirte Geſicht und rief 
ihm, indem ich meinen ganzen Abſcheu, meinen vollen Haß 
hineinzulegen verſuchte, nur die eine Silbe zu: 

Nein!“ 

Dann eilte ich nach der Thür; aber ehe ich fie noch er⸗ 
reicht hatte, vertrat er mir den Weg. f 

„alt, Fräulein Beatrice“, ſagte er, mir keck die weißen 
Zähne zeigend; „id abe die Erlaubniß von Ihrer liebens⸗ 
würdigen Frau Tante, mit meiner Werbung in Sie zu 
dringen. Sie müſſen mid hören, ja, nock mehr: Sie müſſen 
meine Frau werden. Ihr Zorn nützt Ihnen nix. Ick habe 
viel von Ihnen ertragen, aber Sie ſagen „Nein“ — Sie, 
eine Mündel, deren Vormund mick zu Ihrem künftigen 
Gatten beſtimmt haben. Nehmen Sie das häßlicke Wort 
zurück, meine Szöne, und ſetzen Sie an ſeine Statt ein beſſe⸗ 
res, freundlickeres: Ja.“ 

„Niemals!“ 

„Ah, Sie müſſen aber!“ 

Ich machte einen Verſuch, die Thür zu erreichen. Er era 
griff mich am Arm und zog mich rauh zurück. Ich ſch rie, 
theils aus Zorn über dies empörende Belragen, theus aus 
wirklicher Angſt. (F. f. 


Vom Büchertiſch. 


— Ein Allgemeiner Tiſchler⸗Kalender für Bau⸗ und 
Möbeltiſchler iſt für das Jahr 1891 in einem ſtattlichen Bande im 
Verlage von J. Harrwitz Nachf. in Berlin erſchienen. In den 
verſchiedenartigſten Tabellen wird dem Fach manne Gelegenheit ges 
boten, ſich über den Artikel „Holz“ zu unterrichten, ferner wird 
Rath ertheilt, in welcher Weiſe am vortheilhafteſten gearbeitet wird. 
Das reichbaltige Kalendarium und zahlreiche Mittheilungen, die 
für den geſchäftlichen Verkehr von Werth ſind, laſſen den Preis 
von 1,50 Mek. als einen ſehr billigen erſcheinen. ; 


— [Ein deutſcher Erfolg.] Vor Kurzem haben wir auf die 
neue eigenartige Farbendruck⸗Manier aufmerkſam gemacht, welche 
von dem Kunſtverlage Rich. Bong in Berlin in der neueſten 
Nummer der „Modernen Kunſt“ angewendet worden iſt. Die 
mit dieſer Methode hergeſtellten Aquarelldrucke kommen an Güte 
völlig den Leiſtungen der beſten Pariſer gleich, deren Herſtellung 
in Paris als Geheimniß angeſehen wird. Welchen Eindruck die 
deutſchen Leiſtungen in Paris gemacht haben, geht am beſten 
daraus hervor, daß eine große Pariſer illuſtrirte Zeitſchrift ſich 
an die Anſtalt des Herrn Bong gewandt hat, um Farbendruckg 
herſtellen zu laſſen. 


Reparatur -Werkstatt 


Tuechandler Claas Feeidars in Emden 
liefert Thee in ailen Preisfıgen und jed 
gewünschten Zusammenstellung. 6dr 
Pecco Melange pr. ½ Kg. M. 3,00 
Soepoey Peceb Melange „ „ „ „ 2.5 
Pecco Sonchong Mel. „ „ „ „ 
Souchoug Neluuge „ 1 
Broken Pecco ET 
Grusthee pr. ½ Kg M. 1,50 bis 1, 


verzollt ab unden inet Ein allage. 


Mit den neuen Schuelldampſern des 
Norddentſchen Lloyd 
kann mau die Reiſ⸗ von 

Bremen nach Amerika 


DDr 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


von Bremen nach 
Oſtaſien 


Auſtralien 


Südamerika 


[42244] 
J. Lichtenstein, Löban Wpr. 
K. Hrtel, Nieſenburg. 


Näheres bei 


Bettjeder 
ettfedern 
in neuer Sendung. gut gereinigt, das 
Pfd. 50, 60, 75, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſeiben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 
Ganze Dannen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Brobefendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Hexrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Vetteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen, Herren: 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinkleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 
Plisse- Unterröcke 


empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen (2021) 


H. Gzwiklinski, 


Wäſche Ansſtattungs⸗Geſchäft. 


Ca. 25% Ersparniss 
bei Colonialwaaren. 
Spezielle Preisliſten für Cofoniafwaaren, 
Materialwaaren, Heringe, Spirituofen, 
Cigarren ꝛc. verſendet en er 

96 


und franko das € 
Spezial⸗Verſandt⸗Geſchäft ala 


CONSUM- VEREIN — 


von Gustav Gawandka, Danzig 
Breitgaſſe Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe. 


Art 7 
SS Natur- 2 


Weine 


Oswald Nier 


Maupigeschätt [Ne 108 


6 BERLIN 
RE? 
Geyuy»® 

Filialen: 
Bischofswerder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotbeker; 

Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 

Hohenstein Ostpr. bei Herren 

Gebr. Rauscher; 

Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick; 

Neidenburg Ostpr. bei Frau 

Louise Kollodzieyski Erben; 

Pelplin bei Herrn Franz Rehler, 

Pr. Friedland be: Herrn L. 

Czekalla; 

„ Gr. Falkenau Westpr. de 
Herrn M. Ribbe. 113912 


Bl eines Baries ist Professor Dr. Modeni's 


— 


Hamburg - ion Pan 
rt Aclien 
Postdampfsehiffahrt 


Hamburg-NewYork 


| 1 Desanfahrt c. 7 Tage. 


# Ausserdem regelmässige Postdampfer· Verbindung 


5 7 el ? zwischen 
4 x 


Hävre—Newyork. . Hamburg- Westindien. 
A — Hamburg- Baltimore. 


0 


15709) 


Stettin—Newyork. Hamburg — Havana. 
Hamburg— Mexico. 


Zempelburg. u. der General-Agent Heinr. Kamke. Flatow. [461] 


N Zweiräder-Häuge:Stroh-Elevn 


einer Stütze 
zum Preiſe 
von 450 Mark 
reſp. 400 Mik. 
Erſtere haben E 
den Vorzug der 
leichteren Haud⸗ 
habung und 
des bequemeren g 
Transportes. 
Eine Perſon 
kann denſelben 5 
allein auf⸗ i 


ü — => richten. f 
| Carl_Beermann-Bromberg, | 
Kinigsherger Maschinenfabrik 

Act.- Ges. 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt unter Garantie und guten Be⸗ 
dingung. Walzen Vollgatter neueſter 
Conſtructton mit Präciſionsvorſchub. 
Dieſe Gatter haben ſich durchaus gut 
bewährt und können als die beiten 
aller bis heute exiſtirenden Sägegatter 

empfohlen werden. 
Compound Dampfmaſchinen mit 
Paäciſions- Steuerung. Wir über: 
nehmen vollſtändige Anlagen von Säge⸗ 
ö werken unter voller Garantie. 
Locomobilen auf Ausziehkeſſeln 
für Sägeſpanfeuerung. 
Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagen 
— la Referenzen aus ſämmtlichen 
Provinzen. (8439 e) 


(4518c) Zwanzigjähriger Erfolg. 
Das bis jetzt bekannte, einzig wir klich sichere Mittel zur Herstellung 


* 
Bart- Erzeuger. 

Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 

4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 

17 Jahren. Absolut unschädlich für die Haut. 

Piscretester Versand. Flacon Mk. 2,50, Doppel- 

flacon Mk. 4. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/ El., 


Eau de Cologne- und Parfümeriefabrik. 


WN, 4 
Minahnnr 


MARINZELTER ABFÜHRPILLEN. 


Zuträglieher als Schwelzerpliien, frei von 
schädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
— — und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige ärzt- 
liche Ordination Gewähr leistet. —Pı e und 
milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 

Nebige Schutzmarke beweist die Echthelt« 
reis der Schachtel 50 Pf. 
Apotheker ©. BRADY, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. Im Apotheken erhältlich. 


Maſchinenſchmieröle, konſiſtentes Fett, 


Friktiousſchmiere, Wageufett 


ab ihrem Bromberger und Danziger Lager empfehlen (4338) 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg, 


Fabrik und Lager technischer Bedarfsartikel. 
Eisengiesserei u. Maschinen-Fahrik 
__ Deneken & Haensch, Prenzlau 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll- u. Horizontalgatte 


J9TIE) 


2 Speeialit t- 1 7 in verschiedenen Grössen und Construetionen, be- 
— Dre rollen sonders auch Vellgatter mit oberem Antrieb, weiche ohne grosse 
= Ausschschtungen zur ehenen Erde angelegt werden können, 


L. Zobel. Maſchinenfabrik, Brombera. 


(2909) 
Uebernahme ganzer Mühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Preise. 


Nähere Auskunft ertheilen; A. Guttzeit. Graudenz: Oscar) 
Röttger, Marienwerder; Leep. Isaacsohn, Gollub; A. Fock, 


für landw. Maschinen u. Geräthe, II. F. Eckert, Brombert, 


Reinen Rebeniait, d eig. G. aner- 
gut, roth & Ltr. 100, weiß 80 Pf. off. 
Eckert, Librer Grünberg i. Schl. 


EEE 


| Glogowski & Sohn | 
4 _ Iaowrazlaw 
i Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


| Getreide-Reinigungsmaschineus 
mit oberem und unterem Schättel: W 
; werk (engl. Conſtruction). : 


Wind: ober Bodenfegen 


x verbeſſerter Conſtruction in ſolider \ 
Ausführung. ir 


Herner offeriren: Trienrein £ 
A verfhiebenen Größen. Hüdjel- B 
Maſchinen, Rübenſchueider, 
Oelkuchenbrecher, 10 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ & 
Waagen ꝛc. ꝛt. $ 

zu billigſten Preiſen. 2 
Proſpecte gratis u. franco. 5 
Wiederverk 


N 


äufer geſuch 


2 


r 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glanztapeten 5 
Goldtapeten 5 a 

in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 


RL 


Muſterkarten überall hin franko. (8732) |® 


Gebr. Ziegler, Lüneburg 


Echt französischer 
COGNAC 
— On, Ongun ] 


Allen Kennern nnd Consumenten 


von echtem französischen 
Cognac diene zur gefälligsten Kennt- 
nissnahme, dass ich die Vertretung 
obengenannter weltberühmter Cognac- 
Marke übernommen und bei unten- 
bemerkten Firmen Niederlagen er- 
riehtet habe, woselbst dieser Cognac 
in verschiedenen Preislagen erhältlich. 
— In alien Ländern, wo der Cognac 
Matignon eingeführt wurde, hat 
derselbe raseh den Markt erobert. — 
Ich bin überzeugt, dass Kenner und 
Consumenten schon nach ein- 
mallgem Versuch ausschliesslich diese 
Marke kaufen werden. 


Cognac-Haus Arnold Wagner, 
Dresden-A. 


In Rehden zu haben bei 
140211 F. Czygan. 


Hochfeiner 
Meticinal-Tokayer 


aus der vom Königl. Ungar. Aderbau- 
Miniſterium ernannten Weinagentur in 
Erlau (Ungarn) iſt zu haben bei Herren 
Gaebel Söhne, nr 
17) 


F.A. 
Herrenſtraße 9. 


der 


Export- C 

für Deutschen 

Cognac, Köln a. Rh, 

bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 


Verkehr nur mit Wlederverkäufern. 


Man verlange stets Etiquettes mit 
unserer Firma. 


Billig! Billig! Billig! 
Direkt an Private frei Nachnahme. 
10 Pfd.⸗Kiſte friſch gef, Hering Mek. 1,80 

u. Recept zu feinſter Conſervirung. 

10 Pfd.⸗Kiſte feinſte Bücklinge DIE. 2,20. 
ca. 40 feinſte marinirte Heringe Mk. 2,60. 
ca. 35 „Heringe i. Gels wie Aal Mk. 3,10. 
ca. 70 „ Nollher. (wirkt. delicat) Mk. 4.10. 

E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Augemein aner tannt das Belt: für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbaner“s 


ſchmerzſtilender Jahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, zu be⸗ 
ziehen in den Apoiheten und Drogerien. 
In Grandenz nur in der Victor ia⸗ 
Drogerie von W. Zielinski. Ju Brom⸗ 
berg in der Drogelie von Dr. Aurel 
Krats. EU 


Die echten unübertroſfenen 
St. Jacobs- 


gegen Magen: und Darm- 
fatarıh, Magenkrampf und 

Schwäche, Kolik, Sod⸗ 
brennen, Crel, Erbrechen, 
Miiz⸗, Leber-, Nieren- Leiden 
ze. ſind bis jetzt das auerkaaut 
beſte Magenelixir, und ſollte fein 
Krauker daſſelbe unverſucht laſſen; 
a Flaſche 1 und 24 

Professor Dr. Lieher’s 
echtes Nerven-Kraft- Elixir, 
das beſte Heilmittel gegen die verſchiedenen 
Nervenleiden. à Fl. zu Dia, 3, 5 und 9.4 Aus⸗ 
führliches im Buche „Kranteutsoß“, gratis in: 
Köln a. Mh.: Haupt⸗Depot Emuorn- 
peine. & tengas 
Ent: I. Rubirkt & U. (en gros) und 

faſt allen Apotheken. (3461) 


e eee eee eee A eee! 
Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg. (1326) 


bant als Spezialität 


Fenerlösch-Spritzen. 


Speeialität: Speeialität: 


Drehbänke 


Drehbänke mit u. ohne Leitspindel, 
f. Fuss- od. Kraftbetrieb, insbesond. 
e Prisma-Drehbänke e 
m. Doppel-Conus-Stahlspindeln, für 
Mechaniker, Elektrotechniker und 

Mas chinenhauer fertigt die 

Eisengiesserei- und Werkzeng- 
Maschinenfabrik von (456f) 

€. Gause, Bromberg. 


Molferei- Einrichtungen 


für Dampf- u. Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & Co. 


Maſchineufabrik und Eiſengieſterei 
42e) Allenstein. 


E Trunksucht 


ist ohne jede Berufsstörung heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 
langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte I 
und eidlleh erhärtete Zeugnisse. 
Reinhold Retzlaff in Dresden. 10. 


1 


Futter: und Dünge⸗ 


“ “ ! 
11 8 
mittel⸗Hezüge! 

Der Centralverein Weſtpreußiſcher 
Landwirthe vermittelt ſeinen Mitgliedern 
unter allen Garantieen bei billigerem 
Preiſe die von dieſen benöthigten Dünge⸗ 
u. Futtermittel. Namentlich empfiehlt 
ſich jetzt der Abſchluſt von Chili⸗ 
ſalpeter zur Lieferung im nächſten 
Frühjahre, da die Preiſe augen⸗ 
blicklich ſehr niedrig ſtehen, aber 
in der Kürze ein Anholen erwar⸗ 
ten laſſen. Beſtellungen nimmt an, 
ſowie jede weitere Anskunft ertheilt der 
Oeconomierath [4731] 


Dr. Oemler in Danzig. 


| Rın. Mai 


und alle 


Futtermittel. 


4 Gebr. Neumann, 
L225) Thorn, 


Vorräthig in Jul. Gaebel’s 
Buchhandlung in Graudeuz: 

Kochbücher von Scheibler, Davidis, 
Martha, Jonas, Weiss, Warlicke u. f w. 

Sämmtliche Volks⸗ und Techni⸗ 
ſche Kalender für 1891. 


Verſandt nach auswärts prompt und 
franco. (26110 
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